2 
x 
m 
= %- 


“mn 
＋ F 

m dun ust 
— 


nis odd ald or 
un uagsıkq 
— 


= 
asllamaslom 33 


. 
7 


1899. 


Sonnabend, 30. Dezember. D er 


Graudenzer Beitung. 


Beröelut täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn⸗ und Fefttagen, koſtet in der Stadt Graudenz 
und bei allen Poſianſtalten vierteljährlich 1 ME. 80 Pf., einzelne Nummern (Belagsblätter) 15 Pf, 
Inſertionspreis: 15 Pf. die gewöhnliche Zeile für Privatanzeigen a. d. Reg.-Bez. Marienwerder, ſowie 
ür alle Stellengeſuche und Angebote, — 20 Pf. für alle anderen Anzeigen, — im Reklametheil 75 Pf. 
Dür die vierte Seite des Erſien Blattes beſtimmte Geſchäftsanzeigen 40 Pf. die Zeile. 
Anzeigen-Annahme bis 11 Uhr, an Tagen vor Sonn⸗ und Feſttagen bis punkt 0 Uhr Vormittags. 
Verantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul iſcher, für den Anzeigentheil: Albert Broſchek, 
beide in Graudenz. — Druck und Verlag von Guſtav Röthe's Buchdruckerei in Graudenz. 

Brieſ⸗Adr.: „An den Geſelligen, Graudenz“. Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz“. Fernſprecher Nr. 50. 
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Die Expedi 


e 
Soaleich 
das Abonnement auf das erſte Vierteljahr 1900 zu erneuern 
bitten wir diejenigen auswärtigen Leſer des „Geſelligen“, 
welche mit der Beſtellung etwa noch im Rückſtande ſind. 
Es erſcheint nur noch eine Nummer des 
„Geſelligen“ im vierten Quartal 1899. 


Der Geſellige koſtet wie bisher 1 ME. SO Pf. pro 
Quartal, wenn man das Blatt von einem Poſtamt ab⸗ 
holt — 2 Mk. 20 Pf., wenn es durch den Briefträger 
ins Haus gebracht wird. 

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten auf Wunſch, 
gegen Einſendung der Abonnements⸗Quittung, die bisher zur Aus⸗ 
gabe gelangten 40 Bogen des als Gratisbeilage zum „Geſelligen“ 
erſcheinenden neuen „Bürgerlichen Geſetzbuches“ mit gemein⸗ 
verſtändlichen Erläuterungen — ſoweit der Vorrath reicht — 
uẽnentgeltlich gegen Erſtattung der Portokoſten von 30 Pf. zugejandt, 
Der bis jetzt erſchienene Theil des Romaus „Um der Mitgift 
willen“ von Arthur Zapp wird den neuen Abonnenten auf 
Wunſch koſtenlos nachgeliefert. 

Einbanddecken zum „Bürgerlichen Geſetzbuch“ (in Leinwand 
mit Goldprägung) können zum Preiſe von 50 Pf. durch uns be⸗ 
zogen werden; bei Beſtellungen von außerhalb ſind 20 Pf. für 
Porto beizufügen. Expedition des „Geſelligen“. 


— — — ——— — = = 


’ Neues Recht. 


In den beiden vorangegangenen Artikeln iſt das be⸗ 
borſtehende Inkrafttreten des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches“, ſoweit dies im Rahmen einer Zeitung 
möglich, gewürdigt worden. Zum Abſchluß ſollen im Fol⸗ 
genden einige in das tägliche Leben beſon ders ein- 
greifende Neuerungen, die das Geſetzbuch bringt 
und die noch nicht berührt worden ſind, kurz beſprochen 
werden. 

Gleich die erſten Paragraphen bringen eine den ſämmt⸗ 
lichen bisherigen Rechten unbekannte Vorſchrift von großer 
Wichtigkeit, eine Vorſchrift, die ſchon durch ihr bloßes Be⸗ 
ſtehen als wohlthätige „Warnung“ wirken wird. Es kann 
nämlich „entmündigt“ werden, wer in Folge Trunk⸗ 
ſucht: entweder ſeine Angelegenheiten nicht zu beſorgen 
vermag, oder ſich oder jeine Familie der Gefahr des Noth⸗ 
ſtandes ausſetzt, oder die Sicherheit Anderer gefährdet. 
Der Autrag kann nicht bloß von den Angehörigen des 
Trinkers, ſondern auch von demjenigen Armenverbande 
beantragt werden, dem in Zukunft die Fürſorge für den 
Trinker im Falle ſeiner Hilfsbedürftigkeit zur Laſt fallen 
würde. Der entmündigte Trinker iſt nur beſchränkt ge⸗ 
ſchäftsfähig wie ein Minderjähriger zwiſchen 7 und 21 Jahren; 
er erhält alſo einen Vormund. Er kann keine ihn ver⸗ 
pflichtende, namentlich keine Veräußerungsverträge ohne 
Zuſtimmung des Vormundes ſchließen; er kann, ſobald auch 
nur der Antrag auf Entmündigung geſtellt iſt, kein giltiges 
Teſtament errichten; er kann bereits nach Stellung des 
Antrages und vor der endgiltigen Beſchlußfaſſung unter 
vorläufige Vormundſchaft geſtellt werden. Wie manche 
Familie wird bei richtiger Anwendung dieſer Vorſchriften, 
beſonders ſeitens der Armenverbände, vor dem wirthſchaft⸗ 
lichen Zuſammenbruch bewahrt werden können! 

Das „Vereinsrecht“, dieſer umſtrittenſte Theil bei 
der Berathung des B. G.⸗B. im Reichstage, iſt alter 
deutſcher Rechtsauffaſſuug und dem Bedürfniſſe der Gegen⸗ 
wart entſprechend auf eine ganz neue Grundlage geſtellt. 
Jeder Verein, deſſen Zweck nicht auf einen wirthſchaft⸗ 
lichen Geſchäfts betrieb gerichtet iſt — die Vereine mit 
zwirthſchaftlichen“ Zwecken, z. B. die Aktiengeſellſchaften, die 
Genoſſenſchaften, die Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung, 
unterliegen beſonderen Geſetzen —, kann „Rechtsfähig⸗ 
keit“, d. h. die Rechte ſelbſtſtändiger „juriſtiſcher Per⸗ 
ſönlichkeit“, durch Eintragung in das beim Amtsgericht 
geführte Vereinsregiſter erlangen. Die „eingetragenen 
Vereine“ können unter ihrem Namen Rechte, ins⸗ 
beſondere Eigenthum an Grundſtücken, Hypotheken, Forde⸗ 
rungen u. ſ. w. erwerben, vor Gericht klagen und verklagt 
werden, auch Verbindlichkeiten eingehen, für die nur 
das Vereinsvermögen haftet, während nach bisherigem 
Rechte die Vereine, die dieſe Rechtsſtellung erlangen wollten, 
auf den langwierigen und oft vergeblichen Weg angewieſen 
waren, bei der Regierung die „Verleihung der Korporations⸗ 
rechte“ zu erbitten. Nur bei Vereinen mit „politiſchen, 
ſozialpolitiſchen oder religlöſen Zwecken“ iſt aus Gründen 
des Staatsintereſſes den Regierungsbehörden ein Eiuſpruchs⸗ 
recht gegen die Eintragung in das Vereinsregiſter, alſo 
gegen die Erlangung der Rechtsfähigkeit, eingeräumt, das 
aber nicht etwa nach Willkür ausgeübt werden kann, ſondern 
der Entſcheidung der Verwaltungsgerichte unterliegt. 

Eine für uns Preußen beſonders einſchneidende Neuerung 
liegt in der Aufhebung des Erforderniſſes der ſchriftlichen 
Form für die Giltigkeit aller Verträge über einen Gegen⸗ 
ſtand von mehr als 150 Mk. Werth. In Zukunft iſt grund⸗ 
ſätlich jeder Vertrag, und handele es ſich dabei um Mil⸗ 
lionen, giltig, wenn er auch nur mündlich geſchloſſen iſt. 
„Ein Mann — ein Wort“. Welche Erleichterung für den 
Verkehr! Mau denke z. B. an die Verträge der Landwirthe 
mit ihren Inſtleuten, Erntearbeitern u. ſ. w., wobei es 
ſich in der Regel immer um mehr als 150 Mk. handelt, 
die alſo nach dem a Recht zu ihrer Giltigkeit 
der Schriftform bedurften. enn es auch oft richtig ge⸗ 
weſen ſein mag, daß das geſetzliche Verlangen der Schritt⸗ 
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form ein Schutz gegen die unüberlegte Uebernahme von 
Verpflichtungen war — denn Mancher „ſpricht“ oft etwas, 
was er nicht „unterſchreibt“ —, jo war doch das Erſorderniß 
der Schriftform, namentlich bei den ſich ſchnell abwickeln⸗ 
den Geſchäften auf dem Gebiete des „Rechts der Schuld⸗ 
verhältniſſe“ eine allzu große Verkehrserſchwerung. Auch 
bildete gerade die Schriftform für die Schlauen und Un⸗ 
redlichen oft eine Handhabe, den Unerfahrenen, Vertrauens⸗ 
vollen, Geſchäftsunkundigen „auf ſein Wort feſtzunageln“. 
Wie oft hörte man in Prozeſſen, die aus ſchriftlichen Ver⸗ 
trägen entſtanden, den Einwand: „ja, ſo haben wir gar 
nicht verabredet“, — „das war gar nicht unſer wirk⸗ 
licher Wille“ u. ſ. w. Der Wegfall der Schriftform iſt alſo 
in Wahrheit eine Förderung von Treu und Glauben im 
Verkehr. Mit dieſen Bemerkungen ſoll natürlich nicht 
von der Anwendung der Schriftform abgerathen werden. 
Sie iſt des Beweiſes halber immer erwünſcht, namentlich 
bei Rechtsgeſchäften, die in eine weite Zukunft wirken ſollen 
oder die von beſonderer Wichtigkeit ſind. Das B. G.⸗B. 
ſchreibt deshalb z. B. für Mieth- und Pachtverträge 
über Grundſtücke, Wohn⸗ und andere Räume, die auf länger 
als ein Jahr gelten ſollen, die Schriftform vor, widrigen⸗ 
falls der Vertrag nur auf ein Jahr, im Uebrigen aber 
als auf unbeſtimmte Zeit geſchloſſen gilt und daher mit 
kurzen Friſten gekündigt werden kann. Auch die Bürg⸗ 
ſchaftserklärung bedarf zu ihrer Giltigkeit der Schrift⸗ 
form u. ſ. w. 

Andererſeits bringt das B. G.⸗ B. für Preußen 
eine außerordentliche Verſchärfung des Formzwanges. 
Während nämlich bisher Kauf⸗ und Tauſchverträge über 
Grundſtücke, wozu auch die ſogenannten Parzellirungs⸗Ver⸗ 
träge gehören, rechtsgiltig, alſo klagbar waren, wenn ſie 
privatim ſchriftlich geſchloſſen waren, bedürfen vom 1. 
Januar 1900 an alle Grundſtücks⸗Veräußerungs⸗ 
verträge zu ihrer Gültigkeit und Klagbarkeit der gericht⸗ 
lichen oder notariellen Beurkundung. Maßgebend für 
die Einführung dieſer Neuerung waren Gründe des öffent⸗ 
lichen Intereſſes, deren Darkeguug hier zu weit führen 
würde, namentlich die große wirthſchaftliche und ſoziale 
Bedeutung des Grundeigenthums. Aus bloß privatſchriftlichen 
Kaufverträgen, aus den bisher häufigen ſogen. „Punktationen“ 
kann alſo nicht mehr auf Auflaſſung und Uebergabe des 
Grundſtücks geklagt werden. Wenn jedoch die Betheiligten 
freiwillig zur Auflaſſung auf das Grundbuchamt gehen 
und die Eintragung des Käufers u. ſ. w. als Eigen⸗ 
thümer im Grundbuche herbeiführen, fo wird dadurch 
der bloß ſchriftlich geſchloſſene, ja ſogar der bloß mündliche 
Vertrag ſeinem ganzen Inhalte nach giltig; man 
nennt das: „Heilung des Formmangels durch Auflaſſung“. 

Daß der Geſetzgeber des B. G.⸗B. für die wichtigeren 
Geſchäfte des Familien⸗ und Erbrechts (Eheverträge, 
Erbverträge u. ſ. w.) gerichtliche oder notarielle Form vor⸗ 
ſchreibt, wird man für ſelbſtverſtändlich anſehen. Eine 
große und vielleicht uns Altpreußen nicht unbedenkliche 
Neuerung iſt aber die Vorſchrift, daß Teſtamente ohne 
Beachtung jeder weiteren Form giltig ſind, wenn ſie vom 
Erblaſſer unter Angabe des Ortes und des Tages eigen» 
händig Fe und unterſchrieben ſind. Zur 
giltigen Errichtung eines gemeinſchaftlichen Teſta⸗ 
mentes von Ehegatten genügt es ſogar, wenn einer der 
Ehegatten das Teſtament unter Orts⸗ und Tages⸗Augabe 
eigenhändig ſchreibt und unterſchreibt und der andere 
Ehegatte eigenhändig unter Orts⸗ und Tages⸗Augabe 
die Erklärung beifügt, daß das Teſtament „auch als ſein 
Teſtament“ gelten ſolle, und dieſe Erklärung eigenhä udig 
unterſchreibt. Wenn künftig ſolche Teſtamente im Spinde, 
in der Kommode, unter dem Kopfkiſſen eines Verſtorbenen 
gefunden werden, ſind ſie giltig, während heutzutage be⸗ 
kanntlich nur ein vor dem Richter errichtetes oder ihm 
übergebenes Teſtament giltig iſt. Selbſtverſtändlich können 
Teſtamente auch in Zukunft vor dem Amtsrichter er⸗ 
richtet werden; neu iſt, daß das auch vor einem Notar 
geſchehen kann. Ein vorſichtiger Erblaſſer wird immer gut 
thun, wenn möglich, eine dieſer beiden letzteren Formen zu 
wählen. 

Aus dem Gebiete des Schuldrechts iſt von Wichtigkeit dle 
Herabſetzung des Satzes der geſetzlichen Zinſen (Verzugs⸗, 
Prozeß⸗Zinſen) von 5 auf 4 Prozent, im Handelsrecht von 6 
auf 5 Prozent; nur bei Wechſelſchulden bleibt es bei dem Zins⸗ 
ſatze von 6 Prozent. Eine Ironie der Ereigniſſe iſt es, 
daß dieſe geſetzliche Herabſetzung des Zinsfußes zuſammen⸗ 
fällt mit der übermäßigen Steigung des Zinsfußes im 
freien Verkehr. 

Bei dem für die Landwirthe, für Fleiſcher und 
andere Gewerbtreibende ſo wichtigen Viehhandel 
ſind die Vorſchriften über die Haftpflicht des Käufers 
für Fehler des Viehs erheblich vereinfacht, in⸗ 
dem beſtimmt iſt, daß beim Verkauf von Pferden, Eſeln, 
Mauleſeln und Maulthieren, Rindvieh, Schafen und 
Schweinen vom Verkäufer nicht jeder Fehler, ſondern nur 
beſtimmte „Hauptmängel“ und auch dieſe nur dann zu ver⸗ 
treten ſind, wenun ſie ſich innerhalb beſtimmter kurzer 
„Gewährfriſten“ zeigen. Welches dieſe „Hauptmängel“ und 
„Gewährfriſten“ bei den verſchiedenen Thiergattungen und 
Thierkrankheiten ſind, ergiebt eine diesbezügliche kaiſerliche 
Verordnung vom 27. März 1899. 

Eine im Intereſſe des öffentlichen Wohles gegebene Vor⸗ 
ſchrift zu Gunſten der Wohnungs mietherbeftinmt, daß wenn 
eine Wohnung oder ein anderer zum Aufenthalt von Menſchen 
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Osterode: F. Albrecht u 


beſtimmter Raum (Kontor, Laden, Werkſtätte u. ſ. w.) ſo 
beſchaffen iſt (Feuchtigkeit, Schwamm), daß die Benutzung 
mit einer erheblichen Gefährdung der Geſundheit 
verbunden iſt, der Miether das Miethsverhältuiß ohne 
Kündigungsfriſt auflöſen kann, und zwar ſelbſt dann, 
wenn er die gefahrbringende Beſchaffenheit bereits beim 
Abſchluß des Vertrages gekannt oder z. B. in einem jener 
berüchtigten ſogen. Berliner Miethsvertrags⸗Formulare auf 
die Geltendmachung des Kündigungsrechts verzichtet hat. 

Der im heutigen Geſchäftsleben eine ſo große Rolle 
ſpielende Mäklervertrag (jogen. Grundſtücks⸗, Häuſer⸗, 
Hypotheken ⸗ Vermittler, Stellenvermittler u. ſ. w.) iſt neu 
geordnet und dabei u. a. beſtimmt, daß die Lohn⸗ (Proviſions.) 
Verſprechen für Ehe⸗Nachweis und Vermittlung in Zukunft 
nicht mehr klagbar ſind; was aber dem Ehe⸗Vermittler 
bereits gezahlt iſt, kann nicht zurückgefordert werden. 

Daß das eheliche Güterrecht neu und für ganz Deutſch⸗ 
land, wo bisher über 100 verſchiedene eheliche Güterrechte 
galten, einheitlich geordnet worden, iſt ſchon früher erwähnt. 
Das neue Güterrecht findet aber an ſich und zunächſt nur 
auf die nach dem 1. Januar 1900 geſchloſſenen Ehen An⸗ 
wendung. Für die an dieſem Tage bereits beſtehenden 
Ehen bleibt grundſätzlich das bisherige Güterrecht maß⸗ 
gebend; es iſt jedoch den Eheleuten geſtattet, jeder Zeit 
durch gerichtlichen oder notariellen Ehevertrag ihren 
Güterſtand nach Belieben zu ordnen; es iſt ihnen alſo 
namentlich geftattet — was bisher unzuläſſig war — auch 
noch während der Ehe die „allgemeine Gütergemein⸗ 
ſchaft aus zuſchließen“ und „Gütertrennung“ einzuführen. 
Abgeſehen hiervon enthält das preußiſche Ausführungs⸗ 
geſetz zum B. G.⸗B. eingehende Vorſchriften, welche be⸗ 
zwecken. die bisherigen ehelichen Güterſtände in das neue 
Recht über zuleiten. 


Für Weſtpreußen, Oſtpreußen, Poſen und 
Pommern, wo bisher für die meiſten Ehen die 
„allgemeine Gütergemeinſchaft“ geſetzliches Güterrecht 
war, iſt hervorzuheben, daß in allen am 1. Januar 


1900 beſtehenden Ehen mit noch nicht abgefundenen Kindern 
eine erhebliche Aenderung des Erbrechts eintritt, wenn 
nicht durch Ehevertrag etwas Anderes feſtgeſetzt wird. 
Während nämlich bisher in Ehen mit Gütergemeinſchaft 
beim Tode eines Ehegatten der überlebende Ehegatte die 
eine Hälfte und die unabgefundenen Kinder die andere Hälfte 
nahmen, erhält in Zukunft der überlebende Ehegatte außer 
ſeiner Hälfte ſtets noch ein Viertel von der andern Hälfte, 
alſo im Ganzen , des gütergemeinſchaftlichen Vermögens, und 
die Kinder erhalten nur den Reſt von 8. Ueberhaupt iſt 
im Erbrecht der überlebende Ehegatte (auch ohne Rückſicht 
auf das eheliche Güterrecht) beſſer geſtellt als früher; denn 
er erbt, wenn kein Teſtament da iſt, mit Kindern zuſammen 
immer ¼, während er bisher bei mehr als vier Kindern 
nur Kindestheil, alſo z. B. bei ſechs Kindern ½, erhielt. 
Wenn keine Abkömmlinge (Kinder, Enkel u. ſ. w.) vorhanden 
ſind und der Ehegatte mit Eltern, Geſchwiſtern, Geſchwiſter⸗ 
kindern, Großeltern des verſtorbenen Ehegatten zuſammen⸗ 
trifft, erhält er außer den zum ehelichen Haushalt gehören⸗ 
den Gegenſtänden („Voraus“) die Hälfte des Nachlaſſes. 
Abkömmlinge von Großeltern ſchließt der überlebende Ehe⸗ 
gatte ganz aus, erhält alſo, wenn er nur mit ſolchen zu⸗ 
ſammentrifft, den ganzen Nachlaß. 

Das Elterurecht iſt zu Gunſten der Mutter erheblich 
geändert. Es giebt keine bloß „väterliche Gewalt“ mehr, 
ſondern eine „elterliche Gewalt“, die aͤwar, ſo lange der 
Vater lebt, hauptſächlich von dieſem ausgeübt wird, aber 
nach deſſen Tode mit denselben Rechten und Pflichten auf 
die Mutter übergeht und ihr, ſo lauge ſie nicht wieder 
heirathet, verbleibt. Es erhalten alſo in Zukunft minder⸗ 
jährige Kinder, deren Vater todt iſt, in der Regel keinen 
Vormund. Neu kiſt auch, daß die elterliche Gewalt ſowohl 
über Söhne wie über Töchter mit deren Volljährig⸗ 
keit endigt; es giebt alſo keine „großjährigen Hauskinder“ 
mehr, wie im bisherigen Recht. 

Der für unſern Gegenſtand zu Gebote ſtehende Raum 
iſt erſchöpft, die Aufmerkſamkeit der Leſer vielleicht auch. 
Nicht darauf kam es an, ein auch nur einigermaßen voll⸗ 
ſtändiges Bild der am 1. Januar eintretenden Neuerungen 
zu geben, ſondern an einigen, beſonders in das Leben ein⸗ 
greifenden Vorſchriften die große Bedeutung des neuen 
Geſetzbuches zu zeigen. Der Leſer möge daraus die Mah⸗ 
nung entnehmen, daß es für Jedermann (und auch für 
jede Fran) unbedingt nöthig tft, ſich, ſoviel als dem Laien 
möglich, Kenntniſſe des neuen Rechts zu verſchaffen, und, 
ſoweit dies nicht möglich, in allen Lebens- und Geſchäfts⸗ 
angelegenheiten von einiger Bedeutung den Rath bewährter 
Rechtsverſtändiger zu ſuchen, denn — und darin tritt 
keine Aenderung ein: Rechtsunkenntniß ſchadet nach 
nenem wie nach altem Recht! -1. 


— 


Vom ſüdafrikaniſchen Kriege. 


Wie aus Chieveley berichtet wird, haben die Buren 
am 26. Dezember wieder das Feuer eröffnet. Sie kamen 
am Südufer des Tugela mit der engliſchen Reiterei ins 
Gefecht, welches bei Abgang der Depeſche noch fortdauerte. 

Privatnachrichten engliſcher Blätter iſt noch zu ent⸗ 
nehmen: Die Buren befeſtigen ihre Stellung am Tugela 
eifrig. Sie verbeſſern die Trancheen Tag und Nacht und 
bauen einen bombenſichern Weg von den Anhöhen nördlich 
Colenſos, wo die meiſten ihrer Geſchütze ſtehen nach der 
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Ladyſmithſtraße, welche gegen das engliſche Feuer geſchützt 
iſt. Sie verlängern ihre Trancheen weſtlich und öſtlich 
und pflanzen weitere Geſchütze auf dem Jlangwanahügel 
auf. Ziemlich große Burenabtheilungen überſchritten den 
Tugela auf beiden Flanken des engliſchen Lagers 
und hatten ein Vorpoſtenſcharmützel. Der erſte Weihnachts⸗ 
Feiertag war ein Ruhetag und wurde unter ſengender 
Sonnenhitze im engliſchen Lager durch allerhand Sport 
gie Am zweiten Feiertag früh bombardirten die 

ngländer die Höhen von Colenſo mit Lydditbomben, 
offenbar aber ohne Wirkung. 

Die Londoner „Times“ vom 28. Dezember veröffent⸗ 
licht folgendes Telegramm aus Ladyſmith, allerdings vom 
19. Dezember: 

„Die Lage iſt hier keineswegs verzweifelt. Nahrungsmittel 
ſind ausreichend für zwei Monate vorhanden. Die einzige 
Beunruhigung könnte der Mangel an Futter verurſachen, aber 
da reichlicher Regen gefallen iſt, ſo beginnt innerhalb des Lager⸗ 
bereiches das Gras zu wachſen. Die Verluſte durch das Geſchütz⸗ 
feuer des Feindes ſind in den letzten Tagen ſchwerer geweſen, 
da der Feind die Entfernungen mit größerer Sicherheit abſchätzt“. 

Standard and Diggers“ News in Johannesburg ver⸗ 
öffentlichen von ihrem Korreſpondenten im Burenlager bei 
Ladyſmith einen Brief vom 16. November, in dem 
u. A. mitgetheilt wird, daß nach Ausſagen eines aus 
der belagerten Stadt geflüchteten Schwarzen der Kapkolonie 
Typhusfieber in Ladyſmith wüthetez; die Leichen 
krepirter Ochſen und Pferde lägen Tage lang in den 
Straßen, weil ſie wegen des Feuers der Buren nur ſchwer 
fortgeſchafft werden könnten. Vier aus Ladyſmith deſertirte 
Unteroffiziere hätten eidlich ausgeſagt, daß der größere 
Theil der engliſchen Truppen zu kapituliren wünſche, 
und ſelbſt viele Offiziere ſeien dafür, aber General 
White, Dr. Jameſon, Oberſt Rhodes und Sir John Willoughby 
ſeien durchaus dagegen. Die Eejundheit der Belagerer 
ſei gut, doch fehle es ihnen an Kleidern und Schuh⸗ 
werk, da die Intendantur in einigen Lagern viel zu 
wünſchen übrig laſſe. Das ſei leicht zu erklären, da die 
Buren zum erſten Mal in Maſſen kämpfen. 

Amtlich wird aus Kapſtadt unter dem 27. Dezember 
vom weſtlichen Kriegsſchauplatze gemeldet: 

„General Methuen telegraphirt: Vergangene Nacht (26. 
Dezember) eröffneten die Buren an der Südſeite von Magers⸗ 
fontein ein ſehr heftiges Feuer. Heute Vormittag feuerten die 
engliſchen Schiffsgeſchütze auf den Feind weſtlich von Magers⸗ 
fontein. Die Kavallerie-Brigade machte in nordöſtlicher Richtung 
einen Rekognoscirungsritt. Weſtlich und nördlich von Enſelin 
iſt alles ruhig. Die Farmer waren erfreut, unſere Rekognoscirungs⸗ 
Abtheilungen zu ſehen. Da wir Mangel an Lebensmitteln 
hatten, habe ich hier einen Markt eingerichtet.“ 

Nach Ausſage eines Gefangenen weilt Cecil Rhod es 
noch in Kimberley, er ſoll einen großen Luftballon zu 
ſeiner Verfügung haben, um damit bei günſtiger Gelegen⸗ 
heit zu entkommen. 

Unter den von den Buren aufgefangenen Telegrammen 
befindet ſich auch die Depeſche eines eugliſchen Generals 
an die oberſte engliſche Civilbehörde in Baſutoland mit 
der Weiſung, eine Truppe Baſuto⸗Kaffern zum Kampfe 
gegen die Buren aufzubieten. Dieſe Nachricht habe, wie 
die neueſte „Südafrika⸗Zeitung“ aus Johannesburg meldet, 
in den Freiſtaaten große Erbitterung hervorgerufen. 

Im Hoſpital zu Pretoria liegt ein ſchwer verwundeter 
Tyroler, der dem deutſchen Korps angehörte. Er hat ſich 
über ſeine in der Schlacht bei Modderſpruit erhaltenen 
Wunden zu dem deutſchen Konſul Herrn Biermann folgender⸗ 
maßen geäußert: „Ich wurde durch einen Lanzenſtich vom 
Pferde geſchleudert, nach wenigen Augenblicken ſprangen vier 
Ulanen von ihren Pferden, nahmen mir Uhr, Geld und 
ſonſtige Werthſachen ab und hieben und ſtachen mit ihren 
Lanzen auf mich, den verwundet am Boden Liegenden, ein.“ 
Der Unglückliche hat nicht weniger als 13 Lanzenſtiche in 
Hals, Bruſt und Schultern erhalten, ſein Aufkommen iſt 
mehr als zweifelhaft. Es iſt durchaus nicht zu verwundern, 
wenn die Freiſtaat⸗Buren, denen noch viele andere Greuel 
zu Ohren gekommen waren, dem 5. engliſchen Ulanen⸗ 
regiment ſpäter, trotz Hiſſung der weißen Flagge, keinen 
Pardon gaben und dasſelbe — wie verſchiedene Quellen 
melden — ganz und gar aufrieben. 

Der „Cape Times“ zufolge werden die engliſchen 
Kriegsgefangenen in Pretoria gut behandelt. Die 
Gefangenen werden jetzt mit den Konſerven genährt, 
welche die Buren in Dundee erbeutet haben. Einige 
achtzig Buren und eine beſondere Truppe deutſcher Frei⸗ 
williger bewacht die Gefangenen; ſie befinden ſich inner⸗ 
halb der Rennbahn und ſie ſchlafen in den Schuppen da⸗ 
ſelbſt. Präſident Krüger beſucht die Gefangenen zweimal 
oder dreimal in der Woche, um nachzuſehen, ob Alles in 
Ordnung iſt. Man iſt angenſcheinlich ſehr beſorgt darüber, 
daß ſie vielleicht entkommen könnten. Die Kanonen von 
einem der benachbarten Forts hat man heruntergebracht 
und auf die Rennbahn gerichtet, und ein Scheinwerfer 
beleuchtet nach Eintritt der Dunkelheit von einem benach⸗ 
barten Hügel aus die Rennbahn, während beim Eingange 
zur Renubahn eine Maximkanone aufgeſtellt iſt. 

Die Londoner „Times“ meldet aus Lourengo Marquez 
vom 22. d. Mts.: 

Obwohl durch den täglichen Eiſenbahnverkehr zwiſchen dem 
Hafen und Pretoria nur ſehr wenig Waaren befördert werden, 
werden alle nur erreichbaren Lebens mittel von Agenten 
der Buren aufgekauft. Die Preiſe ſind um 25 Prozent ge⸗ 
ſtiegen. Nachrichten aus Johannesburg beſagen, die Preiſe ge⸗ 
wiſſer Bedarfsartikel ſeien um 100 Prozent gewachſen. Die 
Intendantur der Buren verfüge über reichliche Vorräthe, in den 
Familien der Buren herrſche aber großer Mangel. 

Aus einem in der neüeſten, uns heute vorliegenden 
„Südafrikan. Ztg.“ (vom 11. November) veröffentlichten 
Aufrufe, der vom deutſchen Kommando (gi K. R. 
Middeldorf, Spezial⸗Jeld kornet und Friedensrichter) vers 
öffentlicht wird, geht in der That hervor, daß die Noth in 
vielen Familien groß iſt. Es heißt in dem Anfrufe: 

Durch eine Verfügung der hohen Regierungskommiſſarien 
dürfen wir an die Familien der ins Feld gezogenen Krieger nur 
noch Mehl und Salz verabfolgen. Wir wenden uns ver⸗ 
tradeusvoll an die oft bewährte Mildthätigkeit der edelgeſinnten 
Einwohner Johannesburgs und bitten dringend um Liebesgaben 
zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Frauen und Kinder. 

Die Buren haben beim Einkauf von Mund⸗ und Kriegs⸗ 
vorrath auf dem europäiſchen Kontinent mit großen 
Schwierigkeiten zu kämpfen, ſelbſt wenn ſie Gold in Barren 
dagegen verladen, welches von den britiſchen Kriegsſchiffen 
mit Beſchlag belegt werden kann. Die Verladung von 
Gold iſt um ſo unſicherer, wenn die Konſignation durch 
eine Bank erfolgen muß, deren Leiter ein Engländer iſt. 

Ein deutſcher Farmer Namens Stucke und Revd. 
ge der Direktor der Hannoverſchen Miſſionsſtationen 
u Natal, find — wie das Reuterſche Bureau aus Durban 
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meldet — unter der Auſchuldigung verhaftet worden, 
mit dem Feinde, als dieſer in Mooti River ſtand, Verkehr 
gepflogen zu haben. Beide haben den Schutz des 
eutſchen Konſuls für ſich in gung | genommen; fie 
ei und in das Gefängniß von Eſtcourt gebracht 
worden. 

Während in der ganzen civiliſirten Welt England 
nirgends Sympathien genießt oder gar auf Zuzug zu 
rechnen hat, hatten 593 junge Türken, (darunter der 
Sohn des Staatsraths Ismael Kemal Bey in Konſtan⸗ 
tinopel, welcher Urheber einer Sympathieadreſſe an die 
Engländer war) beabſichtigt, ſich nach Südafrika einzu⸗ 
ſchiffen, um an der Seite der Engländer zu kämpfen. Die 
jungen Leute wurden aber von der türkiſchen Polizei in 
Konſtantinopel verhaftet. 

Den Handelsleuten in verſchiedenen Ländern iſt 
angeſichts der ſcharfen „öffentlichen Meinung“ gegen 
die engliſche Räuberpolitik für ihre „guten Beziehungen“ 
zu England bange. In Dänemark haben z. B. die mit 
Aufträgen der engliſchen Admiralität bedachten Butter⸗ 
exporteure 50 000 Tönnchen Butter für die in Afrika 
fechtenden engliſchen Truppen geſpendet, um den Eindruck 
der heftigen Sprache einiger Kopenhagener Blätter gegen 
England zu verwiſchen und der Gefahr vorzubeugen, daß 
die Londoner Aufträge anderswohin gerichtet werden. 

Der Krieg in Südafrika bedroht England infolge der 
ſtarken Entziehung von Kapital und Arbeits⸗ 
kräften u. a. mit erheblichen wirthſchaftlichen Schwierig⸗ 
keiten. Schon jetzt leidet die engliſche Induſtrie 
infolge einer immer ſteigenden Entziehung von Arbeitern 
aus dem „Arbeitsmarkt“, der gerade gegenwärtig keinen 
Ueberfluß an Leuten aufweiſt. Die Induſtrie wird be⸗ 
ſonders durch die Einziehung der Reſerviſten und der 
Miliz betroffen — allein die Kohleninduſtrie hat dadurch 
ſchon 30 000 Mann verloren. 

Ein Londoner Korreſpondent der „Birmingham Poſt“ 
wagt ſchon den Vorſchlag, man möchte den ſüdafrikaniſchen 
Millionären (deren Intereſſen ja jetzt von dem 
britiſchen Heer vertheidigt werden) eine beſondere 
Steuer für den Krieg auferlegen. 


Berlin, den 29. Dezember. 


— Der Kaiſer hörte am Donnerſtag Morgen die Vor⸗ 
träge des Kriegsminiſters v. Goßler und des Chefs des 
Militärkabinets v. Hahnke und empfing um 1 Uhr den 
öſterreichiſch⸗ ungarischen Militärattache, Major Grafen 
Störgkh. 

— Der Geueraldirektor des „Norddeutſchen Lloyd“ 
Dr. Wiegand erhielt aus Anlaß des Todes ſeiner Ge⸗ 
mahlin nachfolgendes Telegramm des Kaiſers: 

„Ich höre mit aufrichtigem Bedauern, daß Sie Ihre Frau 
verloren haben, und ſpreche Ihnen bei dieſem ſchmerzlichen Ver⸗ 
luſt Meine herzliche Teilnahme aus. Wilhelm J. R.“ 

Der Geſandte Graf Wolff⸗Metternich legte im Auftrage 
des Kaiſers am Sarge einen koſtbaren Kranz nieder. 

— Die amtlich angeordnete Jahrhundertfeier wird 
von der Berliner Univerſität am 13. Januar, von der 
Techuniſchen Hochſchule am 9. Januar begangen werden. 
Die Akademie der Wiſſenſchaften hat auf einen be⸗ 
ſonderen Feſtakt verzichtet; ſie wird der Bedeutung der 
Jahrhundertwende in ihrer öffentlichen Feſtſitzung gedenken, 
die Ende Januar zum Geburtstage Friedrichs des Großen 
und Kaiſer Wilhelms II. ſtattfindet. Auch die Akademie 
der Künſte hat von einer öffentlichen Feier Abſtand ge⸗ 
nommen und eine etwaige Veranſtaltung der Hochſchule 
für Muſik überlaſſen. 

— Nachdem die Reichsbank neuerdings erklärt hat, 
daß ſie Bedenken trage, ſolche Wechſel zu discontiren, 
in deren Ausſtellungsdatum die formularmäßig vorgedruckte 
Jahrhundertziffer 18 geſtrichen, verändert, überſchrieben, 
eingeklammert und durch 19 erſetzt iſt, und daß deshalb 
gerathen werde, nach dem Beginn des neuen Jahres nur 
neue Wechſelformulare zu benutzen, haben die Ber⸗ 
liner Banken ſich dieſer Erklärung angeſchloſſen. Das 
iſt nicht mehr als natürlich, denn bei dem großen Einfluß, 
welchen die Reichsbank auf unſere geſammten Bank⸗ und 
Diskontirungsverhältniſſe ausübt, iſt es ſelbſtverſtändlich, 
daß deren Grundſätze hinſichtlich der Diskontirung von 
. im Bankverkehr als maßgebend angeſehen werden. 
Im Gegenſatz zu der Erklärung der deutſchen Banken haben 
die Bank of England, die Banque de Frauce und 
die italieniſche Nationalbank erklärt, daß ſie keinerlei 
Bedenken tragen werden, einen Wechſel, der ſonſt in Ord⸗ 
nung wäre, bloß deshalb zurückzuweiſen, weil im Datum 
die Jahrhundertziffer aus 18 in 19 verbeſſert wäre. 

In unſern Handelskreiſen begreift man es durch⸗ 
gehends ebenſowenig wie in juriſtiſchen Kreiſen, weshalb 
im Verkehr aus einer Korrektur der vorgedruckten Jahr⸗ 
hundertziffer Schwierigkeiten erwachſen ſollten. Darüber 
iſt die Gerichtspraxis ſchon längſt im klaren, daß ſolche 
Korrekturen auf dem Wechſel, welche vor der Begebung 
des Wechſels mit dem Willen der Wechſelbetheiligten 
zur Berichtigung von Schreibfehlern und nicht mehr benutz ⸗ 
baren Datumsvordrucken vorgenommen werden, die Giltig⸗ 
keit des Wechſels nicht berühren. Allerdings iſt es er⸗ 
forderlich, daß ſich aus der Korrektur der Wille der 
Parteien mit Sicherheit ergiebt. Dies iſt nun bei 
einer ſolchen Korrektur der vorgedruckten Jahrhundertziffer 
ganz gewiß der Fall. Kein verſtändiger Menſch wird auf 
den Gedanken kommen, daß ein Wechſelverpflichteter auf 
den Einwand verfallen könnte, der Wechſel ſtamme eigentlich 
aus dem Jahre 1800 und die Datumziffer ſei in 1900 
gefälſcht worden! 

— Dem Miniſterialdirektor im Kultusminiſterium, Geheim⸗ 
rath Kügler, iſt der Charakter als Wirklicher Geheimer Rath 
mit dem Prädikat Excellenz verliehen worden. 

— Der Centralverband deutſcher Bäcker⸗ Innungen 
„Germania“ hat an den Bundesrath eine Eingabe gerichtet, den 
Neunuhrladenſchluß abzulehnen. 

— Prinz Prosper von Arenberg, der wegen 
Ermordung des Willi Cain in Deutſch⸗Südweſtafrika 
vor ein Kriegsgericht geſtellt worden iſt, deſſen Urtheil 
jetzt dem Kaiſer zur Beſtätigung vorliegt, iſt für den 
Kolonialdienſt nicht eben ſehr geeignet gewejen. Das hätte 
die Kolonialverwaltung jorgfältig prüfen ſollen, denn der 
Prinz iſt, wie die „Tägl. Rundſchau“ erfährt, gezwungen 
eweſen, wegen einer Soldatenmißhandlung aus dem 

ffizierkorps des Küraſſier⸗ Regiments Nr. 4 in Münſter 
ausſcheiden. Solche Herren ſind keine geeigneten Kultur⸗ 
träger. Nach dem „Hannov. Cour.“ war der ermordete 
Cain kein Diener des Prinzen, ſondern ein Unterhäuptling 
der Oſthereros, der in Epukiro bei Gobabis, wo Prinz 
Arenberg Diſtriktschef war, ſeine Werft hatte und allezeit 


ein treuer Anhänger der Deutſchen geweſen iſt, deuten 
er in dem Feldzuge vom Jahre 1896 gegen Nikodemuk 
und Kahamema und auch ſonſt durch ſeine vermittelnde 
Thätigkeit ſchon große Dienſte geleiſtet hat. 

Frankreich. Der Antiſemiten⸗ und Nationaliſten⸗ 
preſſe, welche ſich fortgeſetzt regierungsfeindlich zeigt, gehen 
jetzt auch die Militärbehörden zu Leibe So hat der 
Diviſtonsgeneral André, Befehlshaber der Pariſer 
3 Infanterie⸗Diviſion, einen Tagesbefehl erlaſſen, 
n welchem es heißt: „Ich habe in manchen Unter⸗ 
offizier⸗Leſeſälen politiſche Zeitungen bemerkt, 
deren planmäßige Feindſeligkeit gegen die Re⸗ 
gi erung bekannt iſt; die Herren Truppenführer werden 
das Nöthige veranlaſſen, um dieſen Zeitungen den Ein⸗ 
gang in die Kaſernen zu verbieten“. Dieſer Tages⸗ 
befehl iſt der erſte ſeiner Art. Bisher verboten die Be⸗ 
fehlshaber die republikaniſchen und begünſtigten die 
nationaliſtiſchen Blätter. 

In St. Etienne wächſt die Menge der Unzufriedenen 
und Streikluſtigen. Den Bergleuten haben ſich nun auch 
die Weber angeſchloſſen. Am Donnerſtag Nachmittag 
veranſtalteten ungefähr 6000 Bergleute und Weber 
eine Kundgebung, indem ſie nicht arbeiteten, ſondern 
ſingend durch die Straßen der Stadt zogen. 

In Rußland ſteht die Errichtung eines beſonderen 
Miniſteriums für Handel und Gewerbe bevor. Bis⸗ 
her wurden die Amtsgeſchäfte einer ſolchen Centralbehörde 
von dem ſogenannten „Departement für Handel und Ma⸗ 
nufacturen“ erledigt, welches eine Abtheilung des 
Finanzminiſteriums darſtellte. Mit der neueren wirth⸗ 
ſchaftlichen Entwickelung des Landes, ſpeziell der ruſſiſchen 
Induſtrie, wächſt aber der Geſchäftsgaug jo an, daß ſich 
dieſe Organiſation trotz der außerordentlichen Vermehrung 
des Beamtenperſonals unzulänglich erweiſt. Es iſt deshalb 
in Ausſicht genommen, neben dieſem Departement, welches 
als ſolches beſtehen bleiben wird, ein Sonderminiſterium 
für Handel und Induſtrie zu ſchaffen, und zwar wird 
dieſes Miniſterium in vier Abtheilungen zerfallen: für 
Handel, Induſtrie, Schifffahrt und kaufmänniſches und 
techniſches Bildungsweſen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 29. Dezeuber, 


— Die Weichſel iſt bei Graudenz von Donnerstag 
bis Freitag von 1,78 auf 2,10 Meter geſtiegen. Der 
Strom hat noch eine offene Waſſerrinne. 

Bei Warſchau iſt der Strom von Donnerſtag bis 
Freitag von 1,90 auf 1,83 Meter gefallen. 

— Dringende oder D-Briefe ſollen als Neuerung im 
Poſtbetrieb eingeführt werden. Die Reichspoſtverwaltung bes 
abſichtigt, farbige Briefumschläge auszugeben, die mit fünf 
Pfennig pro Stück verkauft werden und der eingeſchloſſenen 
Sendung die Beförderung mit der erſten Beſtellung ſichern. 
Die fahrenden Poſtbeamten, die nicht mehr alle Briefſendungen 
unterwegs ſortiren können, werden ſich darauf beſchränken, die 
an den farbigen Umſchlägen kenntlichen Briefe während der 
Fahrt zu ſorticen und die übrigen Briefe unſortirt am Be⸗ 
ſtimmungsort abzugeben. Auch für Druckſachen, deren zeitige 
Beſtellung Abſender oder Empfänger wünſchen, ſoll eine ent⸗ 
ſprechende Einrichtung getroffen werden. 

— lKurſus für Fortbildungsſchulmänuer.] Im Direktions⸗ 
zimmer des Potsdamer Bahnhofes zu Berlin wurde am Donners⸗ 
tag der Kurſus für Leiter und Lehrer an Fortbildungsſchulen 
eröffnet. Vom Handelsminiſterium find dazu einige 40 Fort⸗ 
bildungsſchulmänner einberufen, darunter auch ſieben aus Weſt⸗ 
preußen: Rektor Jahnke⸗ Zoppot, Rektor Schreiber⸗Marien⸗ 
burg, Rektor Wobſchall⸗Dirſchau, Präparandenanſtaltsvorſteher 
Semprich⸗Pr.⸗Stargard, Lehrer Geisler⸗Schwetz, Lehrer 
Roock⸗ Löbau und Baugewerkſchullehrer Steffen-⸗Dit.⸗Krone. 
Die Vorträge erſtrecken ſich auf Geſetzeskunde, Genoſſenſchafts⸗ 


weſen und Buchführung für Handwerker, Kalkulation, Lehrpläne, 


Lehrbücher und Einrichtung der Schulen. 
bis zum 4. Januar. 

— ([Keine Mandatsniederlegung.] Wie uns der neue 
Erſte Bürgermeiſter von Thorn, Herr Dr. Kerſten mittheilt, 
iſt die Nachricht, daß er ſein Landtagsmandat für den 
Wahlkreis Schlochau⸗Konitz⸗Tuchel niedergelegt habe, 
unzutreffend. 

— ITitelverleihung.] Der Titel Kommerzienrath iſt dem 
Bankier und Stadtrath Louis Aronſohn, Inhaber der Bank- 
firma M. Stadthagen in Bromberg, verliehen worden. 


Der Kurſus dauert 


4 Danzig, 29. Dezember. Der Vaterläudiſche 
Frauenverein hielt heute unter dem Vorſitz der Frau Ober⸗ 
präſident v. Goßler elne Sitzung ab, in welcher laufende 
Geſchäfte erledigt wurden. 


Culmſee, 28. Dezember. Ein größerer Diebſtahl iſt 
auf dem Alberty'ſchen Grundſtück ausgeführt worden. Es ſind 
nämlich den beiden jungen Leuten eine Remontoiruhr, eine 
Menge Kleider und Wäſche, ein ſchwarzer Hut, ein Kontobuch, 
ein Deſtilirbuch, ein Loos der Preußiſchen Klaſſeulotterie, 
mehrere Bettbezüge und eine Sparbüchſe mit 32. Mark in 
baarem Gelde geſtohlen worden. Einen Koffer, enthaltend über 
400 Mark baares Geld, hat der Dieb unberührt gelaſſen. — 
Wegen der hier herrſchenden Typhusepidemie hatte das 
Generalkommando des 17. Armeekorps in Danzig verfügt, daß 
Unteroffiziere und Manuſchaften der Garuiſon Thorn keinen 
Weihnachtsurlaub nach Culmſee erhalten durften. 

Marienwerder, 28. Dezember. Herr Kreisſchulinſpektor 
Schulrath Dr. Otto hierſelbſt iſt geneſen und hat ſeine Dienſt⸗ 
geſchäfte wieder übernommen. 

II Marienwerder, 28. Dezember. Der landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein Marienwerder B. feiert im Januar das 
Feſt ſeines 25 jährigen Beſtehens. Im Januar 1875 gelang es 
dem landwirthſchaftlichen Wanderlehrer und Landgeſchworenen 
No bis, einen Verein bäuerlicher Beſitzer ins Leben zu rufen. Der Ber: 
ein, welcher die Beſitzer von Höhe und Niederung verbinden 
ſollte, nannte ſich zum Zeichen der Vereinigung von Höhe und 
Niederung „Landwirthſchaftlicher Verein Mareeſe⸗Krebs“. Von 
den damals gewählten Vorſtandsmitgliedern ſind die Herren 
Theodor Le inveber, und Konrad Leinveber noch am Leben. 
In der darauf im Februar 1875 abgehaltenen erſten Sitzung 
wurde beſchloſſen, anjtatt der Bezeichnung „Mareeſe⸗Krebs“ dies 
jenige „Höhe⸗Niederung Marienwerder“ anzunehmen, um der 
Miß deutung vorzubeugen, als ob der Verein nur füc die Bes 
wohner von Mareeſe und Krebs geſtiftet worden ſei. Der zuletzt⸗ 
genannte Name wurde nach einigen Jahren mit Rückſicht auf 
den von den Großgrundbeſitzern des Kreiſes gebildeten laud⸗ 
wirthſchaftlichen Verein Marienwerder A in die Bezeichnung 
„Landwirthſchaftlicher Verein Marienwerder B“ umgewandelt. 

* Schloch au, 28. Dezember. Der zum Erſten Bürger⸗ 
meiſter von Thorn gewählte und beſtätigte Landrath z. D. 
Dr. Kerſten wird nach Neujahr unſere Stadt verlaſſen, um 
demnächſt ſein neues Amt anzutreten. Herr Dr. Kerſten, welcher 
unſern Kreis länger als elf Jahre verwaltet hat, hat ſich durch 
ſein entgegenkommendes Weſen die Zunelgung der Kreiseinge⸗ 
ſeſſenen in hohem Maße erworben, jo daß jein Schelden all« 
gemein bedauert wird. Beſonders ſchmerzlich wird ſein Fortgang 
von unſeren Landwirthen empfunden; denn für die Intereſſen 
dieſes Standes hat er unabläſſig eine ſehr rege Thätigkeit ent⸗ 


—— — 


r ͤ rr a 


En de en nn x à — 


— 


faltet. Der hieſige landwirthſchaftliche Kreisverein iſt unter 
ſeiner Leitung zu einem kräftigen, etwa 1000 nr zählenden 
Verbande emporgewachſen, der in ſeinen landwirthſchaftlichen 
Maſchinen und Zuchtviehſtationen ꝛc. ein Vermögen von mehr 
als 30000 Mark beſitzt. Durch die vom Verein veranſtalteten 
Thierſchauen und die damit verbundenen Ausſtellungen land⸗ 
wirthſchaftlicher Maſchinen, ferner durch das von Vereinswegen 
beſchaffte ausgezeichnete Zuchtviehmaterial iſt der Hebung der 
Landwirthſchaft und Viehzucht unſeres Kreiſes ein Dienſt er⸗ 
wieſen worden, der nicht hoch genug angeſchlagen werden kann. 
Ein weiteres Verdienſt um die Landwirthſchaft hat Dr. Kerſten 

ch durch die Gründung und Leitung der Schlochau⸗Konitzer 

ettviehverwerthungs⸗Genoſſenſchaft erworben. Das ſchnelle 
Aufblühen dieſer vor zwei Jahren gegründeten Vereinigung, die 
jetzt ſchon annähernd 1000 Genoſſen zählt und auf fünf Bahn⸗ 
ſtationen — Czersk, Konitz, Schlochau, Hammerſtein, Linde — 
Verladeſtellen eingerichtet hat, iſt allein der Thatkraft 
Dr. Kerſtens zu danken, der die mit der Leitung einer ſo großen 
Geſellſchaft verbundenen, umfangreichen Geſchäfte in eigener 
Perſon beſorgte, ſelbſt dann noch, als er zur Ausübung ſeines 
Landtagsmandats mit ſeiner Familie nach Berlin übergeſiedelt 
war. An weiteren beachtenswerthen Errungenſchaften find noch 
zu erwähnen die Errichtung eines Kreiskrankenhauſes in Schlochau 
und der Bau der unſern Kreis erſchließenden Bahnſtrecke 
Schlochau⸗Reinfeld. Doch noch mehr als auf dem Gebiete der 
Neuſchöpfungen hat Dr. Kerſten im Ausbau der ſchon vorhandenen 
Einrichtungen geleiſtet. 


* Dit.⸗Krone, 28. Dezember. Herr Geheimrath 
Sanitätsrath Dr. Wilde feierte vorgeſtern in ſeltener Friſche 
feinen 80. Geburtstag. Namens des Kreisausſchuſſes hielt 
Herr Landſchaftsdirektor Goerl⸗Quiram eine Anſprache, in der 
er die Glückwünſche des Kreiſes ausſprach und Herrn Dr. W. in 
Anerkennung ſeiner Verdienſte um den Kreis eine Vaſe über⸗ 
reichte. Namens des Magiſtrats und der Stadtverordneten 
dankte Herr Bürgermeiſter Müller für die Opferwilligkeit, mit 
der Herr Dr. W. ſeit 35 Jahren ſeines Amtes als Kommunalarzt 
walte. Herr Stadtverordnetenvorſteher Gorens überreichte 
einen ſilbernen Tafelaufſatz. 

* Marienburg, 29. Dezember. Bei der heutigen 
Stadtverordneten⸗Stichwahl wurde Herr Uhrmacher 
Doering mit 75 gegen 56 Stimmen auf ſechs Jahre gewählt. 

Königsberg, 28. Dezember. Der Provinzialausſchuß 
hat auf Antrag des Herrn Landeshauptmanns der Gemeinde 
Kranz zur Wiederherſtellung der durch die letzten Stürme 
beſchädigten Uferſchutzwerke eine Beihilfe von 3000 Mt. unter 
der Bedingung bewilligt, daß zu demſelben Zweck eine ſtaatliche 
Beihilfe bewilligt wird. 


Wartenburg, 28. Dezember. Hier iſt ein katholiſcher 
Arbeiterverein gegründet worden. Zum Vorſitzenden wurde 
Herr Kaplan Hoppe gewählt. 

D. Paſſenheim, 28. Dezember. Geſtern fand die Haupt⸗ 
Verſammlung der „Freiwilligen Feuerwehr“ ſtatt. Der 
Vorſitzende Herr Bürgermeiſter Reichert brachte ein Hoch auf 
den Kaiſer aus. Die bisherigen Abtheilungs⸗-Führer wurden 
wiedergewählt. — Seit dem Beginn des ſtärkeren Froſtes 
verſagt die Acetylen beleuchtung, und die alten Petroleum⸗ 
lampen verbreiten wieder ſpärliches Licht in den Straßen. Un⸗ 
angenehm wurde das Verſagen der Beleuchtung bei einzelnen 
Intereſſenten, die eines ſchönen Abends im Dunkeln ſaßen, weil 
ſie im Vertrauen auf die garantirte Beleuchtung keine anderen 
Lampen bereit hatten. Vorſtellungen bei der Firma, welche die 
Beleuchtung eingerichtet hat, wurden von dleſer dahin beant⸗ 
wortet, daß der Platz für die Gasanſtalt zu ungünſtig gewählt 
ſei. Es trifft in dieſer Beziehung jedoch wohl kaum jemand 
Andern die Schuld, als die hierher geſaudten Techniker der 
Geſellſchaft. 


JInſterburg, 27. Dezember. Soldatenausſchreitungen 
gröblichſter Art, durch die Leben und Geſundheit zweier 
unſerer Mitbürger ernſtlich gefährdet wurden, ſind in der ver⸗ 
gangenen Nacht vorgekommen. Die Herren Fleiſchermeiſter 
Böttcher und Reſtaurateur Matthus hatten in Begleitung 
des Kaufmanns Geldszus Mittags eine Schlittenpartie nach 
Eſpendamm gemacht, von der ſie Nachts zurückkehrten. Kurz vor 
dem gemeinſchaftlichen Endziele verſperrten ihnen in der Linden⸗ 
ſtraße drei angetrunkene Soldaten den Weg, ſo daß ein 
Weiterfahren nicht möglich geweſen wäre, ohne die Trunkenen 
ſelbſt zu gefährden. Auf den Zuruf des Herrn B., den Weg frel⸗ 
zugeben, antwortete einer der Soldaten mit einem Säbelhieb, 
der Schulter und Rücken traf. Herr B. ſprang darauf ab und 
verfolgte den Angreifer, den er an der Ecke der Obermühlen⸗ 
ſtraße erreichte, mit der Peitſche. Sofort aber waren auch die 
beiden anderen Soldaten zur Stelle, denen ſich nach Mittheilung 
eines anderen Augenzeugen ein vierter zugeſellte. Alle zuſammen 
drangen darauf mit blanker Waffe auf den nahezu Wehrloſen 
ein, der einen Stich in die Seite, einen Stich in die Schulter und 
einen Hieb über den Kopf davontrug. Ueber und über blutend, 
mit zerfetztem Ueberzieher, flüchtete darauf Herr Böttcher in das 
Matthusſche Lokal, an deſſen Eingang Herr Matthus, der gleichfalls 
abgeſtiegen war, während Herr Geldszus mit dem Schlitten 
weiter gefahren war, ſich aufgeſtellt hatte. Wüthend darüber, 
daß ihnen ihr eines Opfer entkommen, vielleicht auch in ihrer 
Trunkenheit in der Perſon ſich irrend, ſtürzten ſich nunmehr die 
Soldaten auf Herrn Matthus und verſetzten ihm in ſeinem 
eigenen Hausflur drei furchtbare Schädelhiebe, die den ſtarken 
Mann zu Boden warfen und nahezu bewußtlos machten. Dann 
entflohen ſie. Von den Gäſten verfolgt, konnte unter Mit⸗ 
wirkung des Wächters Birkhan und des Strafanſtaltsaufſehers 
Gerhold wenigſtens einer der Burſchen in der Goldaper Straße 
ergriffen und der Polizeiwache zugeführt werden. Er iſt der 
Kanonier Pantel der 2, fahrenden Batterie des Feld.⸗Art.⸗ 
Regts. Nr. 1. Der andere Artilleriſt heißt Flag von der 
gleichen Batterie. Den Infanteriſten will P. nicht kennen. 

Frauſtadt, 27. Dezember. Dem königl. Gymnaſial⸗Ober⸗ 
lehrer Dr. Kampfner iſt vom Provinzial⸗Schulkollegium die 
Genehmigung zur Annahme des ihm durch die erſte Wahlab⸗ 
theilung anvertrauten Mandats als Stadtverordneter ver⸗ 
ſagt worden. 

Pleſchen, 28. Dezember. Wie gemeldet, wurde der 
Arbeiter Stanislaus Kauiewski in der Dorfſtraße von Czar⸗ 
nuszka dicht bei ſeinem Wohnhauſe mit einer Schußwunde am 
Halſe todt aufgefunden. Seine Jagdflinte, die er, wie er 
mittelt worden iſt, erſt am Tage vorher in einer hieſigen 
Haudlung gekauft hatte, lag neben ihm. Die polizeiliche Unter⸗ 
ſuchung hat nun ergeben, daß der Verunglückte am Abend mit 
drei Bekaunten an den Saum des Taczauowoer Waldes auf den 
Anſtand gegangen iſt. Aller Wahrſcheinlichkeit nach hat er ſeinen 
Standort gewechſelt und iſt auf dem Wege nach einem neuen 
Punkte in dem Graben, den er dazu benutzte, ausgeglitten 
Dabei hat ſich das Gewehr entladen und ihn am Halſe 
tödtlich getroffen. Die Annahme, daß der Wilderer von ſeinen 
Begleitern verſehentlich erſchoſſen worden ſei, iſt nicht wahr» 
ſcheiulich. Der Kragen des Erſchoſſenen war verbrannt, auch 
wurde bel der gerichtlichen Leichenöffnung der Stöpjel der 
Patrone aus feinem Gewehr im Kopf gefunden. Seine Begleiter, 
die zwar den Knall gehört hatten, aber glaubten, er wäre zu 
— gekommen, fanden ihn nach ungefähr anderthalb Stunden 
und brachten ihn, wahrſcheinlich noch lebend, bis dicht an ſeine 
Wohnung. Die Begleiter des Kaniewski ſind verhaftet worden. 

Labes, 27. Dezember. Die Errichtung einer Stärke⸗ 
Fabrik iſt beſchloſſene Sache. Die Betheiligung iſt außer⸗ 
ordentlich rege, ſo daß die Anlage bedeutend größer wird, als 
urſprünglich in Ausſicht genommen war. Das Bau⸗ und 
Anlagekapital iſt auf 152000 Mk. angenommen, die Fabrik ſoll 
bis 1902 betriebsfähig hergeſtellt ſein. Die maſchinellen Ein⸗ 
a en werden derartig ausgeführt, daß täglich 750 Centner 

artoffeln zur Verarbeitung kommen können; die Arbeitszeit iſt 
auf ſechs Monate angenommen. 


Treptow a. R., 28. Dezember. Um Kriegsdienſte im 
Burenheer zu nehmen, iſt der Sohn des Schneidermeiſters 
Heinrich Blohm hierſelbſt nach Transvaal abgefahren. Eine 
Schweſter von ihm befindet ſich ſchon in Deutſch⸗Südweſt⸗Afrika, 
eine zweite Schweſter begiebt ſich demnächſt ebenfalls dorthin. 

Swinemünde, 27. Dezember. Der Sohn des hieſigen 
Konſuls Dewold, Fritz Dewold, erhielt durch das hieſige 
Landrathsamt die Rettungsmedaille für die vor vier 
Jahren als Knabe ausgeführte Rettung eines Ertrinkenden. 
Herr D. kam erſt von einer längeren Reiſe aus dem Süden zu⸗ 
rück. Die gleiche Auszeichnung wird dem Einjährig⸗Freiwilligen 
vom 1. Seebataillon in Kiel Iwan, Neffen des hieſigen Buch⸗ 
druckereibeſitzers Fritzſche, demnächſt verliehen werden. Beide 
führten damals das Rettungswerk gemeinſchaftlich aus. 


Stadttheater in Graudenz. 

Die lieben alten Bekannten aus Fritz Reuters „Ut mine 
Stromtid“ zogen in dem „Lebensbild“ betitelten fünfaktigen Stück 
am Donnerſtag wieder vor den Augen der leider nicht 
ſehr großen Zuſchauermenge vorüber. Reuter hat in ſeinen 
Figuren ſo feſtumgrenzte, typiſche Charaktere geſchaffen, daß die 
Bühnendarſteller aus Eigenem nichts nachzuſchaffen brauchen, 
ſondern ſtets am beiten thun, wenn fie mit ſozuſagen photo» 
graphiſcher Treue ſich an das vom Dichter Gegebene halten; 
Abweichungen nach der Seite irgend einer geſuchten Originalität 
hin würden das jedem Reuterfreunde zum geiſtigen Eigenthum 
gewordene Geſammtbild nur ſtören. Es iſt erfreulich, in welcher 
wohlgelungenen Weiſe ſämmtliche Darſteller ſich dieſem 
gegebenen Geſammtbild einzuordnen verſtanden und 
alles Charakteriſtiſche getreulich wiedergaben, ohne 
jemals in den Fehler der Uebertreibung zu fallen. Ein 
Vorwurf gewiſſer Uebertreibung könnte höchſtens den Gaſt, Herrn 
Hofſchauſpieler Emil Richard, treffen, der in der Schlußſcene 
an der Feſttafel bei der Behandlung des „Petiſten“ die Grenzen 
des Schönen nicht ganz inne hielt, was gerade die Wirkung 
dieſer Verſöhnungsſcene abzuſchwächen geeignet war. Sonſt 
aber führte er den penfionirten „Entſpektor“ Zacharias Bräſig 
in ſeiner ganzen liebenswerthen Originalität vor. All der ſchalkhafte 
Humor in der Erzählung von der Waterkunſt, in der Baumſcene 
mit den beiden Kandidaten der Theologie, in dem Umſpringen 
mit dem Windhund Triddelfitz, all jene überſtrömende Zärtlich⸗ 
keit für ſeinen unglücklichen Freund Habermann, alle die ehrliche 
Entrüftung über die Ungerechtigkeit Axel von Rambows und 


über den verächtlichen Schleicher Pomuchelskopp, und 
alle die anderen Züge, die den Bräſig zu einer 


Lieblingsfigur des deutſchen Volkes gemacht haben, brachte 
er mit bewunderungswerther Kunſt zur Darſtellung. 
Es hieße nur Allbekanntes wiederholen, wenn man auf Einzel⸗ 
heiten näher eingehen wollte. Das trifft auch auf die übrigen 
Darſteller zu, die durchweg zu loben waren; was etwa in 
Kleinigkeiten verſehen wurde, iſt für die erfreuliche Geſammt⸗ 
wirkung von keinem Belang. Soll eine Leiſtung beſonders 
hervorgehoben werden, ſo iſt es die des Herrn Willy Schneider, 
der den redlichen alten Juden Moſes ganz ausgezeichnet darſtellte. 
Auch alle anderen Rollen waren von Reuter'ſchem Geiſt getragen: 
der Axel v. Rambow (Herr Haller), deſſen Gattin (Irene 
Rafael), der alte Habermann (Herr Kirchhoff), deſſen Tochter 
Louiſe (Maria Seſulka), Franz v. Rambow (Herr Hallen⸗ 
burg), der Windhund Triddelfitz (Herr Deutſch), Pomuchels⸗ 
kopp (Herr Hertzog), der ſchweigſame Jochen Nüßler (Herr 
Herrmann), Madame Nüßler (Minna Korb), die beiden 
Druwäppel Lining und Mining (Thereſe Hoff und Lieschen 
Sieg) und die beiden ſo grundverſchiedenen Kandidaten der 
Theologie (die Herren Caro und Raven). Der Beifall er 
reichte einen Grad, wie ſelten. X. 


Verſchiedenes. 


— Furchtbare Schneeſtürme haben in den letzten Tagen 
in den Steppen der Wolga gewüthet. Faſt alle Viehheerden 
wurden vom Unwetter überraſcht. Viele Tauſende von 
Thieren kamen um. Vermißt werden auch die Mehrzahl der 
Hirten, die wohl durch Schnee verſchüttet umkamen. Der Noth⸗ 
ſtand unter der Steppenbevölkerung iſt groß. 

— Die Ausgabe der 1900⸗Poſtkarten rief am Donners⸗ 
tag früh um 8 Uhr auf allen Poſtämtern Berlins einen ſolchen 
Auſiurm hervor, daß bereits innerhalb einer Stunde der ganze 
Vorrath ausverkauft war. Manche Poſtämter, die nur 1000 Stück 
erhalten hatten, hatten jchon früher mit ihrem Vorrath „geräumt“ 
und viele mußten unverrichteter Sache abziehen. An den 
Schalterfenſtern erſchienen kleine handſchriftlich hergeſtellte 
Zettel mit den Worten „Die Auflage iſt vergriffen!“ „Nächſte 
Ausgabe Sonnabends!“ Daraus ſcheint hervorzugehen, daß ſich 
die Reichspoſtverwaltung doch noch zur Herſtellung einer neuen 
Auflage (die erſte Auflage belief ſich auf 50 Millionen Karten) 
verſtehen wird. Auf den belebten Straßen Berlins entwickelte 
ſich bald ein lebhafter Handel mit dem neuen Spekulationsobjekt. 
Es wurden 25 bis 55 Pfg. für eine Karte bereitwillig bezahlt. 

— Die ſüdafrikauiſche Pferdekrankheit, die jetzt bei 
dem Burenkriege eine verhängnißvolle Rolle zu ſpielen droht, 
wird durch einen Pilz von der Form eines kleinen Fäßchens 
verurſacht. Die Kraukheit eutſteht bei Pferden, die im Freien 
übernachten und vor Sonnenaufgang den Ausdünſtungen des 
Bodens ausgeſetzt ſind oder die bethauten Gräſer und Kräuter 
freſſen. Bei Tage macht die Sonne und im Winter der Forſt 
den Krankheitserreger unſchädlich; die Kraukheit bricht meiſt um 
Neujahr, ſelten ſchon im November oder Dezember, aus und 
dauert bis Anfang Mai. Am meiſten find ihr Thiere ausgeſetzt, 
die in Thälern und Niederungen weiden, während Hochebenen 
eine ſolche Sicherheit bieten, daß in jenen Monaten die Farmer 
nur hochgelegene Weideplätze ausſuchen. Man unterſcheidet zwei 
Arten der Krankheit, bei der einen, die die Buren einfach Pferde⸗ 
ſeuche (paard ziekte) nennen, werden hauptſächlich die Lungen 
ergriffen, die andere (dikkop ziekte) äußert ſich vor allem in 
Schwellungen des Kopfes, des Halſes und der Zunge. Ju 
beiden Fällen tritt nach etwa 8 Tagen ſtarke Temperatur⸗ 
erhöhung und nach 12 bis 14 Tagen der Tod ein; dabei freſſen 
die Thiere bis wenige Minuten vor dem Tode. Der erſte Aus⸗ 
bruch der Krankheit wurde im Jahre 1763 feſtgeſtellt; eine der 
ſeitdem beobachteten Seuchen raffte nicht weniger als 70000 
Pferde und Maulthiere dahin. 

— [Leicht zündbar.] Tochter: Mama, ich glaube, der 
Herr Meier möchte mich heirathen. — Mutter: Hat er Dir 
ſeine Liebe erklärt? — Tochter: Nein, aber er hat mich 
geſtern auf ein Kochbuch⸗Inſerat aufmerkſam gemacht! 


— Das geldene Haus, Roman von August Niemann 
(ein Band). Verlag von Otto Janke. Der Roman iſt vor 
Ausbruch des jetzigen ſüdafrikaniſchen Krieges geſchrieben, der 
Dichter führt uns nach Transvaal zur Zeit des Einfalles von 
Dr. Jameſon und Genoſſen. Die Schickſale deutſcher Landsleute, 
die in der Erzählung neben Engländern und Afrikanern auf⸗ 
treten, ſind feſſelnd geſchildert. 

— Eine verrufene Frau, Roman von H. Schobert 
(drei Bände). Verlag von Otto Janke, Berlin. In dem 
intereſſanten Roman wird u. A. geichildert, welchen verſchieden⸗ 
artigen, zum Theil amüſanten, zum Theil ehrenkränkenden 
Klatſchereien eine alleinſtehende, geſchiedene Frau in einer 
Kleinſtadt ausgeſetzt iſt. 

— . ——— K———.b b 
Nenueſtes. (T. D.) 


* Berlin, 29. Dezember. Der Kaiſer ſcheukte dem 
Staatsſekretär des Reichspoſtamts fein Bild mit eigen- 
händiger Uuẽnterſchrift. 


* 


* Leipzig, 29. Dezember. Am 21. und 22. Januar 
findet hier eine Konferenz ſämmtlicher Arbeitnehmers 
Beiſitzer der Gewerbegerichte ganz Deutſchlands ſtatt. 

Paris, 29. Dezember. Im geſtrigen Miniſterrath 
wurde der vom Marineminiſter beantragte Plan der 
Flottenvermehrung angenommen. Er fordert die Her: 
ſtellung von 12 großen Kriegsſchiffen, einigen Torpedo⸗ 
jägern und einer bedeutenden Anzahl von Torpedobooten. 
Die Koſten werden auf mehr als 400 Millionen Franks 
verauſchlagt. 

: London, 29. Dezember. Der „Standard“ meldet 
aus Durban vom 27. Dezember: Jüngſt aus Trausvaal 
eingetroffene Leute berichten, die Felder ſeien in beſtem 
Zuſtande, die Erute ſei großartig ausgefallen, die Haupt⸗ 
arbeit werde von Frauen und Eingeborenen gethan. 

Beim Modderriver iſt, laut Meldung vom 28. De⸗ 
zember, ein ſtarker Artilleriekampf im Gange. 

* Pietermaritzburg (Natal), 29. Dezember. Aus 
Ladyſmith wird hierher gemeldet, daßt die geſammten 
britiſchen Verluſte ſeit dem Beginn der Belagerung bis 
zum 22. Dezember betragen 70 Todte und 236 Ver⸗ 
wundete. Im Lager ſind viele Typhusfälle vorgekommen. 

Die Verſchanzungen der Buren am Tugelafluſſe bei 
Colenſo wurden am Mittwoch Nachmittag von engli⸗ 
ſchen Marinegeſchützen beſchoſſen. 


— —— — — — — 


Wetter ⸗Ausſichten. 
Auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonnabend, den 30. Dezember: Kalt, wolkig, vielfach 
heiter, windig. — Sonntag, den 31. Wolkig, windig, feucht⸗ 


kalt, Schneefälle. 


Danzig, 29. Dezember. Getreide ⸗Depeſche. 
iir@etreide Hülsenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den notirten Prelſen 2 Mk. per 
onne jogen. Jaktorei-⸗Proviſton uſancemäßig vomskäuferanden Verkäufer vergütet 

29. Dezember. 28. Dezember. 
Weizen, Tendenz: Ruhig, unverändert. Feſter. 


Umſa s 100 Tonnen. | 100 Tonnen. 
in. hochb. u. weiß 740, 764 Gr. 140-144 ME 737,783 Gr. 140-145 Mk. 
„ hellbunt . 700, 272 G. 131 141¼ N. 705,742 Gr 132-137 Mk. 
. 689,761 G. 131½-140 M. 689, 761 Gr. 133-140 Mk. 
Tran Beil w. —.— U, 109,00 Mk. 
5 ellbunt. .| —.— „ 106,00 „ 
„ roth beſetzt —.— 105,00 „ 


Roggen, Tendenz: Schwächer. | Feſter. 
inländiſcher, neuer 650, 738 G. 1241/2-130 M. 702, 733 Gr. 130,00 Mk. 
ruſſ. poln. z. Tru. „ 97,00 Mk. 

Gerste gr. (674-704) 114—128,00 „ 114,50—130 „ 

„ kl. (618-858 Gr.) 110,00 „ 110,00 „ 
Baier iul.,.... 111—112,00 „ 
130,00 „ 

* 


— : 


Erbsen init... 


BE 100,00 „ 100.00 
Wicken inf. ... | 110—120,00 „ 110—1:0,00 
Pierdebohnen. . |) 118.00 „ 120,00 „ 
Rübsen inl. ... 203,00 „ 204,00 „ 

ä . 211,00 „ 212,00 „ 
Weizenkleie), zun, 4.05 —4, 1% „ 425 . 
Roygeukleie) 4,07½ 4,00 —4,05 „ 


Zucker. Tran. als Ruhig. 8,077 Geld. | Ruhig. 8,97% bez. 
ERY/GRD. fco.Neufahr⸗ 
waſſ. p. 50 Ko. incl. Sac. 
Nachproduct.75% 7,20 —7,25 bez. 7.007,25 bez. 

Reudement H. v. Morſtein. 


Königsberg, 29. Dezember. Getreide ⸗Depeſche. 
(Preiſe für normale Qualitäten, mangelhafte Qualitäten bleiben außer Betracht 
Weizen, inl. je nach Qual. bez. v. Mt. 134-142, Tend. ſtill. 


Roggen, „ „ „* * * " 127-129. „ matter. 
Hie „ uw. in = „ 116-128, se 
Hafer „ 103-113. „ unverändert. 


* 0 * ’ 

ruſſiſche 89 Waggons 
Wolff's Büreau. 

pp Poſen, 27. Dezember. (Spiritusbericht.) Infolge des 
hohen Bankdiskonts hat auch die Centrale für Spiritusver⸗ 
werthung die Reports für ihre Spritverkäufe um das Doppelte 
pro Monat, alſo von 30 auf 60 Pfg., erhöht. Es koſtet der 
Sprit pro 100 Liter für Januar 48,10 Mk., für Februar 48,7 
Mk., März 49,3 Mk. u. ſ. w. Denaturirter Spiritus koſtet pro 
Volumenliter 23 Pfg. wie bisher. Der Abſatz für Rohwaare 
und Rektifikat iſt ruhiger geworden. Die Produktion bleibt 
ſtark; die meiſten Brennereien in unſerer Provinz werden ihren 
Betrieb weit länger als im vorigen Jahre ausdehnen. 


Berlin, 29. Dezbr. Spiritus⸗ u. Fondsbörſe. (Wolff's Bür.) 
Spiritus. 29.112. 28.12. 29.12. 28.12, 
loco 70 er 47,80 | 47,70 Deutſche Bankakt. 206,500 0 
Wertyvapiere. 29. 12. 28/12. Disk.⸗Com-⸗Aul. 191.1001275 
3½ % eichs⸗A. kv. 97,60 97,60 | Drsd. Bankaktlen 162,50 
30% — 88,40 88,00 | Oeſter. Kreditanſt. 235,252 

3¼%% Pr. St.⸗A. kv. 97,60) 97,60 | Hamb.⸗A. Packtf.⸗A. 128 90 128,30 
30/0 15 88.40 88,25 | Nordd. Lloydaktien 123,9 123,30 
3½ Wpr. rit. Pfb. 1 95,30 —,— | Bochumer Gußſt.⸗A. 260,751239,00 
3½ „ neul. II 94.60 94,40 | Yarvener Aktien 201,40. 200,50 
30% „ ritterſch. I 88,30) 86,00 | Dortmunder Union! 130,00) 123,6) 
30% „ neul. II 86,00) 86,00 | Laurahütte 253.2525 2,75 
3¼% opr. Idſ. Pfb.“ 94,60 94,25 Oſtpr. Südb.⸗Attien 83.75 88.60 
3½% pom. , „ 35.80 26,00 | Marlend.⸗Mlawka 83,10 83,40 
3½ / poſ. „ „ 95,10 94,9) | Deiter, Noten ! 168,95! 169,10 
Italien, 4% Rente 92,30) —— Ruſſiſche Noten 216,00 216,00 
Deit. 4% Goldrnt. 9,50 97,40 | Schlußtend d. Fdsb.] feit ruhig 
Ung. 4% „ 80,75 96,90 | Privak⸗Diskonk 60% | 61/30, 
Chicago, Weizen, ſtetig, p. Dezbr.: 23./12.: 655%; 27./12.: 66 
New⸗Yort, Weizen, ſtetig, v. Dezbr.: 28./12.: 728/45 27./12.: 72% 

Bank⸗Diskont 7%. Lombard⸗Zinsfuß 80%, 


Centralſtelle der Preuß. Landwirthſchaftskammern. 
Am 28. Dezember 1899 iſt 
a) für inländ. Getreide in Mark ver Tonne gezahlt worden: 


Zufuhr: inländiſche 35, 


Gerſte 


Weizen Roggen | Hafer 
Bez. Stettin 140—145 | 130—137 130—132 122—124 
Stolp (Platz) 148 138 | 135 120 
Greifswald do. 140 132 — | 121 
Danzig . .143—146 | 131—132 | 127—128 | 102-113 
Lyck 5 137—142½ 132 137½117—132½ 112—117½ 
Inſterburg 140 135 | 130 116 
Tilſie . 136—150 | 130—144 | 123—135 110120 
Breslau . . . | 132—149 | 134—140 | 125—145 | 114—121 
Glatz . .„] 145—153 136—146 | 119-129 | 110-120 
Noſen > | 138—14 130—136 | 119—134 | 124-130 
Bromberg . „| 143—144 j126—1301/e| 123 — 

Nach privater Ermittelung: 

755 gr. p. 1712 gr. p. 11573 gr. p. 10450 gr. p. 1 

Berikt 152,00 148,00 — 142 
Stettin (Stadt) 145 137,00 132 123,00 
Breslau 150 140 145 121 
Buler vo 147 136 | 134 130 


b) Weltmarkt auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark: 


p. Tonne, einſchl. Fracht, Zoll u. Speſen, 
aber ausſchl. der Qualitäts⸗Unterſchiede. 


VonNewyorknach Berlin Weizen 


28.112. 28./12. 27/12 
74% Cents = Mk. 169,75 169,00 


„ Chicago „ 8 8 66 Ceuts = „ 165,50 164.75 
„ Liverpool „ „ 8 5 0.11% Cts. „ 179,25—.— 
„ Odeſſa Aug: — 86 Kop. = „ 166,25165,75 
„ Riga x 5 5 84 Koy = „ 159,75 159,75 
In Paris 85 18,90 fres. = „ 153,25 152,50 
Von Amſterdam n. Köln * 9. fl. — =, — —— 
VonNewyork nach Berlingoggen | 61 Cents = „ 156,00 154,75 
„ Dea „ „ 5 3 Kop „ 149,00 148,50 
„ Riga 5 9 7 73 Kop. = „ 145.25 145,25 
„ Amiterdam nach Köln „ 1136 0. fl. „ 153,00 153,75 
Weitere Marktpreiſe ſiehe Drittes Blatt. 


4114] Hierdurch theile ich ergebenſt mit, daß ich die 


Hate und Möbeltiſchlerei 


meines verſtorbenen Mannes unter Leitung eines tüchtigen Werk⸗ 
ührers weiter betreibe und bitte das — Manne geschenkte 
ertrauen auch auf mich übertragen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


Joh. Lilienthal’s Wwe., 


Bau⸗ und Möbeltiſchlerei, 
Graudenz, Rehdenerſtraße Nr. 11. 


‚Gestern Abend 8½ Uhr verschied nach kurzem 
Eeiden unser innig geliebter Vater, Schwieger- 
und Grossvater, der Kaufmann 14091 


Leyser Löwenberg 


nach eben vollendetem 84. Lebensjahre. 
Dieses zeigen tiefbetrübt an 
Dulmsee., Culm, New-Orleans, Berlin, 
den 28. Dezember 1899. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonntag, Nachmittags 


a Hiermit beehre ich mich anzuzeigen, dass 
ich am heutigen Tage Marienwerder- 
sirasse 29 eine [4019 


Apotheke 


unter dem Namen 


„Kronen-Apotheke“ 
eröffnet habe. 


Graudenz, den 29. Dezember 1899. 


2 Uhr, in Culmsee statt. 


. Am 27. d. Mts., Nach⸗ 
mittags ½6 Uhr, ent⸗ 
ſcchlief ſanft in dem; 

Herrn nach langem, 
qualvollen Leiden mein 
inniggeliebter Mann, ES 
unſer herzensguter 
Vater, Sohn, Schwieger⸗ 
Sa john, Bruder, Schwager 
und Onkel, der Gaſthof⸗ 
beſitzer [4007 & 


im 43. Lebensjahre. 
0 Dies zeigt tiefbetrübt, 
der de im Namen 
er übrigen trauernden 
Hinterbliebenen, an 

Niederzehren, 

2 d. 28. Dezbr. 1899. 
rrieda Schachschneider 

\ geb. Gustke. 

Die Beerdinung findet 
am Neujahrstage, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


$ 


Verſpätet. 
Nach Gottes unerforſch⸗ 
lichem Rathſchluß ver⸗ 

ſchied am 22. d. Mts., 

6 Uhr Abends, nach 
langem Leiden im Alter 
von 63 Jahren meine 
liebe Frau, unſere gute 
Mutter, Schwieger⸗ und 
Großmutter 13999 


Halle Sommerfeld 


DBuggora 
den 27. 
Die trauernden 
Hinterbliebenen. 


ff, — 
Dezbr. 1899. 


32 


4033] 


Für die vielen Beweiſe 


ich hiermit Allen meinen Dauk 


aus. 
St.⸗Bochlin hei Neuenburg. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
M. Gade. 


Y * = * ' 
(reditverein Z. Rosenbers 
E. G. m. u. H. 

4064] Vom 1. Januar 1900 
ab wird der Wechſeldiskont 
vis auf Weiteres von 5½ auf 
6 % erhöht. 


Roſenberg, 


den 28. Dezember 1899. 
Der Vorſtand. 


4025] Bis 


/ 
/2 /0˙ 
Rückzahlung nach Ztägiger 
Kündigung. 


Spar- u. Darlehnskasse 
Crone a. Br. 


E. G. m. u. H. 
Wetterich. Krause. Brummund, 


Militär-Vorbildungs-Anstalt 
Bromberg. 


3289] Vorber.t.alle Mil- Ex. u. f. 
Prima. — Stets beste Resulf.— 
Pension. Zum. Jan. 1900 könn, 
noch Schüiler z. Einj.-Freiw.-Ex. 

ro Bärztermin aufgenom. w. — 
Heuer Cursus für Primaner-n. 
T'ähnr.-Expect. beginnt 4. Jan. 
1990. — Vorber. in kürz, Zeit. 
Geisler, Major 2. D. 


Danziger 22 Zeitung. 6 


Inseraten-Annahme 
in der Expedition des Geselligen 
Original-Preis. Rabatt. 


Er De) Ws 


= 


Materialiſten „Dro⸗ 


giſten haben hohen Ver⸗ 
dienſt durch Uebernahme der 
Niederlage einer renommir⸗ 
ten Weingroßhandtung für 
Graudenz und Umgegend. 
Meldungen unter „Wein“ poſtl. 


Marienwerder erbet. [4011 


herzlicher Theilnahme u. Kranz ⸗ 
ſpenden bei der Beſtattung 
meines lieben Mannes ſpreche 


anf Weiteres 
zahlen, wir für , > 
Spareinlagen in = 


Bekanntmachung. 
4093] Mittelſt gemeinſchaft⸗ 
lichen Erlaſſes der Herren Mi⸗ 
niſter der Finanzen, der Juſtiz, 
für Landwirthſchaft, Domainen 
und Forſten und des Innern 
vom 17. Dezember 1899 iſt auch 
die Oftpreußiſche landſchaft⸗ 
liche Darlehnskaſſe auf Grund 
des Artikel 85 des Ausführungs⸗ 
geſetzes zum Bürgerlichen Ge⸗ 
ſetzbuch vom 20. September 1899 
(Geſetzſammlung Seite 177) für 
die Hinterlegung von Werth⸗ 
papieren in den Fällen der 88 
1082, 1392, 1667, 1814. 1818, 2116 
des Bürgerlichen Geſetzbuches, 
als Hinterlegungsſtelle be⸗ 
ſtimmt worden. In der allge⸗ 
meinen Verfügung des Herrn 
Juſtizminiſters vom 19. De⸗ 
zember er. (Juſtiz⸗Miniſterial⸗ 
Blatt Nr. 47 vom 22. Dezember 
1899) iſt ferner darauf hinge⸗ 
wieſen worden, daß im Falle 
des § 1808 des Bürgerlichen 
Geſetzbuches nach dieſer Vor⸗ 
ſchrift und nach Artikel 76 des 
Ausführungsgeſetzes zumBürger⸗ 
lichen Geſetz⸗Buch auch die An ⸗ 
legung von Mündelgeld bei 
unſerer Kaſſe erfolgen kann. 

Wir bemerken hierzu, daß die 
Oſtpreußiſche landſchaftliche 
Darlehynskaſſe für die ſichere 
und getreue Aufbewahrung der 
ihr übergebenen Werthpapiere, 
welche auf den Namen der 
Hinterleger als deren ausſchließ⸗ 
liches Eigenthum liegen, die volle 
gesetzliche Gewähr übernimmt. 
Die näheren Bedingungen 
über die Verwahrung und Ver⸗ 
waltung offener Dépöts können 
von unſeren beiden Geſchäfts⸗ 
ſtellen: [A 

Landhofmeiſterſtraße 16/18, 
Kneiphöfſche Langgaſſe Nr. 17, 
unentgeltlich und portofrei ber 
zogen werden. 


Königsberg, 


den 28. Dezember 1899. 
Ostpreussische 


landschaftl.Barlehnskasse. 
EEE 


Tallz⸗ Unterricht 


Jezewo. 


Beginn: Dienſtag, d. 9 Januar. 
Meldungen bei Herrn 31108 


erbeten. 
Held. Tanzlehrer. 
EPE 


Briesen Westpr. 
— 
3503] Mehrere 


Möblirte Zimmer 


auch mit Benfion, von ſofort 
oder 1. Januar ab zu ver⸗ 


geben. 2 
Gleichzeitig empfehle kräf⸗ 
tigen 


Mittagstiſch 


ſowie warme und kalte 
Speiſen zu jeder Tageszeit. 

Ganz. beſonders mache ich 
das reiſende Publikum 


auf mein nen erbautes 


mit bequemen Zimmern und 
guten Betten aufmerkſam. 
Indem ich prompte und 
reelle Bedienung bei joliden 
Preiſen zuſichere, zeichne 
Hochachtungsvoll . 
Otto Burkowitz 


Gasthaus zum Deutschen Haus 
Brieſen Weſtpr. 


1 


man id u. Saiten aller Art 
liefert biſtigſt untersarantie die Fabrit 

» Gläsel & ssner, ® 
1 Marfkineufirden 1. S. Cataloge frei, 


8 troffen bei Huſten, Heiſerkeit, 


Wodtke, Strasburg 


Carl 


Apotheker. 


Quiring, 


Aluſere Bureaux bleiben morgen 


Nachmittag, den 
ſchloſſen. 


30. tr., ge: 


14147 


ukl,lanlelu. 


Aweigniederlaflung Graudenz. 


Thee 


Souchong 6,00, 5,00, 4,00, 
3,00, 2,40, 2,00, 
Moning⸗Congo 6,00, 4.00, 3.00, 
Melange 6,00, 400, 300, 
Tpeegrus 00, 2,00, „80 à Pfd. 


Cacao 


entölt, leicht löslich 

3.00, 2,40, 2,00, 1,80, 1,60 4 Bid. 

empfiehlt von 5 Pfd. an franko 
per Nachnahme 


J. Mrenger, Bromberg, 


Erſtes Bromberger Thee⸗ u. 
Cacabo⸗Verſand⸗Geſchäft. 


Mieten ſchuitzel 


werden jetzt abgegeben mit 30 Pf. 
pro Centuner ab hier. 7 


Zuckerfabrik Schwetz. 


FT 


Für alle Hun ende find 
Kaiser's 


Brust-Caramellen 
aufs dringendſte zu empf. 
2480 notariell beglaubigte 

Zeugniſſe liefern den 
ſchlagend. Beweis als unüber⸗ 


Catarrh und Verſchleimung. 

Packet 25 Pfg. bei? _ [3965 
Lindner & Co., Frz. Fehlauer 
Drogerie z. Victoria, Arwin 
Haerctelt, Germania-Drogerie, 
Fritz Kyser, Graudenz, Paul 
Schirmacher, Drogerie, Allen- 
stein, K. Koczwara, Drogerie, 
Strasburg. 


Geräuch. fetten Speck 


dicke Seiten (6 bis 8 cm), offerire 
a 45 Mark per 50 Kilo netto 
Kaſſe ab hier. 2 17485 
3. H. Moses, Brieſen pr. 
Bwald | 


. 


Ergolatt 


4051] Königlich Preußiſche 


Lotterie⸗Looſe 


202. Lotterie in / a 11 Mk. 
ud zu haben. e 
Der Kgl. Lotterie⸗Einne u 


—| 4088] 


8] Zur Projektlrung und 
Ausführung landwirthſchaftlicher 
Meliorationsarbeiten, als: 


drainagen, Wieſenbauten, 
Moorkulturen und ſonſtiger 
Waſſerregulirungen 
empfiehlt ſich 


Ingenieur Maeusel, 


zur Zeit Mewe Weſtpreußen, 
Hotel Schwarzer Adler. 


40590 Zur 1. Klaſſe 
202. Lotterie habe ich 
noch 


el. Mo⸗Lobſte 
abzugeben. 


Chr. Bischoff 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer 
Brieſen Weſtpr. 


Alle Muſikinſtrum. u. ſelbſtſp. 
Muſikwzc. vſ.g. u. b. MoritzHamm, 
Markneukirchen i S. Ill. Prsl. ar. 


Eier! Eier! 


kiſtenweiſe d 24 Schock, offerirt 


H. Spak, Danzig. 


Kravatien- 
Fabrik 
Blömer & Co. 
St. T nis Krefe!d2 5 


Billige e ee Stoffmuster 
und illustr. Preisliste kostenfrei. 


20 Aktien 
von der Zugerfabrik Melno 
ſind zu verkaufen. Meldungen 
werden brieflich mit der Auf⸗ 
ſchrift Nr. 3758 durch den Geſell. 
erbeten. 

4116] Einen faſt nenen, elegant., 
vierſitzigen 


Schlitten 


verkauft 
R. Leicht, Graudenz, 
Amtsſtraße 11. 


Schlittenlouffen 


zu Jagd⸗ und Arbeitsſchlitten, 
einen großen, faſt neuen 


„Abeitsfiitien 


Speilpänner= Wagen 


verkauft billigſt 
Klatt -Gruppe. 


Noch nie dageweſen! 


denn Jeder,, der ſich fo ein Meſſer Ic 


wodur 


Boreinſendung oder Nachnahme (bei Nachnahme 20 
Haushaltungsgegenſtände, Uhren t. 


für 80 Pfennige franko 1 ſolches Meſſer 


fg. mehr). 
gratis und franko. 
Paul Koch, Abtheilung 


n Se 82 Taft, 1 verpflichtet, er 4 k eher. 
man doch leinen Vorteil hat. — Jeder, der oben angezeigte er fieht, ufer. 
8 N 159 Raich illuſtr. Katalog über alle Stahlwaaren, 


Stallxaates Gelsenkirchen 3. 


mit 2 ſtarken Stahl⸗ 
Klingen, 1Korkzleber 
ſein lackirtem Metall⸗ 
heft, ſolide Fagon. 


Umſonſt! 
liefert Niemand ein 
Meſſer, auch die nicht, 
die oft fo in den Zei⸗ 
tungen inſeriren, 
nachzubeſtellen, 
Verſand gegen 


14092 


15- bis 20000 Mk. 
werden auf ein ſtädt. Grundſtück 
zur zweiten Stelle geſucht. Meld. 
werben. briefl. m. der ei 


Junge Dame, a. anſt. Familie, 
v. ang. Aeuß., ſ. wirthſch. ohne 
Verm., wünſcht ſich zu verehel. 
Herren, welch. dar. liegt, einſt 
eine treue Gattin 3. beſitz., wollen 
ihre Meld, a. l. m. Photogr., einſ. 
unt. K. J. 28 poſtl. Thorn. [4027 


Reel. Heirathsgeſuch. 


4008] Für meine Schwägerin, 
Landwirthstochter, kath., 25 J., 
ſtattl. Erſcheinung, gebildet, ſuche 
ich paſſende Parthie (Beamter 
bevorzugt). Mitgift außer Aus⸗ 
ſteuer 9000 Mark. Meld. unter 
A. 100 poitlagernd Danzig. 

C. ig., geb. Wittwe oh Kinder, 
ev., 27 3. alt, Blond. m. g. Ausſt., 
wünſcht d. Be . e. ſich auſt. Beamt. 
beh. bald. Heirath. Wwer. bevorz. 
Eruſtgem Mld. m. Phot. w. bre. d. 
Aufichr. Nr. 4106 d. d. Geſell. erb. 


U / nz * - 
Nelles Heirathsgeſuch 
Ein erfahrener Ziegeleifachmann 
mit Vermögen jucht in e. Ziegelei 
einzuheirathen. ae 
ſitzers Töchter, evtl. Wittwen 
werd.gebeten, Me dungen brieflich 
unt. Nr. 3731 durch den Geſelligen 
r TE, 

40691 Ein Wittwer, Isr., 50 
3. alt, 2 erwachſene Knaben, im 
feſt. Eink. von 2000 Mk., möchte 
ſich verheirathen. Damen od. 
Ww. i. gl. A ter, m. etw. Verm., 
w. bald. Adr. einſ. u. W. M. 794 Ins. 
Ann. d. Geſell. Danzig, Jopeng. 5. 


7 S n 
VMonhnungen. 
3965] In beſter Geſchäfts⸗ 


] i 
lage e. auſblüh. Garniſon⸗ 
ſtadt v. 32000 Einw. iſt ein 


Ecladen mE 
mit 2 großen Schaufenſtern, 
Laden, Keller, mit auch ohne 
Wohnung, ſofort zu ver- 
miethen. Georg Schäfer, 
Graudenz, Laugeſtr 1%, HE. 

In meinem Geſchäftsgauſe am 
Marktplatze, in der Nähe der 
Kirche, iſt ein 


Caden 


geeignet zum Kurz, Schnitt⸗ 
waaren⸗ und Konfektionsgeſchäft, 
mit daranſtoßender Wohnung, 
von ſofort zu vermiethen. 

Meldungen werden brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 4082 durch 
den Geſelligen erbeten. 

In einer größeren Garniſon⸗ 
ſtadt Weſtpr. iſt ein 


Laden nebſt Kellerräumen 


gelegen in Nähe der Ka ernen, 
für jedes Geſchäft geeignet, von 
ſofort evtl. ſpäter zu vermethen. 
Meldungen werden brieflich mit 
der Auſfſchrift Nr. 3889 durch den 
Geſelligen erbeten. 
Verloren, Gefunden. 


Am 2. Weihnachtstag eutlief 
mir in Culmſee ein gelber 


Pernhardiner⸗Hund 


(Tejas). Um gefl. Nachricht bitte 
höflichſt. 13940 
Breuſt, Dubielno 
bei Wrotzlawken. 
40161 Ein kleines, braunes 
Hündchen 
hat ſich eingefunden. Gegen Er: 
ſtattung der Inſertions⸗ und 
Futterkoſten abzuholen. 
Ohm, Meluo. 


f Fereins 


Generalveriammlung 


der Pferdezucht⸗Genoſsenſchaft 
Adl.-Rehwalde 
e. G. m. b. H., 
re eh. 00 
ee zu vl. Wehr 815 


ſtatt. 

Tagesordnung: 

1. Geſchaͤftsberlcht unter Vor⸗ 
Eetheſt der Bilance. 

„Ertheilung der Satans 

Wahl der ſtatutenmäßig aus⸗ 
ſcheidenden Mitglieder des 
Aufſichtsrathes. 

Wahl des Vorſtandes. 

. Beichlu ana über den Ver⸗ 
kauf und Ankauf eines Heng⸗ 
> und über die Beſchaffung 

er Mr nöthigen Mittel. 


6. Aufnahme von Mitgliedern. 
Die Bilance liegt 8 Tage vor⸗ 
her in Ber . aus. 
er 


varues d Ef Raise. 


Männergeſang⸗ Verein 
Freystadt 


feiert ſein 


|. Wintervergnügen 


am Sonntag, den 31. Dezbr. 
(Sylveſter) im Saale des verrn 
Sulewski (Hotel de Berlin) 
durch Konzert und Geſaugs⸗ 
Vorträge mit nachfolgendem 
Tanz. Muſik von der Kapelle 
des Küraſſier⸗Regiments Nr. 5. 
Billets für Nichtmitglieder ſind 
im Vorverkauf für 60 Pfg. bei 
den Herren Salewski u. Winkler 
zu haben, für Nichtmitglieder 
nur bei Herrn Winkler. 
Anfang 8 Uhr Abends. 
Der Vorſtand. 


Kritger⸗ safe Verein 


Jablonowo. 
Sonntag, d. 31. Dezbr. 1899, 
> bends 6 Uhr, 
findet in Jagodzinski's 
Hotel hier eine 


mationale 


Jahrhundert⸗Feier 


ſtatt, an welcher theilzunehmen 
die Herren Kameraden mit ihren 
Familien hiermit dringend ein⸗ 
geladen werden. [4130 
Gäſte werden gern geſehen. 
Eintritt frei. 
Der Vorſtand. 


Vergnügnngen, © 


Adier. 


Am Neujahrstage 


Konzert 


ausgeführt von der Kapelle des 
Regiments „Graf Schwerin“. 
Anfang 7 ½ Uhr. Eintrittspreis 
50 Pfg. Familienbillets wie be⸗ 
kannt an der Kaſſe. 4020 
Nolte. Königl. Muſikdirigent. 


Tivoli. 
Sonntag, den 31. Dezbr. cr. 
Zur Feier der Jahr⸗ 
Hhundertwende 
Großes humoriſtiſches 


Konzert 


der Kapelle des Juft.⸗Regts. 
Nr. 141 und 


1 

Theater⸗Vorſtellung 

des Enſembles des hieſigen 
Stadttheaters 

(Direktion Arthur Morris-IIling) 

Außerdem Solovorträge 
des Fräulein 


Hedwig Pohlmann 


und des Regiſſeurs Herrn 


Willy Schneider 


vom Stadttheater Graudenz. 
Hochintereſſantes Programm. 
U. A.: In Civil. Schwank in 
1 Akt. [4090 

Das Schwert des Damokles 

Schwank in 1 Akt. 

Nach der Vorſtellung große 
Feſt⸗Bolouaiſe mit nachfolgend. 


Shlveſter⸗ Ball. 


Eintrittspreis 50 Pf. Wa 
Anfang 7½ Uhr. 


. ET A 
0 f U \ 2) "fl D * 
Danziger Stadt-Theater. 
Sonnabend: Ermäß. Preiſe. 
Die Wunderblume oder 
Mutterſegen—Kinderglücg. 
Abends: Ermäß. Preiſe. Uriel 
Acoſta. Trauerſp. v. Gutzkow. 


Aeon. Trauerm I, DEHSTT 
1 \tadt. ins 
Bromberger Ntadi-Theater, 
Sonnabend: Die Herren 
Söhne. Volksſtück v. Walther 
und Stein. ; 
Sonntag: Nachm. 3 Uhr. 
Tauſendſchönchen und die 


Weihnachts fee. 
Abends ke. Buſch und 
Reichenbach. 


. ̃ Se 
4098] Im Marktflecken Frie⸗ 
drichstof, Kreis Ortelsburg 


(2300 Einwohner, große Um⸗ 
gegend) fehlen 


ein Klempner 
eine Plätterin. 


Heute 3 Blatter. 


A3 Biweites BI 


Grandenz, Sonnabend) 


er 


RE General Lord Roberts 
5 er zum Oberkomm andirenden der engliſchen 
Streltkräfte in Südafrika nen ernannte Feldmarſchall, 
der auf der Reiſe nach dem Kriegsſchauplatze Gibraltar 
bereits paſſirt hat, ſteht im 67. Lebensjahr. Er iſt ein 
alter, erfahrener Führer und tapferer Soldat, als junger 
Offizier hat er in Indien während des Sepoy⸗Aufſtandes 
ſeine erſte Wunde erhalten. Er diente in der Artillerie 
und wurde, während er die Pferde hielt, in den Rücken 
geſchoſſen. Er verdankt ſein Leben der ledernen Patronen⸗ 
taſche, die das Geſchoß aufhielt. Nach einem Monat im 
Lazareth war er wieder zu Pferde. Bei der Verfolgung 


| des Feindes erwarb ſich Roberts das Viktoriakreuz, 
das der engliſche Soldat für beſondere Tapferkeit vor dem 

Feinde erhält. Er erblickte zwei Sepoys, die ſich mit der 

erbeuteten Regimentsfahne davonmachten. Roberts 

ſprengte ihnen nach, ſtach den einen Sepoy nieder, der 

* andere legte die Flinte auf ihn an; aber das Gewehr verſagte, 
und Roberts kehrte mit der geretteten Fahne zu ſeinem 


. Regiment zurück. Seine größte Waffenthat war 1878 im 
5 Afghanenkriege der Ent ſatz der Stadt Kanda har, 
Pi wo nach der Niederlage des Generals Burrows etwa 
en 1200 engliſche Truppen von Aynb Khan und ſeinen 


kriegeriſchen Afghanen belagert wurden. Statt von 
Anetta aus den Entja zu unternehmen, marſchirte Lord 
Roberts an der Spitze von 10000 Mann britiſcher und 
10 indiſcher Truppen und achtzehn Geſchützen von Kabul aus, 
N eine Entfernung von 200 engliſchen Meilen, zur Befreiung 
0 der eingeſchloſſenen Garniſon. Ein Troß von 8000 Per⸗ 
* ſonen und 11000 Zugthieren folgten dem Heer. Nach einem 
1 Marſch von 21 Tagen erreichte Roberts Kandahar, lieferte 
IR am Tage nach jeiner Ankunft dem Ayub Khan eine Schlacht 
y und schlug ihn. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 29. Dezember. 


— [Zahlung von Beſoldungen und Penſionen.] Die 
Staatstaſſen zahlen die am 1. Januar fälligen Beſoldungen 
und Penſionen bereits am 30. d. Mts. aus. Wittwen⸗ und 
Waijengelder ſowie Unterſtützungen werden am 2. Januar ge⸗ 

ahlt. 
2 — Die Höhe der Schneedecke betrug am 25. Dezember 
in Ceutimetern bei Oſterode 7, Konitz 10, Bromberg 6, Grau⸗ 
0 denz 6, Berent 14, Marienburg 14, Lauenburg i. P. 14, 
j Schivelbein 6, Oſtrowo 18, Poſen 16, Tremeſſen 11, Samter 18, 
Paprotſch 16, Neuſtettin 7, Laudsberg 10. 

— [Erweiterung des Feruſprechverkehrs ] Der Fern⸗ 
ſprechvertehr mit Schivelbein iſt eröffnet worden. 

— (Kirchliche Dispensertheilung.] Der Biſchof von Culm 
hat verordnet, daß im naächſten ſowie in ſpäteren Jahren, an 
denen der Geburtstag des Kaiſers auf einen kirchlichen 
Faſtentag fällt, der Genuß von Fleiſchſpeiſen den an den Feſt⸗ 
mahlen Theil nehmenden Geiſtlichen und Laien gejtattet fein ſoll. 

— (Erledigte evangeliſche Pfarrſtellen.“ In 
Nikolaiken, Diözeſe Sensvurg, erſte Pfarrſtelle königlichen 
Patronats, Einkommen 6102 Mt. neben Wohnung; die Beſetzung 
der Stelle erfolgt diesmal durch Wahl der vereinigten kirchlichen 
Gemeindekörperſchaften; Bewerbungen ſind an das Konſiſtorium 
zu richten; die Bewerber müſſen der poluiſchen Sprache mächtig 
ſein und ein Dienjtalter von 15 Jahren haben. — Diakonat in 
Jarmen, 1800 Mt. Grundgehalt und Miethsentſchädigung. — 
Plarrſtelle zu See- Buckow, Synode Rügenwalde, Grundgehalt 
4200 Mk. neben freier Wohnung. — Pfarrstelle zu Syd ow, 

Synode Bublitz, Grundgehalt 1800 Mk. neben freier Wohnung. 
— [Maul und Klauenſeuche.] Nunmehr iſt die Seuche 
im Stadtkreiſe Elbing erloſchen. Das Abhalten von Vieh⸗ 
märkten ſowie der Auftrieb von Vieh auf die Wochenmärkte iſt 
wieder geſtattet. 
4 — [Ordensverleihungen.] Dem am 1. Januar nach 47, 
jähriger Amtsthätigteit aus dem Amte ſcheidenden Lehrer 
Opierzynski zu Gorka duchowna iſt der Adler der Inhaber 
| des Hausordens von Hohenzollern verliehen. 
. Dem ſcheidenden Oberpräſidenten von Pommern Staats- 
miniſter Dr. v. Puttkamer iſt das Kreuz und der Stern der 
Großkomthure des Hausordens von Hohenzollern in Brillanten 
verliehen worden. 
— [Titelverleihung.] Den Feſtungs⸗ Ober ⸗Bauwarten 
N Moldenhauer von der Fortiſikation zu Poſen, Kukatſch von 
| ber dritten Feſtungsinſpektion, Weber von der Fortifikation zu 
Pillau und dem Lazareth-Oberinipektor Hildebrandt bei dem 
0 Garniſon⸗Lazareth zu Poſen iſt der Charakter als Rechnungsrath 
verliehen. 
ö Dem Sanitätsrath Forner in Inowrazlaw iſt der Charakter 
| als Geheimer Sanitätsrath verliehen. 
Dem Konſiſtorialſekretär Kletſch in Königsberg und den 
Forſtkaſſen⸗Rendanten Maſchke in Bromberg und Koch in 
Kaukehmen iſt der Charakter als Rechnungsrath verliehen. 


Solms⸗Sonnenwalde, 
Regt. Nr. 10, als aggregirt 


14 — Militäriſches.] Graf zu 
a Rittm. und Eskadr. Chef im Ulan. 

um Drag. Regt. Nr. 18, v. Zanthier, Rittm. und Eskadr. 
hef im Kür. Regt. Nr. 5, in das Ulau. Regt. Nr. 10 verſetzt. 
ihr, v. Seherr⸗Thoß, Rittm. im Kür. Regt. Nr. 5, zum 
skadr. Chef ernannt. Rothe, Lt. der Reſ. des Kalſer Franz 
Garde⸗Greu. Regts. Nr. 2 (Marienburg), zum Oberlt. defördert. 
Beſördert find: Ilg enſtein, Lt. der Juf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Tilſit, Totenhöfer, Lt. der Kav. 1. Aufgebots 
des Bezirks Raſtenbürg, zu Oberlts.; die Vizefeldwebel im 


. 
8 


Dr N 
— 


Landw. Bezirk Königsberg: Heinrich zum Ot. der Reſ. des Juf. 
Regts. Nr. 140 v. Zaleski zum Lt. der Reſ. des Juf. 9 
Machmar, Vizewachtm. in demſelben Bezirk, zum Lt. der Reſ. 
des Feldart. Regts. Nr. 11, Zorn, Vizewachtm. in demſelben 
Bezirk, zum Lt. der Reſ. des Feldart- Regts. Nr. 16, Breuske, 
Vizewachſm. im Bezirk Gumbinnen, zum Lt. der Reſ. des Feld⸗ 

10 Nr. 52, Weber, Lt. der Reſ. des Juf. Regts. Nr. 63 


der Reſ. des Inf. Regts. Nr. 


art. Reg 


(Anklam), zum Oberlt., Gebhard, 


Nr. 150, Lauge zum Lt 
Vizewachtm. im 
| 


Behniſch, Vizewachtm. in demſelben Bezirk, zum Lt der Rei. 


des Train⸗Bats. Nr. 5, But ſchle, Lt. der Reſ. des Gren. Regts. 
zu Pferde Nr. 3 (Dt.⸗Krone), Petersſohn, Lt. der Rei. des 
Juf. Regts. Nr. 155 (Gueſen), zu Oberlts, Fürnrohr, Vize⸗ 


wachtm. im Bezirk Gneſen, zum Lt. der Reſ. des Feldart. Regts. 
Nr. 17, Jäger, Lt. der Reſ. des Gren. Regts. Nr. 6.Schueſde⸗ 
mühl), zum Oblt., Gericke, Vizefeldw. im Bezirk Küſtrin, z. Lt. 


der Reſ. des Juf. Regts. Nr. 123, Gauer, Vizefeldw. im Bezirk 


Preuzlau, zum Lt. der Reſ. des Gren. Regts. Nr. 4; die Vize 
feldwebel im Landw. Bezirk I Berlin: Deetz zum Lt. der Reſ. 
des Juf. Regts. Nr. 150, Kiſten macher zum Lt. der Reſ. des 
Inf. Regts. Nr. 151, Fechner zum Lt. der Reſ. des Juf. Regts. 
Nr. 155, Ewald zum Lt. der Reſ. des Juf. Regts. Nr. 155. 

— (Kreisthierarzt.] Mit der Verwaltung der Krels⸗ 
thierarztſtelle in Ortelsburg iſt für den als ordentlichen Profeſſor 
nach Gießen verſetzten Thierarzt Dr. Pfeiffer der Repetitor der 
thierärztlichen Hochſchule zu Berlin Dr. Fuchs beauftragt. 

— [Auszeichnung.] Dem Gendarm a. D. Stahlberg in 
Raſtenburg iſt das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold verliehen. 

— [Perſonalien von der Regierung.] Der Regierungs- 
aſſeſſor Schönwälder zu Nanslau iſt der Polizeidirektion zu 
Danzig überwieſen worden. — Der Regierungsaſſeſſor 
Dr. Winckler zu Frankfurt a. O. iſt dem Landrath des Kreiſes 
Johannisburg, der Regierungsaſſeſſor Oeſterreich zu Charlotten⸗ 
burg dem Landrath des Landkreiſes Bromberg zugetheilt worden. 
— Der Regierungsreferendar v. Berg aus Danzig hat die 
zweite Staatsprüfung für den höheren Verwaltungsdienſt be⸗ 
ſtanden. 

— [Rerfonalien von der Schule.] Den Oberlehrern 
Frenzel am Progymnaſium in Lauenburg i. P., Manke am 
Gymnaſium in Anklam, Schlüter an der Realſchule St. Petri 
in Danzig, Dr. Charitius am Gymnaſium in Landsberg a. W. 
iſt der Charakter als Profeſſor beigelegt worden. 

— [Perſonalien vom Gericht.] Der Rechtsanwalt 
Silberſtein in Danzig iſt zur Rechtsanwaltſchaft bei dem 
Amtsgericht in Charlottenburg zugelaſſen. Der Gerichtsaſſeſſor 
Nägler iſt zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht in Märkiſch 
Friedland, der Referendar Iſidor Todtenkopf zum Gerichts⸗ 
Aſſeſſor und der Rechtskandidat Max Dammerau aus Marien- 
burg zum Referendar ernannt. Es ſind verſetzt: die diätariſchen 
Gerichtsſchreibergehilfen Ludwig in Neuſtadt an das Amtsge⸗ 
richt in Danzig, Dembicki in Marienwerder an die Staats- 
anwaltſchaft in Strasburg und Polenz in Culmſee an das 
Amtsgericht in Marienwerder. Der Aktuar Gottſchalk bei der 
Amtsanwaltſchaft in Danzig iſt zum ſtändigen diätariſchen 
Gerichtsſchreibergehilfen bei dem Amtsgericht in Culmſee er⸗ 
nannt. 

— [Perfonalien von der Forſtverwaltung.] Der Ober⸗ 
förſter Tiede in Jaenſchwalde, Regierungsbezirk Frankfurt a. O., 
iſt zum Regierungs⸗ und Forſtrath ernannt und der Reglerung 
in Gumbinnen an Stelle des nech Kaſſel verſetzten Regierungs⸗ 
und Forſtraths Fitzau überwieſen worden. 

— I[Perſonalien von der Bauverwaltung.] Die 
Meliorations-Bauinſpektorſtelle in Bromverg, die durch die Ver⸗ 
ſetzung des Meliorations⸗Bauinſpektors Fiſcher erledigt iſt, iſt 
dem Regierungsbaumeiſter Evers in Wiesbaden verliehen 
worden. 

— [Perſonalien von der Eiſenbahn.] Verſetzt: Weichen⸗ 
ſteller erſter Klaſſe Löffler von Subtau nach Krojante, die 
Weichenſteller Albrecht II von Hammerſtein nach Piſchnitz, 
Dauſt von Piſchnitz nach Subkau, Matzel von Parlin nach 
Rittel, ſämmtlich zur Verwaltung der dortigen Halteſtellen. 


3 Thorn, 28. Dezember. Die hieſigen drei e van geliſchen 
Kirchengemeinden beſitzen jede ihren beſonderen Kirchhof. 
Verzieht ein Gemeindemitglied von der Altſtadt nach der Neu⸗ 
ſtadt oder von der Innenſtadt nach der Vorſtadt, ſo gehört es 
in Folge deſſen zu einer anderen Kirchengemeinde und hat dann 
ein Anrecht nur auf deren Friedhof. Will Jemand aber einen 
anderen als den zu ſeiner Parochie gehörenden Kirchhof benutzen, 
ſo ſind ſowohl für die Kirchhofsbenutzung, als auch für die Be⸗ 
erdigung durch den Geiſtlichen doppelte Gebühren zu entrichten. 
Diejen Uebelſtaud, wie auch einige andere Unzuträglichkeiten, will 
der Vorſtand des Parochlal⸗ Verbandes durch Erlaß einer 
einheitlichen Beerdigungs⸗ und Kirchhofs⸗Ordnung beſeitigen. In 
letzterer wird beſtimmt: Wenn ein Gemeindemitglied auf einem 
nicht zu ſeiner Parochie gehörenden Kirchhof bereits ein Erb⸗ 
begräbniß beſitzt oder dort Angehörige ruhen hat, ſo darf es auf 
dieſem Kirchhof auch weiter beerdigen. Zum Begräbniß iſt aber 
der Geiſtliche der Parochie zu nehmen, wie auch die anderen 
Kirchenbeamten dabei amtiren. Wird indeſſen der Geiſtliche der 
anderen Parochie gewünſcht, jo bedarf dies beſonderer Verein- 
barung, und es müſſen dann die doppelten Gebühren gezahlt 
werden. In der Kirchhofsordnung iſt feſtgeſetzt, daß die Be⸗ 
erdigung in Erbbegräbniſſen und in Reihengräbern, letztere für 
Kinder bis zu zehn Jahren geſondert, erfolgt. Erbbegräbniſſe 
müſſen innerhalb ſechs Monaten mit einem eifernen Gitter ein⸗ 
gefriedigt werden. Bei Reihengräbern iſt es zuläſſig, daß ſich 
Jemand neben einem Grabe einige Plätze zur ſpäteren Be⸗ 
erdigung Angehöriger ſichert. 

* Briefen, 28. Dezember. Die heutige Sitzung des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten eröffnete Herr 
Bürgermeiſter v. Goſtomski mit intereſſanten Rückblicken auf 
die Geſchichte der Stadt und das in dieſem Jahrhundert 
gezeitigte Emporblühen der Stadt, des neugeſchaffenen Kreiſes, 
der Provinz und des neuerſtandenen Reiches. Ankuüpfend an 
das vom Redner ausgebrachte, mit Begeiſterung aufgenommene 
Kaiſerhoch feierte der ſtellvertretende Stadtverordueten⸗ 
vorſteher Herr Kiewe die Wirkſamkeit der Hohenzollern. In 
dem darauf folgenden geſchäftlichen Theile wurde der Etat für 
das Rechnungsjahr 1900 berathen. Ferner beſchloß die Ver⸗ 
ſammlung, den Zinsfuß für die Einlagen bei der Stadtſparkaſſe 
auf vier Prozent zu erhöhen, den Zinsfuß für Hypotheken- 
darlehne auf fünf Prozent und für ſonſtige Darlehne auf ſechs 
Prozent feſtzuſetzen. — Die in der Sylveſternacht hier ſtatt⸗ 
findende allgemeine Jahrhundertfeier wird um 8 Uhr 
Abends durch einen großen Fackelzug eingeleitet werden, an 
welchem die Betheiligung eines jeden Bürgers erwünſcht iſt. 
Daran ſchließt ſich ein Volksunterhaltungsabend im Vereins 
hauſe, zu deſſen Verſchönerung die beſten Kräfte der Stadt bei⸗ 
tragen werden. - 

Flatow, 28. Dezember. In den Feiertagen hat die 
elektriſche Beleuchtung unſere Bürgerſchaft in die größte 
Verlegenheit geſetzt. Durch den ſtrengen Froſt war das Waſſer 
in den Schläuchen eingefroren. Durch Aufguß von warmem 
Waſſer ſuchte man dem Uebel abzuhelfen, was jedoch nicht ge⸗ 
lingen wollte. Während man nun im Familienkreiſe gemüthlich 


Bezirk 
Anklam, zum Lt. der Reſ. des Ulan. Regts. Nr. 1, Strue bing, 
Lt. des Trains 1. Aufgebots des Bezirks Bromberg, zum Oberlt., 


—— n ae 


Nenn > 


30. Dezember 1899, 
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beiſammen ſaß, gingen die Flammen aus. Da die Pelroleum⸗ 
lampen außer Kurs geſetzt waren, ſo mußte man wider Willen 
zur Ruhe gehen. Noch ſchlimmer erging es den Gaſtwirthen. 
In einem Hotel hielten die Landwirthe geſtern ein Vergnügen 
ab. Zur Erleuchtung der Feſträume mußten die nöthigen 
Petroleumlampen aus der Nachbarſchaft herbeigeholt werden. 

B Tuchel, 28. Dezember. Der nächſte Kreistag wird ſich 
u. a, mit dem Ausbau von 8 Wegeſtrecken als Kreisſtraßen 
beſchäftigen, welche eine Geſammtlänge von 38 Kilometer haben 
und einen Koſtenaufwand von 380000 Me. erfordern dürften. 
Während die bisher erbauten Chauſſeeſtrecken des Kreiſes 
ſämmtlich von der Stadt Tuchel ſtrahleuförmig auslaufen, ſollen 
die neuen Wegeſtrecken eine Verbindung dieſer Chauſſeeſtrecken 
unter ſich herſtellen. nämlich von Reetz nach Petztin, von Sehlen⸗ 
Bahnhof Sehlen⸗Tucholka⸗Sieinni nach Kenſau; von Feſtnſtz⸗ 
Bralewitz⸗Przyrowo nach Karczewo; von Kl. + Klonia nach Gr.⸗ 
Klonia; von Szumionza⸗Kl.⸗Bislaw⸗Klonowo bis zur Kreisgrenze 
Schwetz; von Poln.⸗Cekzin durch die Forſt in der Richtung auf 
Louiſenthal; von Liskau nach dem Braunkohlenbergwerk „Aga“ 
und von Gr.⸗Schliewitz nach Czersk. Auch ſoll die Bereitſtellung 
von Mitteln zu Vorarbeiten für den Bau einer Kleinbahn 
von Tuchel nach Krone a. d. Br. erfolgen. 

Pelplin, 28. Dezember. Die Schweſter des Biſchofs 
Herrn Dr. Roſentreter fuhr vorgeſtern in einem biſchöflichen 
Schlitten nach Mewe. Auf dem Rückwege ſcheuten des Abends 
die muthigen Pferde und gingen durch. Frl. Roſentreter und 
der Kutſcher wurden vom Schlitten geſchleudert, ohne glücklicher 
Weiſe Schaden zu nehmen. Kurz vor Kurſtein rannten die Pferde 
in den Chauſſeegraben. Hierbei brach ſich das eine der beiden 
Pferde das Genick und war ſofort todt, während das andere 
einige Stunden ſpäter an der Unfallſtelle ebenfalls verendete. 

i Elbing, 28. Dezember. Der angetrunkene Klempner 
Guſtav Ziehl kam kurz vor ſeiner Wohnung zu Fall und ver⸗ 
letzte ſich hierbei den Kopf derart, daß er kurz darauf ſtarb. 

I:] Raſtenburg, 28. Dezember. In der heutigen 
Stadtverordnetenverſammlung wurde mitgetheilt, daß 
die Stadtſchuldeputation und der Magiſtrat von der Gründung 
einer Mädchen⸗Mittelſchule Abſtand genommen haben, 
da die finanziellen Verhältniſſe der Stadt die Unterhaltung von 
drei Mädchenſchulen nicht zulaſſen. 

Vom Kuriſchen Haff, 28. Dezember. Ein ſchönes 
Weihnachtsgeſchenk haben viele Einwohner der Gemeinde 
Loye am Haff erhalten. Sie ſind Pächter forſtfiskaliſcher Acker⸗ 
und Wieſenparzellen und haben in den beiden letzten Sommern 
durch Rückſtau des Haffs ſchweren Schaden erlitten. Nun wurde 
den Leuten durch die Oberförſterei Ibenhorſt eröffnet, daß ihnen 
vom Könige auf Vorſchlag des Landwirthſchaftsminiſteriums 
eine Entſchädigung von insgeſammt 2247 Mk. gewährt worden 
iſt; die einzelnen Zuwendungen betragen je nach der Höhe des 
Schadens 20 bis 120 Mk. — Das Eis des Haffes iſt in Folge 
des ſtrengen Froſtes für die ſchwerſten Laſten paſſirbar. 

Seeburg, 28. Dezember. In der geſtrigen Stadt- 
verordnetenverſammlung wurde durch Herrn Bürger⸗ 
meiſter Herder der praktiſche Arzt Herr Dr. Ebel als 
Magiſtratsmitglied in ſein Amt eingeführt und Herr Mühlen: 
bejiger Doſt, deſſen Amtszeit abgelaufen war, einſtimmig als 
Magiſtratsmitglied wiedergewählt. 

Bromberg, 28. Dezember. Ein ſeit 27 Jahren in 
Amerika lebender Deutſcher hat nach Bromberg ein Schreiben 
gerichtet, in welchem er bittet, einen Uhrmacher Schröder aus⸗ 
findig zu machen, der damals in Exin anſäſſig geweſen ſein ſoll, 
ſpäter aber nach Bromberg übergeſiedelt iſt und von dem er 
eine Uhr im Werthe von acht Thalern entnommen, aber nicht 
bezahlt habe. Er möchte jetzt ſeine Schuld begleichen und bittet 
um ein Lebenszeichen des Sch. oder ſeines Rechtsnachfolgers. 
Der Briefſchreiber iſt 1872 von Nakel nach Amerika ausgewandert. 

* A delnau, 28. Dezember. Der beim hieſigen Landraths⸗ 
amte beſchäftigte Kanzliſt W. wurde von einem ſchweren Un⸗ 
falle betroffen. Auf dem Wege zu ſeinen Eltern nach Glisnica 
entlud ſich ein Revolver, den er bei ſich führte, in Folge einer 
Unvorſichtigkeit; die Kugel drang dem jungen Mann in den 
Kopf, ſodaß alsbald das linke Ange auslief. Zur Entfernung 
der Kugel aus dem Kopfe iſt der Bedauernswerthe in eine 
Klinik nach Breslau gebracht worden. 

* Bartſchin, 27. Dezember. Die hieſige Pferdezucht⸗ 
Genoſſenſchaft beabſichtigt, ſich aufzulöſen, da ſie den 
gehegten Erwartungen nicht ganz eutſprochen hat. 

( Poſen, 28. Dezember. In der heutigen Stadtver⸗ 
ordneten⸗Sitz ung wurden zu Abgeordneten der Stadt Poſen 
im Provinzial⸗Landtage für die Zeit von 1900 6i3 1905 die 
Herren Kaufmann Nubert Jaeckel und Stadtrath Kantorowiez 
und zu deren Stellvertretern die Herren Thierarzt Herzberg 
und Kaufmann Vrodnitz, ſowie Kaufmann Balau und Fa⸗ 
brifant Jerzyklewiez gewählt. Der Etat der Stenerverwal⸗ 
tung für 1898/99 ergab folgenden Abſchluß: Iſteinnahme 
1720894 Mk., Iſtausgabe 311309 Mt., mithin Ueberſchuß 
1409495 Mk. Nach Abrechnung der Zuſchüſſe an die einzelnen 
Verwaltungsetats bleibt für 1898/99 ein Nettoüberſchuß von 
201 447 Mk. 

+ Oſtrowo, 28. Dezember. 
dreifachen Raubmorde in Kaliſch werden jetzt folgende 
Einzelheiten bekannt: Ermordet wurden der 50 Jahre alte Haus⸗ 
hälter Cyprian Kolodzieczyk, deſſen Ehefrau und die 40 Jahre 
alte Arbeiterin Joſepha Biene zyk. Alle drei Perſonen haben 
den Tod durch Verwundungen am Kopfe mittelſt eines ſtumpfen 
Werkzeuges gefunden. Als der That dringend verdächtig wurde 
der in einer Mehlhandlung zu Kaliſch bejchäftigte Knecht Woyciech 
Murawiak verhaftet; an jeiner Kleidung wurden Blutſpuren 
wahrgenommen, nach ſeiner Angabe rühren dieſe von Naſen⸗ 
bluten her. Seine Kleider weiſen außerdem mehrere Riſſe auf, 
die vermuthlich von einem Kampfe mit ſeinen Opfern herrühren. 
Murawiak verkehrte viel mit den Ermordeten. Der Mehlhand⸗ 
lung fehlte ſeit kurzem ein ſchweres Gewichtsſtück, das dem M. 
anſcheinend als Mordwaffe gedient hat. 

Pakoſch, 28. Dezember. Auf dem Bahngleis bei Hans⸗ 
dorf wurde die Leiche des Arbeiters Miklao aus Alexandern 
bei Pakoſch aufgefunden. Muthmaßlich iſt M. von einem 
die Strecke paſſirenden Zuge überfahren und getödtet 
worden. 

W. Koſten, 28. Dezember. Die hieſigen Geſchäftsleute 
haben bei der Eiſenbahnbehörde um Berückſichtigung folgender 
Punkte gebeten: Errichtung einer neuen Ladeſtelle auf dem 
hieſigen Bahnhofe und Einrichtung einer bequemeren Anfahrt; 
beſſere Beaufſichtigung der auf offenen Wagen ankommenden 
Güter; bei der Abfuhr der angekommenen Güter Berückſichtigung 
der katholiſchen Feiertage, weil die hieſigen Arbeiter faſt dürch⸗ 
weg katholiſch ſind und an dieſen Tagen nicht arbeiten. 

Y Buk, 28. Dezember. Heute wurde der 17 Jahre alte 
Schloſſerlehrling Sternalski von hier verhaftet. Er iſt ge⸗ 
ſtändig, den Einbruch in die hieſige Kämmereikaſſe verübt 
zu haben. Ein geſtohlenes Fünfmarkſtück in Gold, welches er 
bei einem Fleiſcher einwechſeln wollte, führte zur Entdeckung 
ſeiner Schuld. 

A Jaunowitz, 28. Dezember. Die Anſiedelungs⸗ 
Kommiſſion geht mit dem Plane um, die Vereinigung des⸗ 
jenigen Theiles des Anſiedelungsgutes Janowitz, das unmittel⸗ 
bar an die Stadt grenzt, ſo ſchnell wie möglich zu verwirklichen. 
Durch dieſe Vereinigung könnte die Stadt nur gewinnen. Sſe 


Zu dem bereits gemeldeten 


No. 305. a 


würde zunächſt bedeutend an Einwohnerzahl zunehmen und an 
Ausſehen gewinnen, da dann die Anſiedelungskommiſſion noch 
mehrere Gebäude aufführen laſſen würde und die Stadt noch 
mehr Steuerzahler erhalten würde. 

h Schneidemühl, 28. Dezember. 
beſchloſſen in ihrer heutigen Sitzung die Aufnahme einer An» 
leihe von 267012 Mark zu größeren Straßenpflaſterungen. 


Die Stadtverordneten 


* Stolpmünde, 28. Dezember. 
Ortsverein des Gewerkvereins der deutſchen Tiſchler 
und verwandten Berufsgenoſſen (Hirſch⸗Duncker) gegründet. 
Sämmtliche Anweſende erklärten ihren Beitritt. Zum Vor⸗ 
figenden wurde Herr Böttcher Hollmichel gewählt. 


Geſtern wurde hier ein 


150 Jahre in einer Familie befindet, die in direkter Linie 
ſtets vom Vater auf den Sohn übergegangen iſt, dürfte wohl 
einzig daſtehen. In Schadeland (Meckl.) wurde im Jahre 
1745 eine Schule gegründet. Der erſte Lehrer war Kaſpar 
Wildhagen, der als Dragoner zu dem Regiment des 
Generals von dem Buſch gehörte und in Kriegszeiten dorthin 
gekommen war. Er heirathete Anna Margarethe Strohkarken 
aus Lüttow, die erſt aus der Leibeigenſchaft entlaſſen werden 
mußte. Seit jener Zeit, alſo ſeit über 150 Jahren, befindet 
ſich die Lehrerſtelle zu Schadeland in der Familie Wildhagen. 

— (Was find Treibjagden ] 
Genoſſen aus Berlin waren angeklagt worden, die Polizei⸗ 
verordnung des Oberpräſidenten von Brandenburg vom 
4. Juli 1898 übertreten zu haben, weil fie an einem Sonntage 
eine Treibjagd veranſtaltet haben ſollten. Nach der Polizei; 
verordnung ſind an Sonn⸗ und Feſttagen Hetz⸗ und Treibjagden 
verboten. Die Angeklagten, welche vom Schöffengericht und der 
Strafkammer verurtheilt wurden, hatten in Abrede geſtellt, eine 
Treibjagd veranſtaltet zu haben. Es war feſtgeſtellt worden, 
daß ſie am Sonnabend ihr Jagdgebiet theilweiſe eingelappt 
hatten und am Sonntag das Wild gegen die Lappen trieben; 
die Angeklagten, welche in Entfernungen von 50 Schritt von 
einander gingen, ſchoſſen dann auf das durch die Lappen zurück⸗ 
geſcheuchte Wild und brachten drei Rehe und acht Hirſche zur 
Strecke. Während des Gottesdienſtes hatte man das Frühſtück 
eingenommen. Gegen das Urtheil der Strafkammer legten die 
Angeklagten die Reviſion beim Kammergericht ein und 
ſuchten nachzuweiſen, daß die Strafkammer den Begriff einer 
Treibjagd verkannt habe; von einer Treibjagd könne nur daun 
die Rede ſein, 


Der Kunſtmaler W. und 


wenn den Jägern das Wild durch Treiber zu⸗ 


getrieben werde oder aber wenn die Jäger ſich das Wild gegen⸗ 
ſeitig zutreiben. Das Kammergericht erkannte ang auf 
Freiſprechung der Angeklagten, da eine Hetz⸗ oder Treib⸗ 
jagd im Sinne der Oberpräſidialverordnung nicht vorliege. 

— Aus der Rolle gefallen.] Gerichtspräſident (zu 
einem Falſchſpieler): „Alſo hier haben Sie ein Spiel Karten; 
nun zeigen Sie uns mal, wie das mit „meine Tante, deine 
Tante“ eigentlich gemacht wird!“ (Der Angeklagte beginnt die 
Karten zu vertheilen.) Junger Aſſeſſor (der eifrig hingeblickt 
hat, plöglid): „Fünf Mark auf den Buben!“ 


— »Ein Kopf ohne Gedächtniß iſt wie eine Garniſon ohne 
Befeſtigungswerke.“ Napoleon I. 


Brieftaſten. 
Anfragen ohne volle Na mensunterſchrift werden ni ht beantwortet. Jeder Anfrage 
iſt die Abonnementsquittung beizufügen. Gejhäftlihe Auskünfte werden nicht er⸗ 
theilt. Antworten werden nur im Briefkaſten gegeben, nicht briefli th. Die Be⸗ 
antwortungen erfolgen in der Reihenfolge des Einganges der Fragen.) 


A. G. 118. Nach dem Handelsgeſetzbuch für das deutſche 
Reich ſind Beſtimmungen darüber bis jetzt nicht getroffen worden, 
daß der Prinzipal dem gekündigten Handlungsgebilfen angemeſſene 
Zeit zum Aufſuchen eines anderen Dienſtverhälkniſſes zu gewähren 
dabe. Dagegen ſchreibt dies 8 629 des Bürgerl. Geſetzbuches aus⸗ 
drücklich vor und die Praxis hat angenommen, daß dieſe Beſtim⸗ 
mung ſchon jetzt auf gekündigte Handlungsgehilfen anzuwenden 
ſei. Judeſſen iſt der Haudlungsgehilfe nicht berechtigt, ſich zu 
jenem Zwecke eigenmächtig irgend eine der ihm ſonſt obliegenden 
Dienſtſtunden zu wählen, ſondern er kann Befreiung von dieſen 
nach Wahl des Prinzipals von dieſem nur erbitten. Entfernt er 
ſich ohne Erlaubniß aus dem Dienſt oder kommt er in 
den Dienſt zu ſpät, ſo wird dem Prinzipal nicht abzuſprechen 
ſein, dem Gehilfen für die verſäumte Zeit einen Abzug am Gehalt 
nach Verhältniß der Geſammtzeit für dieſes zu machen. 

. + Bube. 1) Der Vater kann bei Lebzeiten mit feinem Ver⸗ 
mögen machen, was er will. Er kann dieſes nur einem oder 
einigen ſeiner Kinder zuwenden und die anderen ausſchließen. Nur 
über ſeinen dereinſtigen Nachlaß, ſoweit ſolcher noch nach ſeinem 
Tode vorhanden ſein wird, kann er durch Teſtament nicht dahin 
verfügen, daß er ein Kind, außer wenn ein geſetzlicher Enterbungs⸗ 
grund vorliegt, enterbe. Er muß das Kind wenigitens auf den 
Pflichttheil ſetzen. Sie haben alſo kein Recht, die Vermögens⸗ 
anordnungen Ihres noch lebenden Vaters in irgend einer Weiſe 
anzufechten. 2) Iſt Ihnen der Schuldſchein verloren gegangen und 
können Sie nachweiſen, daß Sie Ihrem Schuldner ein Darlehn 
gegen Schuldſchein gegeben haben, jo können Sie von jenem Aus⸗ 
ſtellung eines neuen Schuldſcheins, ſchlimmſten Falles im Wege 
der Klage, verlangen, nicht aber Zahlung der Forderung, wenn 
dieſe nach dem verloren gegangenen Schuldſchein noch nicht fällig 
iſt. Iſt für die Zahlung aber keine Zeit beſtimmt, ſo muß der 


Einziehung der Forderung erſt eine Kündigung vorange en, 
zwar bei einem Darlehn von 150 Mark es ſelche Yon un 
Wochen, bei einem höheren Betrage von drei Monaten. Ein Schuld⸗ 
ſchein, welcher rechtlich nur ein Beweismittel für das Vorbanden⸗ 
ſein der Darlehns forderung iit, verfährt mit der Forderung ſelbſt 
in dreißig Jahren. 3) Ein Dienſtbote, der Handgeld von einer 
Herrſchaft genommen hat, iſt verpflichtet, bei dieſer zuzuziehen 
wenn er ſich nicht der polizeilichen Einbolung ausſetzen will, auch 
wenn er das Handgeld zürückgeſchlckt hat. 4) Perſonen, welche 
durch unwahre Thatſachen Herrſchaften, bei denen Dienſtboten aus 
ziehen wollen, ſchlecht machen, können wegen Beleidigung im 
Privatklagewege belangt werden. 


M. L. In erſter Linie müſſen Sie durch einen Arzt feſt⸗ 
ſtellen, ob in der Eat der Finger nicht ſo ſchlimm iſt, als Sie 
angeben, und ob das Dieuſtmädchen nur ſimulirt. Ferner müſſen 
Sie auch die Heilung des Fingers durch einen Arzt bewicken 
laſſen, da die Krankbeit im Dienſt und in Folge des Dienſtes 
entſtanden it und Sie daher nach $ 86 der Ge.» Drdu. geſeßzlich 
verpflichtet ſind, dieſe auf Ihre Koſten beſeitigen zu laſſen⸗ 
Stellt ſich dann heraus, daß das Mädchen ſimulirt oder ſich die 
Heilung nicht gefallen laſſen will, ſo haben Sie ein Recht, ſie 
ſofort aus dem Dienſt zu entlaſſen. 

Nr. 450 N. Sowohl Dreiblatt wie Napoleon (richti 
Macao) ſind verbotene Glücksspiele, die ein Wirth, ohne ſich ſtraf⸗ 
bar zu machen, in ſeinen Gaſtlokalen nicht dulden darf. 


N. N. Haben Sie als Geldgeber mit dem Darlehnsvermittler 
vor Ablauf des Vermittelungsgeſchäfts nicht ausdrücklich verein⸗ 
bart, daß Sie ihm für das Unterbringen des Geldes eine Be⸗ 
Inhrung geben würden, jo kann er von Ihnen eine ſolche auch nicht 
fordern. 
—— — . — 
— [Offene Stellen.] Stadtrath in Stettin von ſofort. 
Gehalt 6000 Mk., ſt igend bis 9000 Mk. Meld. bis 1. Februar 
1900 an den Stadtverordneten - VBoriteher Dr. Scharlau. — 
Bürgermeiſter in Roßlau in Auhalt baldigſt. Gehalt 4000 Mk. 
Meld. bis 15. Jauuar 1900 an den Stadtverordneten vorſteher 
Rektor Pfau. — Bürger meiſter in Bahn von jofort. Gehalt 
2000 Mk. und 1200 Mk. Nebeneinnahmen. Meld. bis 6. Januar 
an den Stadtvernednetenvorſteher Kaufmann Koch. — Polizei⸗ 
kommiſſar in endorf (Rheinland), baldigit. Gehalt 1800. Mk., 
ſteigeud bis 2700 Mk., 100 Mk. Kleidergeld und Miethsent⸗ 
ſchädigung 450 Mk. für Verheirathete und 225 Mk. für Unver⸗ 
heirathete. Meld. bis 5. Januar 1900 an das Bürgermeiſteramt. 
— Polizeikommiſſar in Spandau von ſofort. Gehalt 2000 Mk. 
ſteig, bis 3000 Pk., und 220 Mk. Kleidergeld. Meld. a. d. Magiſtrat. 
—Polizei⸗Wachtmeiſter in Dorſtfeld vom 1. April 1900. Ges 
halt 1300, fteig. bis 2000 Mk., 300 Mk. Miethsentſchädigung für 
Verheirathete und 150 Mk. für Unverheirathete und 100 Mk. 
Kleidergeld. Meld. bis 5. Januar an das Amt. — Bol izei⸗ 
diener in Dahlhanſen (Ruhr) baldigſt. Gehalt 1200 Mk., seat bis 
1650 Mk., 200 Mk. Wohnungsgeld für Verh. und 100 Mk. für 
Unverb. Kleidergeld 7» ME. 


4044] Mittwoch, den 3. Jannar 1900, Vorm. 10 Uhr, im 
roczinski'ſchen Gaſthauſe zu Gorzuo: 

Ausgebot: Neuwelt, Jag. 97: 17 rm Kiefernrollen. Bergen, 
Sag. 146, 147, 167 und 177: 15 rm Eichen rollen, 6 rm Eichen⸗ 
Nutzknüppel, 21 rm Birkenrollen, 1 Aspe IV. Kl., 18 rm Kiefern⸗ 
rollen, 4 rm Kileferunutzknüppel, 5 Kiefern⸗Stangen I Klaſſe. 
Buchenberg, Jag. 160, 193, 199: 4 rm Birkenrollen, 6 rm 
Birtennutzknüppel, 1 rm Aspenrollen, 3 rm Kiefernrollen, 28 rm 
Kiefernböttcherholz, 750 Stück Kieferndachſtöcke. Hain chen, Jag. 
230 und 231: 18 Stück Kiefernlangholz II. bis V. Kl. 

Brennholz aus vorgenannten Jagen 1000 rm Kloben, 
Rnüppel und Reiſer (darunter 560 Kieferntloben). 

Der Oberförſter. Schuster. 


4006! Am Montag, den 8. Jannar 1900, von Vormittags 
9 Uhr ab kommen bei Roſe in Sedlinen zum Verkauf gegen Baar⸗ 
zahlung: aus Schutzbezirk Ruden, Jag. 236 und 254 73 Eichen 
mit rot. 42 fm, 5 Buchen mit 3,52 fm; 20 rm Eichen⸗, 18 rm 
Buchen Schichtnutzholz; 277 xm Eichen⸗, Buchen ⸗ Weich⸗ 
holz, Kloben und Kuppel; 55 rm Kiefern Stockholz; 184 rm 
diverſe Reiſer I, event. andere, bis dahin fertiggeſtellte Brenn⸗ 
bölzer aus den Schutzb. Ruden und Bogguſch. 


Marienwerder, den 27. Dezember 1899. 
Königliche Oberförſterei. 


Nadelbauholz⸗Submiſſion 


in der Königlichen Over örſterei Friedrichsfelde 
Regierungsbezirk Königsberg. 
Zum Ausgebot gelangen folgende Holzmaſſen: 


Berſchiedenez. 
— [Ein Lehrer⸗Majorat.] Eine Le hrerſtelle, die ſich 


[4100 


— — 
5 85 
2 8 8 5 a 
2 22 Taxklaſſen S Holzart Hiebsart Bemerkungen 
o = 1.5 
alals fm 
1 13a] I-V 542 Kiefern u. 
d Fichten | Couliſſenhieb Die Gebote 
37 I—IV 1 Lückenhieb ſind für Kie⸗ 
3 67a] I-V 190 = Couliſſenhieb | fern u, Fichten 
4 Sila| I 142 4 er getrennt ab⸗ 
5 89Ip| I—-ıV 63 7 Lückenhieb zugeben. 
61101 I-V 800 " Couliſſenhieb 
71112]b] I-IV 15 5 Lückenhieb 
811566 b] I—-V 200 2 Kahlhieb 
912 8a] I-IV 1105 u Lückenhieb 
101166 b] 1— N 410 5 Kahlhieb 
111167] bJ I-V 300 = = 
1211761 c] I—-V 150 = u 
131182 a] LIV 40 = Lückenhieb 
141193] a] I-V 80 2 7 
15215[ af I-V 28 3 9 
16229 a] I-V 400 4 Kahlhieb 
1712320 a —IY 45 7 Lückenhieb 
1812521 b I 1— * 250 = Aushieb 


Die Gebore ſind'ſchlagweiſe und innerhalb der einzelnen Schläge 
nach Taxklaſſen und Holzarten getrennt, pro tm und auf volle 
10 Pfg. abgerundet, verſchloſſen und mit der Aufſchrift: Nadel bau⸗ 
1 bis zum Sonntag, den 7. Jannar 1909, 

ends, an die Oberförſterei einzureichen und unterwirft ſich 
Bieter durch Einreichung der Gebote den allgemeinen und ſpeziellen 
Holzverkaufsbedingungen. 

Die Eröffnung der Gebote erfolgt am Dienſtag, den 44 — 
Vormittags 11 Uhr, im Sperber chen Gaſthauſe zu Schwen⸗ 
tainen. Verkaufsbedingungen und Aufmaaßliſten werden gegen 
Erſtattung der Kopialien von dem Forſtſekretär geliefert. 

4018] Für das erſte Quartal 1900 ſind folgende, Vormittags 
10 Uhr beginnende Holzverkaufstermine anberaumt: 

2) Mittwoch, den 10. Januar 1900, in Alt⸗Jablonken, 

b) Mittwoch, den 24. Jaunar 1900, in Diterode, 

c) Mittwoch, den 7. Februar 1900, in Alt⸗Jablonken, 

d) Mittwoch, den 14, Februar 1900, in Luttkenwalde, 

e) Mittwoch, den 21. Februar 1900, in Diterode, 

1) Mittwoch, den 7. März 1900, in Zablonken, 

g) Mittwoch, den 21. März 1900, in Oſterode. 

Das zum Verkauf gelangende Holz wird vorher noch befaunt 
gemacht werden. 


Jablonken, den 25. Dezember 1899. 
Der Königl. Overförſter. 


Für Stotterer 


deginnellufang Januar mit neuem 


2 
Beilkurſus 
Zar r noch annehme. 

arant. Erfolg. Proſpekte frei. 


Hochfein. Chambre 
arnie u. Pensionat Zamo 
önigsberg i. Pr.. Theaterplatz 

10—11, schrägeüber dem Stadt- 

theater, empfiehlt seine ganz 

neu und elegant ausgestatteten 

Zimmer von Mk. 1.50 an. 2932 


Pr. reife Apfelſinen 
30 St. incl. Korb M. 2,50 franko. 
L. Steffens, Hamburg, 
Eppendorfer Weg 65/67. 


Otters ki. Pfarrer a. D., 
Königsberg Pr., Hintertragb. 59a. 


— 


Arbeitsmarkt. 


für Nähmaſchinen w. geſucht. 


mit der 


4072] Zum ſofort. Antritt 
ſuche für mein Koloniglw.⸗ und 
Deſtillations ⸗Geſchäft einer 
jüngern, flotten 


Expedienten. 


Ein Reiſender 


Meldungen werden brieflich 
Aufſchrift Nr. 4023 
durch den Geſelligen erbeten 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pfg. 


werden mit 20 Pfg. pro Zeile berechnet. 


Anzeigen von Vermittelungs⸗ Agenten 


Arbeitsmarkt- Anzeigen können in Sonntags- Nummern nur dann aufge⸗ 
nommen werden, wenn fie bis Freitag Abend vorliegen. 


Stellep- Gesuche 


Sewerbe:ü, 


Industrie 


3844] Ein tüchtiger, nüchterner 
Zieglermeiſter 
der mit Hoffmann ſchem und 
Dannenberg'ſchem Ringofen, ſo⸗ 
wie auch mit Maſchlnen und 
Handbetrieb vollſtändig vertraut 
iſt, ſucht, geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe, ſofort oder Anfang Februar 
190 anderweitig Stellung. 
Anton Donner, Seebeck, 
Lindow i. Mark. 


Obermüller 
Anfangs 30er Jahre, unverhei⸗ 
rathet, kautionsfähig, mit beſter 
Fachkenntniß und Empfehlung, 
ſeit vielen Jahren in ein. größ. 
Geſchäfts⸗ u. Kundenmühle mit 
Waſſer⸗ u. Dampfbetrieb thätig 
und mit ſämmtlichen Maſchinen 
neueſter Konſtruktion vertraut, 
ſucht zum 1. April 1900 neues 
Engagement. Gefl. Meldungen 
unter A. B an die Exped. des 
„Ditdentichen Grenzboten“ in 
Stallupönen. 14009 


Achtung! 


4084] Ein durchaus landwirth⸗ 
ſchaftl. gebild. Wirthſchaftsbe⸗ 
beamt., 36 3. alt, d. ſich im Jan. 
k. 33. verheirath. u. auch ſonſt d. 
Fähigk. beſitzt, außerh. d. land⸗ 
wirthſchaftl Stellung. im Wald 
od. Induſtriezweige pp. z. vollen 
Zufriedenh. ſein. Chefs z. führ. 
ſucht, geſtützt auf gute Referenz. 
u. Zeugniſſe, baldigit ſelbſtändi e 
Stellung. Gefl. Meldungen sub 
W. 8. poſtlagernd Oſtero de 
Oſtpreußen. 

Suche zum 1. April auf größ 
Gute Stellung als erſter oder 
alleiniger Beamter direkt unter 
dem Prinzipal. Verpflichte m., 
auch ſelbſtändig zu wirthſchaft. 
Gehalt nicht unter 500 Mark. 

Gefl. Meldungen erbittet 

Inſpektor Wittoeich, 
Gut Wluge per Kallwen 
bei Titſit. 

Ein Bauer, d. ſ. Wirthſchaft 
verk. bat, j. Stellung als Hof⸗ 
u. Speicherverwalter od. eine 
andere Anſtellung. Ev., über 40 
Jahre alt, verheirathet, unbe⸗ 
ſtraft. Meldungen werden 
brieflich mit der Aufſchrift 3778 
durch den Geſelligen erbeten. 

3776] Ein in allen Zweigen 
der Bärtuerei erfahr. Gärtner 
mit langjährigen Zeugniſſen 
ſucht in einer großen Herrichafts⸗ 
Gärtnerei dauernde Stellung 
bier oder Rußland. 

C. Lutze, Baierſee, 

Poſt Kl.⸗Trebis Weſtpreußen. 


Brennerei. 
3995] Tücht., ſolid., ev., unverh. 
Brenner 
welcher nachweislich 11 pyEt. gez., 
ſucht, geſt. auf pr. Zeugn., Umſt. 
halber bis 1. 1. 1900 od. fpäter 
Stellung. Gefl. Meldg. erbittet 
3. Liſchinski, Stenſchewo, 
Bez. Poſen. 


Männliche Personen 


Empf. Wirthſchaftsbeamte 
aller Grade v. Güterdirekt. b. z. 
Hofverwalt., diejelb. ſ. Mitgld. d. 
deutſch. JInſpekt.⸗Vereins. Gefl. 
Meld erb. Wilh. Bluhm, Adm., in 
Gr.-Reichow p. Belgard a. Perſ. 


Ein in jeder Hinſicht firmer 
Brenumeiſter 

18 J. beim Fach, mit ſehr guten 
Zeugniſſen, ſucht v. ſofort oder 
ſpäter Stellung. Suchender iſt 
gel. Maſchinenſchle ſſer Meldg. 
werd briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 3994 durch d. Geſellig. erb. 


Ein tücht., verh. Brennerei⸗ 
verwalter, gelernter Kupfer⸗ 
ſchmied, evang., 32 J. alt, mit 
allen Einrichtungen der Neuzeit 
vertraut, ſucht, geſtützt auf gute 
Beuan., p. jof. od. etwas ſpäter 
dauernde Stell. Mid. brfl. mit 
d. Aufſchr. Nr. 3820 d. d. Geſ. erb. 


Suche zum 15. Januar Stellg. 
in einer Tilſiterei als 
2 Gehilfe. 4102 
Emil Arendt, Stutthof. 


Lehrling 
in einer Mühle oder in einem 
Getreide ⸗Geſchäft. Meldungen 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 4099 


durch den Geſelligen erbeten. 


einen ev., ſem. gebildeten, muſik. 


Hauslehrer 

eventl. einen Kandidaten, bei 
beſcheiden. Anſprüch. für längere 

eit zu vier Kindern im Alter 
von 12 bis 6 Jahren. Offerten 
mit Zeugnißabſchriften und Ge⸗ 
halts anſprüchen erbeten an 

Gutsbeſitzer Julius Stern, 
Abbau Schrotz Weſtpreußen. 


Schleunigſt ſuchen 
wir an jedem, auch dem kleinſten 
Orte reſp. Herren ee 
renom. Cigarreng. Wirth. Händl. 
2c. Verg. 120 M. p. Mt., auß. h. Prov. 
IL Rieck & Co. Hamburg⸗Borgfelde 


Ein Materinliſt 


ſol ider, tüchtiger und umſichtiger 
Verkäufer, mit der Delikateß⸗ 
Branche vertraut, p. 1. Januar 
eſucht. 4003 
R. Siegmuntowski, Elbing. 
Zum ſofort. Eintritt beſt. empf. 


Verkäufer 
der Kolonialwaaren⸗ u. Drogen⸗ 
Branche geſucht. 

Meldungen werden brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 4076 
durch den Geſelligen erbeten. 
4079] Suche p. 1. Januar 1900 
für mein Kolonialw.⸗ u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft einen ehrlichen, 
ſoliden 


jungen Mann und 


einen Lehrling. 


Polniſche Sprache Bedingun 
B. en aw. 


„ moſaiſ b. 


Für eine im Bau begriffene 
Dampfmahlmüßhle, welche eine 
Emrichtung zur täglich. Leiſtung 
von 200 bis 300 Centner er⸗ 
halten ſoll, wird ein 


Fachmann 

geſucht, welcher den ganzen Be⸗ 
trieb und die Geſchäftsleitung 
ſelbſtändig führen und Kaution 
ſtellen kann, oder aber welcher 
die Mahlmühle pachtweiſe über⸗ 
nimmt. In dieſem Falle könnten 
Wünſche betreffs der Einrichtung 
berückſichtigt werden. Erforder⸗ 
liches Kapital 20⸗ bis 40000 Mk. 
Meldg. briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 3268 d. d. Geſelligen erbet. 

Kaufmänniſch gebildeter, jüng. 
Mann wird als 


zweiter Buchhalter 
für ein Fabriktomtor zu engag. 
Ar Selbſtgeſchriebene Mel⸗ 
ungen nebſt kurzem Lebenslauf 
evtl. Zeugnißabſchriften und Ge⸗ 
halts⸗Anſprüchen werden brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 3544 
durch den Geſelligen erbeten. 

Für mein Material- u. Eiſen⸗ 
waarengeſchäft, welches Sonn⸗ 
und Feſttage geſchloſſen iſt, ſuche 
per ſofort oder ſpäter einen 


jungen Mann und 


einen Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig, 
Gehalt und Zeugniß⸗ 
abſchrift erwünſcht. 13785 
S. V. Bluhm, Bruß. 


Ein Manufakturiſt 
der mit der Buchführung voll⸗ 
ftäudig vertraut, wird zum ſofor⸗ 
tigen Eintritt geſucht. 13821 

Rudolph Israel, 


Schinkenberg Weſtpreußen. 


Suchen per 1. Februar 
zwei tüchtige, ſelbſtändige 
Verkäufer 
die gleichzeitig perfekte De⸗ 
korateure ſiud. Meldungen 
nebſt Photographie, Zeng⸗ 
nißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüche ohne Station zu 
richten an 13967 
Gebrüder Jacoby, 
Graudenz. 


3937] Für mein Weiß⸗ und 
Wollwagren⸗Geſchäft ſuche per 
ſofort einen gewandten 

Kommis 
ſowie eine tüchtige 
Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig. 
R. Alexandrowitz, 
Kattowitz. 


Ein Büffetier 


mit Kaution geſucht. Meldung. 


brieflich mit der Aufſchrift Nr. 


3857 durch den Geſelligen erbet. 
3871] Für mein Kolontial⸗, Ma⸗ 
terial⸗, Delikateß⸗ und Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäſt ſuche ich per ſo⸗ 
fort einen tüchtigen, flotten 
Verkäufer. 
Den Bewerbungen bitte Gehalts⸗ 
. R e u. 
ogxaphie beizufügen. 
ant Blum, Tulm a. W. 
4039| Zum 1. oder 15. Fe 
bruax ſuche ich einen gut em⸗ 
pfoblenen jungen 
Gehilfen. 
Polni Sprache Bedingung. 


3. Jonrobert, Löban 
Weſtpreußen. 


Beding. perfekt poln. Sprache 
und eigene Betten. 
Paul Zellmer, Mewe. 


1 4096] Tuchtiger 
Verkäufer und 
Dekorateur 


für Manufakturwaaren per 
ſofort geſucht. Meldungen 
mit Bild, Zeugniſſen und 
Gehaltsanſprüchen erbeten. 
Robert Rautenberg, 
Treptow a. R. 


4053] Einen tüchtigen, evang. 


jungen Mann 

ſuche zum 1. Januar 1900 für 
mein Kolonjalw.⸗ und Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft. Derſelbe muß 
auch polniſch ſprechen können u. 
mit Landkundſchaft gut umzu⸗ 
gehen verſtehen. Retourmarke 
verbeten. 

Perſönliche Vorſtellung nur 
auf meinen Wunſch. 

F. Henne, Dt.⸗Eylau Wpr. 
4080] Für mein Kolontal⸗ 
und Fettwaaren⸗Geſchäft ſuche 
zum baldigen Eintritt einen 
tüchtigen 


jungen Mann 
zum Beſuche d. Detailkundſchaft. 
Polniſche Sprache erwünſcht, je⸗ 
doch nicht unbedingt erforderlich. 

Adolf Paßmann, 

Für ein Materialwaagren⸗Fe⸗ 
ſchäft mit Deſtill. und Schauf in 
Schlawe wird per 1. reſp. 15. 
Januar ein älterer 


junger Mann 
geſucht, möglichſt moſ. Konf., der 
mit Landleuten umzugehen ver⸗ 
ſteht. G fl. Meldung. briefl. mit 
der Aufſchrift Nr. 3522 durch den 
Geſelligen erbeten. 

3876} Ich ſuche für mein Mann⸗ 
fakturwaaren⸗ und Konfektions⸗ 
Geſchäft per ſofort einen tüchti⸗ 
gen, jüngeren, volniſch ſprechend. 

Verkäufer. 
Nur ſelbſtgeſchriebene Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen, Zeugn.⸗ 
Abſchriften und Photographie 
werden berückſichtigt. 

A. Segall, Oſche Weſtpr. 


Gewerbe u. Industrie 
40561 Ein junger 
Maſchineumeiſter 
oder Schweizerdegen 
findet ſofort Beſchäftigung in der 


R. Kanter'ſchen Hofbuchdruckerei 
in Marienwerder. 


Schriftſetzer 
kann eintret. i. Franz Nelſon's 
Buchdruckerei, Neuenburg Wor. 


Schweizerdegen 
ſolid, bei freier Station und 9 
Mark die Woche, ſucht A. Gon⸗ 
chorowski's Buchdruckerei, 30, 
annisburg Oſtpr. 4015 
37891 Junger, ordentlicher 
Buch bindergehilſe 
findet dauernde Beſchäftigung. 
B. Schultz, Buchhandlung, 
reußen. 


empelburg We 
uch ein 5 
Lehrling 


kann daſelbſt eintreten. 


Barbiergehilfe 
kann ſofort eintreten. 
niter, 


C. Kokoſchews ki, Zahnt 
Graudenz 3. 


— — 


Heizer = 


eirathet, findet von alsbald Stellun 
hol - und Bau-Industrie Ernst 


Hildebrandt, Act. des, 


Maldenten Oſtpr. 


4021] Junger, ordentlicher 


3913] Ein tüchtiger 
Barbiergehilfe 
findet dauernde Stellung bei 
G. B. Salomon, Thorn. 


Ein Barbiergehilſe 
kann ſofort eintreten. Paul 
chnaſe, Bromberg, Kronerſt. 9. 


& N NN NK 


Tüchtige, nüchterne 


Techidergeſtlenz 


% verlangt für dauernde 8 
Beſchäftigung . 
. Kundenarbeit. 
Schnapstrinien wird 2 
in der Werkſtätte 
N nicht gelitten. [3992 N 


55 F. Tomaszewski 27 


r ſchau, 
% Uriähraße Nr. 48. 


NN ANNA 
Zwei Sattlergejellen |: 


die auf Gejchirrarbeit eingericht. 
ind, einer, der auch mit Roh⸗ 
eder verſteht umzugehen, finden 
dauernde Beſchäftigung bei 
Bender, 
Sattlermeiſter und Tapezierer, 
Jarotſchin. 
wei Böttchergeſellen 
auf Buttertonnenarbeit, jucht] 
Blaskowski, Graudenz, 
41121 Unterthornerftr. 26, 


4 Tiſchlergeſellen 


auf Fichten⸗ oder Erlen⸗Möbel 
finden dauernde Beſchäftigung 


bei A. Murawski, Brieſen 
am Bahnhof, Tiſchlerei mit 
Dampfbetrieb. [4049 


Ih 


Müllergeſelle 
findet zum 1. Dr Stellung 
in Walkmühle bei Schneide⸗ 
mühl. Gehalt 24 Mark. 

Teßmer. 


1 Windmüllergeſelle 


mit guten Empfehlungen 7 
zum baldigen Antritt lohnende 
Stelle auf meiner Holländer 
Mühle. Schriftl. Meldung. erb. 
Joh. Boldt, 
Montau, Kr. Schwetz. 


Bekanntmachung. 


Geſucht zum 1. Januar ein 
ordentlicher, erfahrener 


Müller 


für kleine Wafjermühle, Mel⸗ 
dungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 3900 durch den Ge⸗ 
uam erheten. 

Ziegtergeſ., d. d. Setzen u. Br. 
auch in Feldöf., verſt., w. g. hoh. 
Lohn v. jof. geſ.; fern. 3 Lehrl., 

ie d. 8 gründl. N 

Br 92 ca. 10 Mädch. u. 1 

Bedi = der Ziegeibreſſe 
g. 1 Akkordlohn. H. Staffelt, 
Entenbruch bei Neumark Weſtpr. 


Zieglergeſellen 
Dachpfannenmacher 
zwei Lehrlinge 
und mehrere junge 

Leute 1 


ſucht T 8 
ar ils, Zieglermelſter, 
Gr.⸗Ottlau bei Garnſee. 


Suche z. ſofort. Eintritt einen 
Gehilfen 

für meine Glaſerei. 14060 

Schroeder, Marienburg, 

Schubgaſſe 6. 


2Stellm.⸗„2 Schmiede⸗Geſellen 
ver! Gründer, Wagfbr., Graudenz. 


"En tüchtiger a 
verh. Schloſſer 


wird für dauernde, lohnende Be⸗ 
ſchäftigung geſucht. Meldungen 
mit Gehaltsanſpr. briefl. unter 
Nr. 3672 durch den Geſellig. erb. 


** NN 


* Mehrere nüchterne 
5. 


x Former 


ae bei hohem Lohn 
Beer Weſchck nn 8. 


oe R. Peters, 
Eiſengießerei und Ma⸗ 
ſchinenfabrik, 
Culm Weſtpreußen. 


KLUMRERRER 


5113] Suche einen tüchtigen 
Schmiedegeſellen 


r dauernde Beſchäftigung. 
eimann, Lulkau bei Thorn. 


Erfahr. Maſchiniſt 


— 5 Apparate von 
el geſuch 14117 
L. a 


Maſchiniſt 


bon ſofort geſucht. 8498878 
dauernd. 951 


Elektricitätswerk kriegen 


Weſtpreußen. 
3866] Ein verbeiratbeter 


Gutsſchmied 
welcher mit allen vorkommenden 
Arbeiten gründlich bewandert iſt 
und ſeine Befähigung ꝛc. nach⸗ 
weiſen le zum 1. April geſucht. 
a ag erwünscht. | 

om. Lukoſchin bei Dirſchau. 


1 unverh. Schmied 


mit eigenem Handwerkszeug bei 
300 Mk. Lohn u. fr. Station, ſucht 
Marienſee bei Dt.⸗ Krone. 
39521 Zum 1. April wird ein 
tüchtiger Schmied 
geſucht, der einen Dampfdreſch⸗ 
üpparat zu führen verſteht. 
von Puttkamer, Germen 
bei Kl.⸗Tromnau. 

5611] Einen deutſchen 


Dominialſchmied 
pe Königl. Anſiedelungsgut 
orakowo, Poſt Czeszewo, 
Kreis Wongrowitz. 


397] Ein junger, tüchtiger 
Müller 
erhält ſofort Stellung in Mühle 


* per Goſtoczyn. 
Richert, Werkführer. 


In Dampfſägewerk Berg⸗ 
an bei Diterode wird vom 
Januar oder * a. 


10 84 
chneidemüller 
geſucht. 

40891 Ein tüchtiger 


Müllergeſelle 


kann ſofort — bei 
A. Lenzner, Sadluken 
bei Nikolaiken Weſtpreußen. 


Ein Müllergeſelle 

* . Nadtens nung: 
enme 

Rantad ce hl ne. Geonen. Br. 


(cc. ͤ Ar EEE 
N —.... T———-— Sheete sel 


2 7 


f nd wirtschaft? 


3718] Zum 1. April n. Is. 
evtl. früher ſuche ich einen mit 
Amtsgeſchäften, Korreſpondenz 
und Buchführ. durchaus vertraut. 


Rendanten 
evtl. verh., der auch die Aufſicht 
über die Hofwirthſchaft über⸗ 
nehmen muß. Nur Bewerber 
mit ſehr guten Zeugniſſen wollen 
ſich melden. 
Lewandowski, Dom. Subkau 
Weſtpreußen. 

Ich ſuche zum 1. April SE 
einen verheiratheten 1365 


Oberinſpektor 
in mittleren Jahren. Nur hervor⸗ 
ragend tüchtige Herren, welche 
größere Güter ſchon mit Erfolg 
bewirthſchaftet und Kenntniß von 
Brennerei haben, wollen ſich 
melden. Briefmarke verbeten, 
keine Antwort Ablehnung. 
8 Ban Muellern, Rittmeiſter 
„Soßnow Wpr. (Poſt) 
est vom 1. 1. 14203 * 
evangeliſcher 


Wirthſchafts beamter 
Gehalt excl. Wäſche 360 Mark 
p. A. Zeuguißabſchriften, welche 
nicht zurückgeſandt werden, zu 
richten an Dom. Wulta bei 
Zajonskowo Weſtpr. 

Ein erſter 
Wirthſch.⸗Juſpektor 
deutſch, der polniſchen Sprache 
mächtig, auf intſ, 1200 Morgen 
großem Gut mit ſtark. Vieh⸗ 
und . wird per 
1. 4. 1900 geſucht. Gehalt 1000 
Mark. Meldungen von nur nach⸗ 
weislich tüchtig. Bewerbern wer⸗ 
den brieflich mit der Aufſchrift 
Nr. 4022 durch den Geſelligen 

erbeten. 
3788] Suche zum 1. April u. J. 
einen energiſchen, verheiratheten 


Wirthſchafter 
der ji nicht ſcheut, mit Hand 
anzulegen. 
Kreicke, Baldau b. Dirſchau. 


Geb. Inſpektor 
— 1. 2. 1900 geſucht für intens. 
Lirthſchaft. Gehalt 300 Mark. 
Karſchwitz, Marienwerder. 
Suche einen a 
älteren, tüchtigen 379 
Inſpektor. 
Anufangsgehalt 400 Mark. 
Fiſcher, Klein⸗Trinkhaus 
bei Klaukendorf Oſtpr. 
4075] Zum 1. April 1900 wird 
ein Wirthſchaftseleve 
geſucht. Dom. Marienſee, 
Poſt Mrotſchen, Bez Bromberg. 
Unverbeiratb., ſelbſtthätigen 


Gärtner 
ſucht ſofort und erbittet Zeug⸗ 
een u. Gehaltsanſpr. 
Kujath, 8 
3699] b. Wirſitz. 


Einen Gutsmeier 
beſtens empfohlen, mit Maſchinen 
ga ug ſofort 13670 

Lopiſche wo 
bel Ritſchenwalde. 


4051] Ein kräftiger 
junger Mann 


und ein Mädchen 
können ſich — melden bei 
50 Mark jährlichem Gehalt in 
der Holſteiner Meierei, Warten ⸗ 
burg Oſtpreußen. 

. Pordzik, Meierelbeſitzer. 

Suche zum 1. Juli k. Is. ver⸗ 

heiratheten 


Brenner. 
Meldungen — eugnißab⸗ 


chriften werden brieflich mit 
urch den 


er Aufſchrift Nr. 3838 
Geſelligen erbeten. 


4083] Ein älterer 


Veennergehilfe 


kann ſich ſofort melden. 


Genoſſ.⸗Brennerei Vandsburg, R 
E. A. 


Schwonke. 
3843] Ein verheirath., ehrlicher 


und nüchterner 


Hofvogt 
wird zum 1. 4. 1900 geſucht, 
gleichfalls bei hohem Lohn 


zwei Viehfütterer 
auf 9 Suchary bei 
Nakel a. d. Netze. 

40501 In Königshof per 
Altfelde wird ein tüchtiger, un⸗ 
verheiratheter > 

Schweizer 
bei 60 Milchkühen nn: Hilfe 
zum Melken und Füttern wird 
geſtellt. Ebenſo wird ein unver⸗ 
heiratheter 


Schäfer 
dort geſucht. 

Von ſofort oder zum 15. Januar 
wird zu 30 Kühen und 20 Jung⸗ 
vieh ein tüchtiger, ſolid., verhr. 

Schweizer 
bei gutem Gehalt und Deputat 
geſucht. Gut empfohlene Be⸗ 
werber, * ſich melden. [4046 


zu Suche zur Wüben- 
bearbeitung von culm. Mg. 
einen Unternehmer. 
Selbiger muß auch gleich die 
Getreideernte übernehmen. 


Tornier, Pru ppendorf 
bei Altfelde. 


Einen Unternehmer 


mit 20 Leuten ſucht zum 
1. April 1900 Dom. Dietrichs⸗ 
dorf bei Gutfeld Oſtpreußen. 
Lohnforderungen und Zeugniß⸗ 
abſchriften ſind einzuſenden. 


Ein Viehſcheerer 
ofort auf Akkord (60 Kopf 
Rindvieh) und ein nüchterner, 
ordentlicher 2 

Viehfütterer 
ſofort bei hohem Lohn geſucht. 

Wenzel, Alt⸗Chriſtvurg. 


Verschiedene. 


Ein Ynticher 


mit Steinſchlagarbeiten ze. 
aut vertraut, findet von ſo⸗ 
fort Stellung. Zeugniſſe er⸗ 
wüunſcht. 
Julius Berger, 
Bauunternehmer, 


G. Kappis, Culmſee. 3894 Bromberg. 
40861 5 Su Autor, ſuche ich noch] 3893] 50 tüchtige . 
vier ordentliche, willige 
Unterſchweizer opfſtein⸗ 


bei 33 bis 35 Mk. monatlich. 
Oberſchweizer J. Marti, 
Laſche wo b. Pruſt, Kr. Schwetz. 


3959J Einen verheiratheten 


berichweizer 


mit zwei Gehilfen 
ſuche zum 1. Jauuax. k. Is. 
gegen hohes Lohn u. Tantieme. 
M. Witt, Saſpe 
bei Danzig. 


Schweizerlehrling 
kann von ſofort eintreten bei 
Oberſchweizer Gut Beckerſitz, 
3936] Mühle Schönau. 

Ein verheiratheter 

Wirth 
bei den Geſpannen wird zum 
1. Januar 1900 geſucht. Meld. 
mit Zeugnißabſchriften und Ge⸗ 
haltsanſprüchen mit der Aufſchr. 
Nr. 3757 durch den Geſelligen 
erbeten. 


W Zum 1. April 1900, ge⸗ 
ſucht für Ihre Exc. Fr. Graͤfin 
von Schwanenfeld ein verheir. 


ebg. Kutſcher 


der ſeine Brauchbarkeit, nament⸗ 
lich im Fahren, durch ſehr gute 
Zengniſſe nuchweiſen kann. Mel⸗ 
dunsen find zu richten an 
Obergärtner Schremmer, 
Sartowitz bei Schwetz. 
Suche zum 1. März e. kautionsf. 


. Aufſeher a 
au 30 b. 40 M. u. 20 Mädchen 
. Rüb.⸗ u. Erntearb. b. g. Lohn 
4 Dep. 300 M. Kaut. ſ b. Abſchl. 
3. binterl. Sof. Meld. briefl. u. 
Nr. 3986 durch d. Geſelligen erb 


Auſſeher. 
4038] Für 1900 ſuche ich für 
meine Rübenwirthſchaft einen 
verheiratheten, kautionsfähigen 
Aufſeher, welcher mir vom April 
bis November 30 in der Nüben- 
arbeit nicht unerfaß Ben Leute 
ſtellen kann. Derſelbe muß in 
ähnlicher Stellung ſchon geweſen 
ſein und ſich darüber ausweiſen 
können. Meldungen ſofort an 
Münchmeyer, Adl.⸗Liebenau 

bei Pelplin Wyr. 
40171 Zum 1. April 1900 findet 
eine ſtarke 


Kuhfüttererfamilie 
mit mehreren Scharwerkern, 
ebenſo mehrere 


Arbeiterfamilien 


mit ſtarken Scharwerkern 
Stellung bei ſehr hohem Lohn 
und Deputat, ſowie freier Her⸗ 
zo Meldungen an 
Gutsbeſitzer D. Müller, 
Abbau Roſenfelde, 
Poſt Rojenfelde Weitpreugen. 


Ein Kuhfütterer 


wird bei hohem Lohn ſofort 
geſucht von 4047 
W. Schroeder, 
Schöneich per Miſchke. 
40701 Geſucht kautionsfähiger 


Unternehmer 

zur Fabrikation von 2 bis 2½ 
Millionen Maſchinenſteinen und 
zur Fabrikat on von Drainröhren 
auf doppeltwirkender Handpreſſe. 

Zeugnißabſchriften erwünſcht. 

Meldungen werden brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 4070 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Ein Unternehmer 
zur Bearbeitung von ca. 35 culm. 
Morgen Rüben wird geſucht. 

4005] Kniebau per Dirſchau. 


Rübennnternehmer 
— — und zuverläſſig, 
mit 50 Leuten für nächſtes Jaber 
geſucht von 13787 
* Flemming, 
3057 Malſau b. Rukoſchin. 
In Draulitten per 
a 1900 wird für die Cam⸗ 
pagne 1900 ein kautionsfähiger, 
e 


Unternehmer 
mit 20 Mädchen oder Jungen 


Nr Meldungen an Ober⸗ 
uſpektor Krauſe daſelbſt. 


Schläger 


finden ſofort auf zwei Jahre 
lohnende Beſchäftigung. 


Julius Berger, 


Bauunternehmer, 
Bromberg. 


8 bis 10 Kopfſtein⸗ 
ſchlä ger 


gleichzeitig Steinſetzer, find. ſof. bei 
hohem Akkordlohn Stellung bei 
Bauunternehmer Jäckel. 
Meldungen bei 14063 
Steinſetzer Richlicki, 
Schwetz a. W., Uferſtraße. 
3790]. Nüchterner, evangel., 
herrſchaftlicher 2 
Kutſcher 
geſucht von 
Hertzberg, Gr.⸗Jablau 
bei Pr.⸗Stargard. 
Kutſcher 13836 
(Kavalleriſt) unverheirathet, 


zu Reitpferden ſoſort geſucht. 
Gerber, Amtsſtr. 14 II. 


Ehen sis 


Einen Lehrling 
[3797 
H. Hand, Uhrmacher 
Guttſtadt Oſtpreußen. 


ſucht 


3948] Für mein Kolonialw.⸗ und 
Delikateſſen⸗Geſchäft ſuche per. 
ſogleich einen 
Lehrling 
aus guter Familie mit entſprechen⸗ 
der Schulbildung. 
Guſtav Wieſe, Graudenz. 
39361 Für mein Kolonial⸗ 
waarengeſchäft en gros & en 
detail ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt einen 5 
Lehrling. 
Emil Schönrock, Kolberg. 


URRRNNENK 
400 Für mein Ko GE 
Ionialmaaren- und De- 

2 ſtillations⸗Geſchäft ſuche % 

% per Lehrlin % 

ehriim 

* unter Bade Be- 

35 dingungen. 


Salli Engel, 
Schönlanke. 


% 
KURKRIEREN 
Ein Lehrling 


kann in mein Barbier⸗Geſchäft 

von gleich eintreten. 13907 
G. Noßleit, Dt.⸗Eylau. 

Danqusauvag ns 
Jessener "I 

82381 Anlaß Hplag-uargng 

ar ue int Arubmafaparg Jui 


önn a8 
Barbier⸗Lehrling 
geſucht, angenehme Stellung, bei 
J. Krzyslak, Friſeur, 
Gneſen. 

Sohn achtbarer Eltern, welcher 
Luſt hat, die Uhrmacherei 
gründlich zu erlernen, kann ſo⸗ 
fort eintreten bei 1 

E. Günther, Berlin O., 
41031 Kovpenſtr. 16. 

4077] Für mein Manufaktur⸗ 
waarengeſchäft ſuche ich per ſo⸗ 
fort einen 


Lehrling 
und Volontär 


moſaiſcher Konfeſſion, unter 
günſtigen Bedingungen. 
Meldungen an Firma 
J. Loewenthal, 
Stargard in Pommern 
Gr. Mühlenſtraße 41. 
4054] Für mein Material-, 
Eiſen⸗, Porzellanwgaren⸗ und 
Baumaterialiengeichäft ſuche ich 


einen Lehrling 


mit 17 4 Schulkenntniſſen zum 
mög a baldigen Antritt. 
G. Papenfuß, Callies. 


Ein © u anſt. Eltern, d. Lu 


199. 


at, d. ng 
nd, gute Lehrſt. Danzig, Höker⸗ 
elſt. Koſt. 


gaſſe 4, wenn auch a. 
1. Koslowski. Schndrmſtr. 


3 — 


Einen Lehrling 


und einen 3997 


Volontär 
. der polniſchen Sprache 
mist g, ſuche f. m. Manufaktur⸗ 
u. „ v. ſofort. 
M. Jacobowitz, 
Lautenburg Weſtpreußen. 


Stellen: Ge esuche 


3733] Junges, gebildetes, evgl. 
Mädchen ſucht vom 1. Januar 
1900 Stellg. bei 1 od. 2 Kindern, 
am liebſten in der Nähe 7 5 
Danzig. Meldung. unter E. 
99 poſtl. Gneſen erbeten. 


Ein jung., anſtänd Mädch ., 21 J. 


8 Frauen, Mädchen, 


e 
| 


Ein Sohn 
achtbarer Eltern, der d. Sattler- 
und Tapeziererhandwerk gründl. 

erlernen will, findet eine guts 

Lehrſtelle hi [3864 
Bender, 

Sattlermeister und Tapezierer, 


Jarotſchin. 


Eine Verkäuferin 


möglichſt katholiſcher Konfeſſio 

für eine Militärfantine, die au 

in der Wirthſchaft thätig ſein 
muß, fiudet dauernde, gute Stell. 
Anſtändige Mädchen wollen ſich 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
3908 durch den Geſelligen meld. 


Für meine Gaſtwirthſchaft mit 


alt, welch. gute Zeugn. beſitzt ſucht Materialgeſchäft ſuche ein an⸗ 


v. 15. Jan. od. 1. Febr. Stellung als 
Verkäuferin in einer Konditorei 
oder Caſé⸗Reſtaurant als 
Büffetfrän lein. 19852 
Meldungen unter J. W. 648 poſt⸗ 
lagernd Wiwiorken, Kr. Graudenz. 
3896. Empfehle älteres, gebild. 
Wirthſchaftsfräulein. 
Antritt kaun ſogl. erfolg. Beſond. 
geeign. f. kl. Haush., wo die Frau 
fehlt, ſehr kinderlieb. Mld. unt. 
W. B. pſtl. Podewils i. Pomm. 
Perſekte > 
Wirthſchafterin 
bisher ſelbſtändig größer. Haus⸗ 
halt vorgeſtanden, wünſcht per 
bald oder ſpäter ähnliches En⸗ 
bee Gefl. Meldung. werd. 
briefl. mit d. Au ſchrift Nr. 3938 
ud den Geſelligen erbeten. 


4028] Gebildete, dentſche 
Dame vom Lande, Mitte 30er, 
ſucht ſelbſt. Stell. als Vertreterin 
der Hausfrau oder Stütze und 
Geſellſchafterin. Meldungen an 


Thereſe Girand, 
Joſef oma bei Wagauiec, 


Zolen. 


Eine evangeliſche, mufitalifche 
Erzicherin 
zum Januar 1900 geſucht. Ge⸗ 
halt 400 Mark. 
Meldungen werden Dan 
mit der Aufſchrift Nr. 3643 d 
den Geſelligen erbeten. 
3919] Ein junges Mädchen aus 
achtbarer Familie findet als 
Verkäuferin 
dauernde Stellung. 
W. Biegon Nachf., Bromberg, 
Vertrieb der Kgl. Seehandlungs⸗ 
Mühlen» Fabrikate. 
4024] Für mein hieſiges 
Milch⸗, Butter⸗ und Käſe⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ſofort ein anſtändig. 
Mädchen als N 8 
Verkäuferin. 
Deutſche und polniſche Sprache 
erforderlich. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft. 
M. Jauch, Molkereibeſitzer, 
Inowrazlaw. 
40571 Suche per 15. Januar 
reſp. 1. Februar 1900 eine 


" U N: N — 
lüchtige Direltrite 
für beſſeren und mittleren Putz, 
bei hohem Gehalt und dauernd 
angenehmer Stellung. 
Den Meldungen bitte Photo⸗ 
graphie und Zeugnißabſchriften 
beizufügen. 
Anna Aronsohn, 
. Lautenburg Bor. 
3989] Geſucht zum 1. Fe⸗ 
bruar 1900 ein anitän- 
diges Mädchen, welches 
perfekt Wäſche näht und 
ſchneidert, als 


.. + ® 
Nähterin 
Meldungen nebſt Gehalts⸗ 
Anſprüchen an 


Frau von Bieler 
Melno. 
Ein auſtändiges 
Mädchen 
als Verkäuferin, der polniſchen 
Sprache mächtig, wird von ſofort 


für mein Materialwaaren - Ge 
ſchäft mit Gaſtwirthſchaft geſucht. 


— 


Meldungen werden brieflich mit 


der Auſſchrift Nr. 3822 durch 


den Geſelligen erbeten. 


Geb. jung. Mädchen 
findet ſogleich in einer Ober⸗ 
förſterei Weſtpr. zur Erlern. der 
Wirthſchaft gegen Penſionszah⸗ 
lung freundl. Aufnahme. 
Meldungen mit Photographie 
werden brieflich mit der Auf⸗ 
ſchrift Nr. 4014 d. d. Geſell. erb. 
Suche zum 15. Februar oder 
früher eine 14084 


Wirthin 


die Bea die feine Küche verſteht. 
Dann für ſofort od. 15. Jan. ein 


Stuben mädchen 
das we 19 plätten und auch 
nähen kann. 

Frau Oberſtleutnant 
1Schlienkamp, Dt.⸗Eylau. 
Stütze 
2 m. kl. Reſtaurant, die etwas 
n der Küche behilflich ſein — 
ſucht per 15. 5 393 
in Bendzulla, O de 
eſtaurant Gambrinus. 
3958] Eine evangeliſche, perfekte 
Köchin 
r ſofort geſucht. 
eh mann, Kreisphyſikus 
in Samter. 


wird 
Dr. 


ſtändiges, evangl. 13666 
Mädchen 

zu allen häuslichen Arbeiten, 

mit Familienanſchluß. Antritt 


1. Jauuar 1900. 
A. Hehle, Kunzendorf 
Kreis Marienburg Weſtyr. 
Gejucht für ſofort eine tüchtige 


ältere Wirthin 


auflein kleines Gut. Selbige muß 
den Haushalt ſelbſtändig führen 
können, und auch kinderlieb ſein. 
Gehalt pro Jahr 180 Mk. Zeug⸗ 
niſſe müſſen eingeſandt werden. 
3946] Gamp, Drahnow 

bei Trebbin Weſtpreußen. 


Stütze der Hausfrau 


in allen Zweigen der Landwirth⸗ 
ſchaft erfahren, ſucht bei Fami⸗ 
llenanſchluß zum Januar 
Dom. Hammer bei 1 


Weſtpreußen. 
Bewerber wollen Abſchrift 
ihrer Zeugniſſe, Photographie 


und Gehaltsanſprüche einſenden. 
4074] Zum 1. Januar 
ein junges 


Mädchen 


zur Erlernung der Molkerei u. 
Küche geſucht. Anfragen ſind 
zu richten nach Dom. Marien» 
ſee, Poſt Mrotſchen, Bezirk 
Bromberg. 

38621 Suche zu meiner Unter⸗ 
ſtützung ein 


Fräulein 
das Erfahrung in der Wirth⸗ 
aft und Luſt zu einem kleinen 


wird 


Nejtanrativnd ⸗ Betrieb hat. 
Schneiderei erwünſcht. Antritt 


ſofort. Meldungen mit beſcheid. 
Gehaltsanſprüchen erbittet 

Frau Rittergutsbeſitzer Werth, 
Gr.⸗Werder p. Dt.⸗Eylau Wpr. 


4070] Eine tüchtige 
Meierin 


welche mit dem Alfa⸗ Separator 
vertraut iſt und die Bereitung 
feiner Butter verſteht, auch einen 
kleinen Haushalt mit übernimmt, 
kann bei hohem Lohn ſofort ein⸗ 
treten bei 

Haus Schluep, Molkerei, 
Briensdorf b. Güldenboden Wpr. 


4034] Gejumt für ſofort eine 


Virthſchafterin 


für einen ländlichen Haus⸗ 
halt, ohne Landwirthſchaft, 
welche ſelbſtändig wirth⸗ 
ſchaften, kochen und backen 
kaun. Aufangsgehalt 240 Mk. 
Bewerbungen mit unr 8 
Zeugnißabſchriften zu richten 
u. 870 poſtlag. Rudezanny 
Oſtpreußen. 


40971 Suche per ſofort 
eine Köchin 
reſp. Wirthſchafterin. 


Meldungen mit Gehaltsang. an 
Joh. Maletzki, 

Gaſthof zu den drei Kronen, 
Konitz Wpr. 

4078] Suche von ſofort ein 

junges, gebildetes 

Mädchen 

zur Erlernung der Wirthſchaft 

ohne gegenſ. Vergütig. bei Fa⸗ 

milienanſchluß. Meldg. vpoſtlag. 

1. M. 8. 102 Marienwerder. 


3719] Suche zum 1. Januar 
ein junges 1 
einfaches Mädchen 
das ſich vor keiner Arbeit ſcheut, 
zur Vervollkommnung in der 
Wirthſchaft reſp. Erlernung der⸗ 
ſelben bei Familienanſchluß. 
Frau Gutsbeſitzer Reich, 
Barkenfelde Weſtpreußen. 


4001] Selbſt. Wirthſchaft. find. 
von ſof. bei alleinſtehend. Herrn 
in der Stadt Stellung. Zeugniß⸗ 
en und Gehaltsanſprüche 
unt. A. P. poſtl. Neumark Wpr. 
erbeten. 


3960] Aeltere, tüchtige 
Köchin oder einfache 
Wirthin 

ſowie ein ſauberes 


Stubenmädchen 


werden vom 1. Januar geſucht. 
Tolcksdorff, Bergſchloßbrauerei, 
Dt.⸗Eylau. 


4068] Geſucht eine erfahrene 


Kinderfrau 
oder ⸗ Pflegerin 


zu einem kleinen Kinde p. ſofort 
oder ſpäter. Meldung: Frau 
von An Danzig, 
Paradiesgaſſe 35 
Stellenvermittelungsburenn [2 
ein weibl. Haus- u. Ge⸗ 
u erſ. Frau v. BIER; 
bing, Fiſcherſtr. 5, I. 


Wegzokir U Den TLDEEUEN Diepaitle uf der, GaitgeiverbL. und Bitte unterſchreiben, ausſchneiden und einfenden, 


romberger Frauenarbeitsschule Verſandt nur gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Betrages. 
mit hauswirthſchaftk. Peuſionat, Gammſtraße 3 und 25. 8 Engeiswerk 


e en, . a u. Wiicheng 5 9 . — * + > + 
er. e Gen. Au die Firma C. W. Engels in Foche bei Solingen. 
Grösste Stahlwaarenfahrik mit versandt an Private. 


Schzittzeichnen, Putz, Waſchen, Glanzplätten, Kunſthandarb., Auf⸗ 
zeichnen, Brennen, Schnitzen ꝛc. Turnen ꝛc. 4607 

Abth II. Koch⸗ u. Haushaltungsſchnle: Einf. u. feine Küche, 
Backen, Braten, Garniren, Seroiren, Zubereit. v. Geſellſchaftseſſen 
ze. Unterweiſ. in allen hauswirthſchaftlichen Vorkommniſſen. 


Abth. III. Handelsſchule: Einf. u. dopp. Buchführ., Kom toir⸗ Namen in 5 . - 5 + 3 
225 Deutie, Rechnen, Sewbuſchrift, Handelsgeogr., Stenographie, die King, 2 W zur Probe meſſer Nr. ö, wife Zelſdalngat 8 
hreibmaſchine ꝛc. gravirt, in \ 1 = . ki = 90, wie Beit . 2 
Aus kild f. d Haus u. den Erwerb als Lehrerinnen, Stütze d. "Soldier. ſchwarzem Heft, fein fein hohlgeſchliffen ‚und polürt, fertig zum Ge⸗ 2 
S. 1 5 5 e gr nimmt ſchöner als brauch, für jeden Bart pajj, mit Etui nur = 
entgeg. Frau M. ig k. Vorſteherin. Die Direktion. N jede Kon⸗ 3 Er — er, 
- — — x = 2 19 5 x — 5 1,50 Mk. pro Stück. 8 
nur . A 22 
5 e Kg „ N 22 
D t U T] . Ph h; { hl | 10 Efe. 8 5 BER 5 9 Jahre Garantie! FE 
entsches Thomas- Phosphatmehl J % um oe: j 77 
garantirt reine gemahlene Thomasschlacke 8 a ; : 5 25 u) 2) 
mit hoher Citratlöslichkeit, 5 


Deutsches Superphosphat 
Chilisalpeter, Kainit und andere Dünsemiktel 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


taz. A. P. Muscate Aisch. 
ar se 


are Pferde mit Eckstahlhufeisen 
neter Fabrik beschlagen 
tem Stahl, mit einem 
Kante gefertigt s 


Zur Probe! . . 
— verpflichtet ſich dagegen, das weſſer innerhalb 30 Tagen zurückzuſchicken oder den Betrag dafür einzuſenden. 
Wenn mehr als 1 Meſſer oder noch ein anderer Gegenſtand verlangt wird, dann geſchieht der Verſandt nur unter Nachnahme! 
„ Annoncen von minderjährigen, nicht ſeßhaften Bürgern, oder ſolche von Händlern bleiben un⸗ 
berückſichtigt. nn 2 15731 
Ort, Poſtſtation und Datum: recht deutlich WR Name, Stand und Alter: 
8 
98711 Um zu räumen verkaufe 


ünndlede Iandwirchsehalflichen Maschinen und gerädde „1 Gerveintwurk 


ETIIEITTEILLICHER 


Allerneueſte illuſtrirte Preislifte (640 Seiten, 2175 Abbildungen, 2450 Nru.) an Jedermann 
umſonſt und portofrei. 


Einziges Fabrikverſandtgeſchäft, welches alle Arten Solinger 
Stablwaaren ſelbſt fabrizirt. 


it ö Hufeisenbeschia darunter speziell für Bodenbearbeitun 80 Pf. ger. Speck von hleſigen 
€ i ä . Ein Versuch wird 2 n * en N 8 dſchwei tr. 55 N 
Pe eaben Vollauf bestätigen, Versand chf unter 10 Stick unsere in Bau und Leistung bewährtesten ar Ren e rn, 


Friedrichſtraße. 


A H. pretzell N 


Suh.: Paul Monglowski 
Danzig 
empfiegit die weltberühmten 
ff. Danziger Tafelliköre und 
Punſch⸗Eſſenzen u. a. 

1 gRetböthurmbitter 

Danziger Aurfüriten 
[Goldwaſſer 
Caſino⸗Likör (Univ.) 
Cacao, Sappho(Stocmhfer. 
Pommeranz.), Medizinal⸗ 
Eicreognae (ärztlich emof.), 


Das beſte Geſchenk YStahlpllüge. l ld mehrschaarig, 


iſt Geſundheit. Gegen verdorbenen Magen, Erkältung, D. R.-Patent, A. Jezewski, Nr. 88 740. 
Flatulenz, Kolik und Magenſchmerzen giebt es nichts 
Beſſeres, alsunſere berühmte, aus heilkraftigen Kräutern 
deſtillirte Spezialität: „Darzer Hexenbeſen“ (gef. 
eſch.) Poſtkolli = 2 Flaſchen (A 34 Ltr.) Mt. 4.25. 
rko. Nachn. * 5 l E 
Lukrativ für Wiederverkäufer. m 
Salfeldt & Co., Kornbrennerei, Nordhauſen. G. 


Meinel & Herold, 


Harmonikafabrik, Klingenthal (Sachs.) Nr, 1. 
verſd. geg Nachnahme threvorzügl. Oongert-Zug-Harmonl- 
4 kasca 34-38 c. hoch, mit prächtigem Orgelton al: 
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Klaviatur, prima federung, ü velgoländer (dän. Korn), 
jede Garantis leiſt., Sthl. (11 algfalt. e 5 
5 cetallſ fen (E. n ꝛc., m. Orzüglich. kagen regulator 
E Taſt. ? S monita Poſtkollis Flaſch. incl. Glas 
3 10 Taſt., l Stimm. ze 10 =: Alte 8 0 rk. ; 
5 10 „ . Arac- Rum⸗u. Burgunder⸗ 
S 10 7 200 5 „ 39.— 
S Schule und Kiste 2. Harm. umsonst. Harmonikas in iber 70 berschiad. No. billiger. Neinpuuie- Efes. 7 
* Bandonions, Mundharm., Ocarinas, Violinen, Zithern, Accordzithern, Musikwerke, 2 ® 
2 » Vor anderweitem Einkauf bitten uns. illustr. Catalog umsonst zu verlangen, = 
2 Ueberzeugen Sie sich > — = r = 
F daß unſere Harmo 3 die denkbar beſten und dabei die anerkannt billigiten find. ee = —  — — 1 b ud 1 Loo t 
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Drillmaschinen für Bergland und Ebene zur am 9, Jamıar gu, ftattfin- 


denden Ziebung der 1. Klaſſe 


79 Eggen, Krümmer, Walzen, Wissen-Cultivatoren Düngerstreuer 202. Cönrglic. Lotterie jind noch 
og. * Mole Dreschmaschinen für Hand-, Göpel- und Dampfbetrieb S N 
Deutsch- französ. j 


1 a Sr 8 5 A ‚Airschberg, 
Lokomobilen in vorzüglicher Konstruktion ete. Königlicher. 2 tierie-Einnehmer 
37 3 7 . in Culm. 
empfiehlt zu billigsten Preisen en 


erg Aktien-iesellsehalt A. Lehniok, Velschan bei da 


Man bittet unbedingt „Aktien-Geselischaft Lehnigk‘“ zu adressiren. 
„ n Adrnean- 4 ktienlebhniek, 13 
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Mfoften unſere 2: 


: chörigen „Fanfaren“ 
Concert⸗Zug⸗Harmonikas, 35 cm hoch 
mit 10 Taſten, 2 Regiſtern, 2 Bäſſen, 2 
Zuhaltern, 2 dreitheiligen Doppelbälgen, 
ſtarken Eckenſchonern, beiten Stimmen 
allerneueſten, unzerbrechlichen geſetz 
lich geſchützten Spiralfedern für die 


N neuester, 
E ill nx erster 


ie. rt. un Tnthüsuns- Apparat . 


mit doppelter Reinigung, 
Glogowski & Sohn, Inowrazlaw 


Staff 


in 12 Pfund⸗Packeten. Ausge⸗ 
4 durch kräftigen Ge⸗ 


koſten unſere eleg. ſoliden u. hoch⸗ 
fein poliert. Concert⸗Accord⸗Zithern 
„Lohengrin“, ca. 51 em lang, mit 6 
Manualen, 25 Saiten, Notenhalter, 
Schlüſſel, Ring, Stimmvorrichtung, 
Kaſten und Selbſterlernſchule, un⸗ 
übertroffen in ihrem wundervollen 
Ton und in 1 Stunde erlernbar. Wir 
machen beſonders darauf aufmerk⸗ 
am, daß die von einer andern 
Firma zu 6 Mk. ohne Größenan⸗ 
gabe angebotenen Zithern nur ca. 
3 em lang, aljo bedeutend minder⸗ 
wertiger wie unſere großen Zithern 
ind die bei andern noch 6½ bis 
8 Mk. koſten. Prächtige 9g manua⸗ 
lige Zithern koſten bei uns nur 
10% Mk. und 12 mannalige nur 
13½ Mk. Verſandt gegen Nachnahme, 
Porko 80 Pf. Katalog gratis. Jeder 
ſtaunt über dieſe Prachtinſtrumente. 
Kein Riſtko, event. ſofort Geld zu⸗ 
rück, wenn ſolche nicht gut ausfallen. 

Man beſtelle deshalb nur bei der 
leiſtungsfähigen Inſtrumentenfabr. von 


Neuenrade 
Herfeld & Comp., "ter 
dvalfedern für die Büffe und Luftllappen liefern darf. 


Broße Piabchehe —— 
si Arbeilerſchlafdecen Nur nach 9%, Mark 


keine 12 bis 20 Mark, koſten meine 


Taſten, Bäſſe und zu 
8 mit Nickelſtab umlegte , 
ſtärkſtem Ton und Selbſterlernſchule. 


| Sa = 
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Daſſelbe In⸗ 3 N 4 itterRegiſter, alſo voll 
ſtrument mit Zitter⸗Apparat, re Tremolando⸗ 
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Sch 


chmack und höchſte Ergiebig⸗ 
keit, iſt er allen Hausfrauen 
als beſter und im Gebrauch 
billiger angelegentlichſt em⸗ 
pfohlen. In Packeten zu 50 Pf. 
bis 1 0 Pf. ſteis friſch in 
Grandenz bei Lindner & Co. 
Nachfolger, 
Rud. Bnrandt. 
Brieſen „ Chr. Bischoff. 
Culmſee „ Otto Franz. 
Gollub S. W. Hirsch. 
Gorzno J. Jurkowski. 
Konitz H. Heubach. 
Leſſen Franz Szpitter. 
Lichtfelde R. Dobrick. 
Noſen berge, Otto Braun NI. 
Tüg „ E. Neumann. 
Wartenburg b. P. Hirschberg. 


Alleinverkauf durch Einrichtung in unübertroffener, guter Ausführung und Bitterton, 
ähnlich wie bei einer italteriichen Drehorgel blos 5 Mk. Z⸗chärige In⸗ 
ſtrumente mit 3 echten Negiftern koſten blos 6 Mk., A⸗-chörige 4 echte 
Regiſter 77½ Mk., Gechörige 6 echte Regiſter 11½ k., Zereihige mit 4 
Bäſſen 19 Taſten 9½ Mk., mit 21 Zoften 10 Mk. Mit beſter Glocken⸗ 


begleitung 30 11. tra. Dieſe Juſtrumente find von unſerer Concurrenz 
in ihrer joliden 9 et und dem ſchönen Ton bishewnicht übertroffen 
worden, man kaufe deshalb nicht die theueren Inſtrumente von ſolchen 
Firmen, die nicht ſo billig zu liefern in der age ſind. Unſere In⸗ 
ſtrumente zu 4½ Mk. koſten dei andern var wie nach 3 Mk., ſolche 
die von der Concürrenz zu 4,25 und 4,50 Mk. angeboten werden, ſind 
minderwerthigere. Kein Risiko, wir zahlen sofort Geld 
zurück, wenn dieses nicht der Wahrheit entspricht. 
Jeder Versuch wird den Käufer davon überzeugen. 
Berfandt gegen Nachnahme, Porto 80 Pfg, Katalog gratis und franko. 
Man beſtelle nur bei 


Herfeld & Compagnie, Neuenrade (Westfalen) 


Wünſchen Sie, daff Ihr 


Schnurrbark 


größer und voller erſcheinen foll 

and, daß derſelbe eine etige, 

Ichneidige Form hat, ſo be- 

feuchten Sie denſelben, ehe Sie 

eine Schnurrbartbinde anlegen mit 
meinem 


Thatſächlich Gründer der darmonikafabritation am hieigen Platze. 
wenn in ganz Deutichland 
| 1000 Mark Belohnung, Jemand —— — — 


Harmonikas mit den neueſten und Aunzerbrechlichen geſetzlich geſchützten 


verbeſfertes 
Schnurrbartbindenwaſſer. 


Die Wirkung diefes Präparats iſt 
überraschend! 

„Probatum est“ enthält kein 
2 2 . Fett nud keinen Alebeſtoff, beför⸗ 
Tert aufferordentlich das Wachskum 


> it oſecraukenerhalt.koſtenlos 
alt] Meth. z ſich Heil Spez. (ohne 
Appz Nardenkötter, Berlin N. 24. 


Bun - 1,75 Mk. Verſandt gegen Nach⸗ 25 
des Bartes; das Haar bleibt A 3 0 1 ſch⸗ itani it. 

A 5 u 7 3 deutſch⸗amerilaniſchen Guiturre- 
weich und geſchmeidig. nahme. S. David, Thorn. y — ne ca. ö2 tm lang 
FIT 1/ 1/ f mit 5 Aecorden = 5 Bäſſen, 41 Saiten u. 
Bu beziehen, per Flaſche Ak. 1.50, durch alle beſſeren Friſeur⸗ 4 III 10? 00 E Kinn; sümtlichem Zubehör in ganz herrlich 
G lla — 20 515. re — Einſendung von Mk. 1.70 franko / F . tee, Infrn 
(bel Nachnahme 2 g. mehr) von K. 940 1242 mente haben faft den ſchönen Ton der 
Haul Koch, Gelſenkirchen 3. zur J. Klaſſe 202. Königlich N 5 0 
= 5 ten Lotterie 2 el jedem nach Nolenblättern, u. gratis bei⸗ 
8 z i E * 1 17 55 i gelegter Schule, An werden zu 
Empfehle wieder meinen beliebten, weit n. breit bekannten hat noch abzugeben 13175 1 5 4 !öunen.- Harfenzithern wie Abbildung 


mit Säule und Harfenkopf, außer 
gewöhnlich 1 12% Uk. 

Porto 80 Pfge. Verſandt gegen Nach- 
nahme, 4 Wochen zur Probe. Katalog 
ſaͤmtl. Muſtkinſtrumente gratis u. frauko. 


Herfeia & Compagnie, Mufttiüſtrumentenſabrit, 
Halt jeder Veiter 10 Notenblätter 

7 a4 erhält jeder Beſteller otenblätter. 
Umſonſt Anderweitlg angebotene, kleinere zithern 


koſten ei uns nur 7 Mk., eiwas einfachere ſtatt 7 nur 


6½ Mart. Kein Riſito, Geld zurück, 


wenn ſolches nicht auf Wahrheit beruht. r 12750 


Lahusen's Jod- Eisen- Leberthran 


P 
(100 Th. Thran, 0,2 Jod-Eisen). 

Der beste und wirksamste Leberthran. Geschmack besonders 
fein. Leicht und ohne Widerwillen zu nehmen. Dies ährige 
Füllung besonders schön. Viele ärztliche Atteste und Dank- 
sagungen. Dauer der Kur von September bis Mai. Original- 
flaschen in grauen Kästen à 2 und 4 Mk. Letztere Grösse für 
längeren Gebrauch profitlicher. Man fordere stets Leberthran 
von Apotheker Lahusen, Bremen. Nur so allein echt. Stets 
frisch vorräthig in Graudenz in der Löwen-, Schwanen-, 
Adler-Apotheke und allen Apotheken der Provinz, sowie auch 
gern direkte Zusendung. 


M. Scharwenka 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer 


Culmſee. 


Rum à tr. 1,00 bis 3,00 Mt. 
Cognae „ 1,50 bis 3.00 Mk. 
Arrae 81,50 bi3 3.00 Mk. 
in 5⸗ und 19 Literflaſchen, franko, 
inkl, überall hin. Ein Verſuch 
genügt zu dauernder Kundſchaſt. 

. Wegner, [2186 
Bromberg⸗Schlenſenau. 


G.R.BESSER 
BerlinN.WGeorgenstr.47 


Bestesdeutsches Product! 
PreislistenuMuster Franco 
Versand in Gebinden 
und Flaschen 
Telephon Amt1N2607, 
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Drittes Blatt, 


Graudenz, Sonnabend] 


„Hochverehrter Herr Leutuant! 

Ich geſtatte mir, Sie höflichſt zu bitten, mich morgen 
im Laufe des Vormittags mit Ihrem werthen Beſuch zu 
beehren. Ich glaube, daß es mir möglich ſein wird, Ihnen 
zu dienen und zwar in ausgiebigerer Weiſe als Sie ahnen 
können. Alles Weitere mündlich. In der ſicheren Er⸗ 
wartung Ihres baldigen geſchätzten Beſuches bin ich Euer 
Hochwohlgeboren ganz ergebeniter F. Haberkorn.“ 

Die verzweifelte Lage des Leutnants hatte ſich in nichts 
geändert. Wenn nicht ein Wunder geſchah, war ihm der 
zſchlichte Abſchied“ gewiß. Nach wenigen Jahren des 
Glanzes ein unrühmliches Ende. Aus der Armee wenig 
ehrenvoll entlaſſen, der Uniform für immer beraubt, weil 
er ſeine Schulden nicht bezahlen konnte. Und dann? Dann 
on in kurzer Zeit der zwangsweiſe Verkauf feines über⸗ 
chuldeten Gutes und der Reſt war Amerika oder eine 
Kugel vor den Kopf. e 

Ob er nicht doch in den ſauren Apfel biß und ſich um 
die Hand der ihm von dem Manichäer vorgeſchlagenen 
Eugenie Regenſtein bewarb? Darauf oder auf einen ähn⸗ 
lichen Vorſchlag würde ja die Einladung des Geldmannes 
ſchließlich doch nur herauskommen. Aber als ſich dann der 
junge Offizier das Eheleben an der Seite einer ungeliebten, 
häßlichen Frau ausmalte, die für ihre körperlichen Mängel 
ihn nicht einmal durch gewinnende Manieren und liebeus⸗ 
würdiges Weſen entſchädigte, die der Tochter des reichen 
Fabrikbeſitzers ebenſo ſehr abgingen, wie die Schönheit, da 
quoll doch der Widerwillen und der Abſchen ſo ſtark in 
ihm empor, daß er heftig mit dem Fuß aufſtampfte und 
ein ungeſtümes: „Nein, nein, nein!“ ausrief. 

Lieber nach Amerika gehen und Kellner werden oder 
einfach dem ganzen Jammerleben ein Ende machen, als ſich 
des ſchnöden Mammons wegen an ein Weib ketten laſſen, 
das man nicht anſehen konnte, ohne ein Grauen zu empfin⸗ 

und ſich vor ſich ſelbſt zu ſchämen! 

Trotz dieſes Vorſatzes folgte Axel von Düringshofen 
dennoch am nächſten Vormittag der freundlichen Einladung 
des Rentiers. Man konnte ja nicht wiſſen. Vielleicht ver⸗ 
ſpürte der Manichäer ein menſchliches Rühren und ſchoß 
das Geld auch ſo vor, ohne auf einer Sicherheit und ohne 
auf ſeinem Heirathsprojekt zu beſtehen. Wenn der Menſch 
dem Ertrinken nahe war, griff er auch nach einem Stroh⸗ 
halm als Rettungsmittel. 

Herr Haberkorn empfing ſeinen Beſuch mit aller Liebens⸗ 
würdigkeit, die ihm zu Gebote ſtand. Er bot dem jungen 
Offizier nicht nur ſofort einen Stuhl, er bot ihm ſogar 
eine Cigarre an, welches Angebot zwar in Axel von Düriungs⸗ 
hofen ein gewiſſes Mißtrauen und einen leiſen Widerwillen 
erregte, das er aber dennoch nicht abzuweiſen wagte, um 
den Geldgeber nicht von vornherein in ſchlechte Laune zu 
verſetzen. 

„Ich bin bereit, Ihnen die gewünſchten fünftauſend 
Mark zu leihen“, eröffnete Herr Haberkorn ſogleich das 
Geſpräch, „unter der Bedingung, daß Sie mir ein Drei: 
monatsaccept ausſtellen auf — jagen wir, auf fünftauſend⸗ 
fünfhundert Mark.“ 

„Gern!“ rief der Leutnant und athmete auf. Der leicht⸗ 
ſinnige junge Mann hätte auch noch höhere Prozente be⸗ 
willi W man ihm nur vorläufig aus ſeiner Bedräng⸗ 
niß half. 

„Und ſofern Sie noch eine zweite Bedingung erfüllen“, 
fuhr der Gelddarleiher etwas geheimnißvoll fort, „die 
eigentlich mehr in Ihrem eigenen Intereſſe liegt, als in 
dem meinigen.“ 

Mit einem Ruck fuhr der Leutnant von ſeinem Stuhl 
auf. „Kommen Sie mir wieder mit Ihrer Eugenie Regen⸗ 
ſtein?“ brauſte er mit nervöſer Heftigkeit auf. „Oder gar 
mit der ominöſen Wittwe Hellriegel. Zum Donnerwetter, 
ich habe Ihnen doch ſchon erklärt, daß ich mich nicht ver⸗ 
kuppeln laſſe.“ 

Der Geldmann verlor nicht einen Augenblick ſeine Ruhe. 
„Bitte, wollen Sie gefälligſt Platz behalten, Herr Leut⸗ 
nant“, lud er mit einer beſchwichtigenden Handbewegung 
und mit der freundlichſten Miene der Welt ein. „Es han⸗ 
delt ſich weder um die eine noch um die andere Dame. 
Ich kann Sie doch nicht mit Gewalt an eine Frau ver⸗ 
heirathen, die Sie nun einmal nicht mögen.“ 


Er drehte ſich um, nahm von dem nahen Schreibtiſch 
ein Schriftſtück und reichte es dem Leutnant, der ſich wie⸗ 
der mechaniſch in ſeinen Stuhl hatte fallen laſſen, mit den 
Worten: „Bitte, leſen Sie! Sie ſehen, daß ich Ihnen nichts 
Unbilliges zumuthe. Sobald Sie das Dokument unter- 
zeichnet haben, ſteht Ihnen der Betrag von fünftauſend Mark 
zur Verfügung.“ 

Axel von Düringshofen ſtrich ſich über die Stirn und 
bemühte ſich, die in ihm gährende Aufregung zu bemeiſtern 
und mit möglichſter Ruhe und Vorſicht das Schriftſtück des 
Geldmanns zu prüfen. Er las: 

„Ich beſtätige hiermit, daß ich von Herrn F. Haberkorn 
in das Haus des Herrn Bankiers Konſul J. C. Rehfeld 
eingeführt worden bin zu dem Zweck, die Bekanntſchaft der 
Nichte des Konſuls, des Fräulein Clara Wenk, zu machen. 
Sollte meine Bekanntſchaft mit der genannten Dame zu 
einer Heirath führen, ſo halte ich mich für verpflichtet, 
Herrn F. Haberkorn aus Dankbarkeit und zur Entſchädigung 
für ſeine Bemühungen nach vollzogener Trauung mit Fräu⸗ 
lein Clara Wenk fünf Prozent des Vermögens der ge⸗ 
nannten Dame zu behändigen. Ich erkläre ausdrücklich, 
daß ich mich jeden ſpäteren Einwandes begebe und daß ich 
Herrn Rentier Haberkorn, ſobald meine eheliche Verbindung 
mit der genannten Dame perfekt iſt, fünf Prozent des 
Vermögens derſelben geſetzlich ſchulde.“ 


Der Offizier ſah mit einem Gemiſch von Verwunderung 
und Aerger zu dem Geldmann hinüber. „Nun kommen 
Sie mir ja doch wieder mit ſolch einer dummen Heiraths⸗ 
geſchichte“, rief er, als er ſich von ſeinem erſten Erſtaunen 
erholt hatte. „Ich kenne ja die Dame gar nicht.“ 

„Sie werden ſie kennen lernen, Herr Leutnant“, ſchmun⸗ 
zelte der Rentier. „Ich ſage Ihnen: eine reiche, eine feine, 
eine ſchöne junge Dame!“ 

Der Leutnant machte eine abwehrende Handbewegung 
und zeigte eine Ye dae Miene. „Ihr Geſchmack iſt 
mir nicht c agte er. „Ich habe vielmehr Grund, 
Ihrem Schönheitsſinn zu mißtrauen.“ Er kraute ſich nach⸗ 


Haus⸗ und Landwirthſchaftliches. 


— Behandlung eutwurzelter Obſtbäume. Obſtbäume, 
welche durch den Sturm nicht vollſtändig ausgedreht, ſondern 
nur umgelegt ſind, können noch auf folgende Weiſe gerettet 
werden: Die Krone wird um ein Drittel eingekürzt und die 
Wurzelwunden werden glatt geſchnitten. Nachher wird der 
Baum auf der entwurzelten Seite gut umgegraben und mittelſt 
Winde, Seil und Stützen aufgerichtet. Steht der Baum ſenk⸗ 
recht da, ſo werden die Wurzeln mit feiner, guter Erde umgeben, 

u achten iſt darauf, daß ſie überall an den Wurzeln ans 
liegt. Mit der gröberen Erde wird das Loch zugefüllt und mit 
einem Stößel die Erde feſtgeſtampft. Es muß nun der Baum 
mit Drähten an Pfähle feſtgebunden und in aufrechter Stellung 
erhalten werden. Gut iſt es (namentlich zur warmen Jahres⸗ 
zeit), den Baum gehörig einzuſchlemmen, öfters recht tüchtig zu 
begießen und Stamm und dickere Aeſte mit Moos und Stroh 
zu umwickeln, um dem Austrocknen zu wehren. 

— Obwohl nicht felten die Winterbedeckung der Erd⸗ 
beeren als überflüſſig bezeichnet wird, hat man mit ihr 
in vielen Gegenden doch gute Erfolge erzielt; die bedeckten 
Beete lieferten ſpäter große Erträge. Man pflegt die Bedeckung 
Anfang November vorzunehmen und zwar eignet ſich für dieſen 
Zweck am beſten der verlegene, kurze, zertretene, mürbe Pferde⸗ 
dung aus dem Stalle. Dieſer Dung kommt in Häufchen zwiſchen 
die Reihen, wird dann mit Hacke oder Bejen auseinandergeſtrent 
und an jeder Pflanze mit den Händen das Herz frei gemacht 
und die Blätter auf die Dungdecke gelegt. Die Stärke der 
Dungſchicht kann 3 bis 5 em ſein. — Während dieſe Decke im 
Winter die Wärme der unteren Erde anhält, ſoll ſie im Früh⸗ 
ahre die Wärme der oberen Luft abhalten. Im zeitigen Früh⸗ 
Er wechſeln Froſt, Sonnenwärme ſich ab, was Nachts friert, 
thaut Mittags, und das iſt den Pflanzen ſehr ſchädlich. Iſt 
nun der Boden mit Dünger bedeckt, ſo fängt die Pflanze erſt 
an zu treiben, wenn ſich die untere Erde erwärmt, alſo in der 
rechten Vegetationszeit. Kommen dann Nachtfröſte, ſo ſchützt 
die Dungdecke die Pflanze. 

— [Schutz gegen Froſtſchäden der Zimmerpflanzen. 
Wenn in kalten Nächten zu befürchten iſt, daß die den Fenſtern 
naheſtehenden Pflanzen von der Kälte beſchädigt werden, ſo wird 
eln über jede Pflanze gedeckter Bogen Papier großen Einfluß 
83 dieſes zu verhindern. Papier iſt ein ſehr ſchlechter 

ärmeleiter, die auf das Papier wirkende Kälte wird ebenſowohl 
wie die Ausſtrahlung von Wärme aus den damit bedeckten 
Körpern abgehalten. 

— Scheren der Feſſelgelenke bei den Pferden.] Ge- 
wiſſe Schläge des ſchweren Arbeitspferdes beſitzen vom Knie ab 
nach unten zu einen ſtarken Haarbeſatz, der auch die ganze Feſſel 
einhüllt. Oft begegnet man nun der Sitte, einmal um die Feſſel 
leichter putzen zu können, und andererſeits um den Thieren ein 
leichteres, gefälligeres Aeußeres zu geben, daß dieſe langen 
Haare aus der Umgebung der Feſſelpartie und der Feſſelbeuge 
ſelber ſauber herausgeſchnitten werden. Die Abſicht iſt gut, 
aber der Erfolg meiſtens ſchlecht, da ſich danach ſehr häufig 
maukeähnliche Erkrankungen in der Feſſel einſtellen. Den Aulaß 
dazu geben die abgeſchnittenen Haare, welche bei jeder Be⸗ 
wegung die Hautfalten ſcheuern und wund machen, auch erkälten 
ſich die Pferde ſehr leicht an den Beinen, wenn ſchlechte, naß⸗ 
kalte Witterung eintritt, und es kommt zu Rheumatismus, Ver⸗ 
ſchlag u. ſ. w. Man laſſe deshalb den Pferden ihre natürliche 
lange Feſſelbehaarung und halte dieſe durch fleißiges Putzen 
und Waſchen möglichſt ſauber. 

— Das Knarren der Schuhe zu verhindern, tränkt man 
die Sohlen ſo lange mit gekochtem Leinöl, als ſie noch etwas 
davon einziehen, und wiederholt dies nöthigenfalls einigemale; ſie 
gewinnen dadurch auch bedeutend an Haltbarkeit und Dauer. 


Um der Mitgift willen. Nachdr. verb. 
Roman von Arthur Zapp. 


Der Konſul wollte ſeinem Geſchäftsfreunde ſchon die 
and zum Abſchied reichen. Haberkorn aber hatte noch 
eine Frage. „Wohl eine Verwandte, Herr Konſul?“ 

„Eine Nichte. Ihre Eltern ſind ſchon ſeit geraumer 
Zeit todt. Während der letzten Jahre war ſie im Penſionat. 
Jetzt iſt ſie zu uns übergeſiedelt. Ich bin ihr Vormund. Ein 
reiches, ein ſehr reiches und hübſches junges Mädchen. Da 
iſt es meine Pflicht, für Vergnügen und Unterhaltung zu 
ſorgen — ja, ja!“ Der grämliche alte Herr nickte gar trüb⸗ 
ſelig und machte eine Miene, die zu den eben geſprochenen 
Worten einen drolligen Kontraſt bildete, 

Ueber das Geſicht des Rentiers, der mit einem merk⸗ 
würdigen Intereſſe zugehört hatte, als berühre ihn die 
Sache perſönlich, lief ein helles Zucken. Er neigte ſich jetzt 
vertraulich zu dem Konſul hinüber und ſagte mit einem 
liſtigen Lächeln, ſeine Stimme faſt zum Flüſterton dämpfend: 
„Wenn Ihnen die Aufgabe, für das Amüſement der jungen 
Dame zu ſorgen, Beſchwerde verurſacht, Herr Konſul, ſo 
giebt es ja ein ſehr probates Mittel.“ 

„Nun?“ fragte der alte Herr zerſtreut, dem dieſe Unter⸗ 
haltung im Flur ſchon zu lange dauerte. 

„Sie brauchen Ihr Mündel ja nur zu verheirathen.“ 

Der alte Herr blickte erſtaunt auf und ſah den ihm 
Gegenüberſtehenden mit einem forſchenden Blick an, als 
müſſe er ſich vergewiſſern, ob der andere ſcherzte oder im 
Ernſt ſpräche. Dann, während ſich die Falten um ſeinen 
Mund noch tiefer ausprägten, bemerkte er ſpöttelnd: „Die 
Idee iſt gut, fie iſt ſogar ausgezeichnet. Nur ſchade, daß 
der Hauptpoſten bei der Rechnung fehlt: der Freier.“ 

Herr Haberkorn machte eine beruhigende Bewegung mit 
der Hand und ſeine kleinen grauen Aeuglein blitzten gar 
bag Der wird ſich ſchon finden, Herr Konſul, bei 
en Borzligen der jungen Dame!“ Er rieb mit einer 
mechaniſchen Bewegung Daumen und Zeigefinger ſeiner 
Rechten gegen einander. ö 

Der Konſul aber ſtreckte ihm ungeduldig die Hand hin 
und verabſchiedete ſich mit einem kurzen: „Guten Tag, 
Herr Haberkorn!“ 

Der Rentier ſetzte ſeinen Weg in das Komptoir fort, 
nicht im geringſten verletzt oder verſtimmt. Im Gegen⸗ 
theil, er lächelte vergnügt vor ſich hin, während er die 
Treppe zur erſten Etage hinaufſtieg. In ſeinem erwerbs⸗ 
lüſternen, immer auf einen Verdienſt erpichten Geiſt ſtieg eine 

dee auf, die ihm einen ungeheuern Gewinn in Ausſicht 
ellte, wenn ſie ſich in der wünſchenswerthen Weiſe ver⸗ 
wirklichen ließ. 

Leutnant Axel von Düringshofen war nicht wenig er⸗ 
ſtaunt, als er noch an demſelben Abend einen Brief erhielt, 
der mit „F. Haberkorn“ unterzeichnet war und eine uner⸗ 
wartete, freundliche Einladung enthielt. Das Schreiben 
war kurz, aber es war mit ausgeſuchter Höflichkeit ab⸗ 
gefaßt und lautete vielverſprechend: 1 eo. 


3. Fortſ.] 


Der Geſellige. 


No. 305. 


30. Dezember 1899. 


denklich im Haar 7 U. unentſchloſſen bald auf das 
Schriftſtück, bald auf de Feldmann. 

„Was beſinnen Sie d noch, Herr Leutnant?“ 
fing dieſer endlich wieder an. 5 ollen ja die junge 
Dame nicht unbeſehen nehmen. Das f Ihnen ja 
Niemand zu. Sie ſollen ſie ſich ja vorläufig Meaghaupt 
nur anſehen. Das können Sie doch?“ 

„Das kann ich allerdings“, ſagte der Leutnant mecha⸗ 
niſch, um gleich darauf mit größter Energie hinzuzufügen: 
„Aber das ſage ich Ihnen, zu Weiterem verpflichte ich mich 
nicht; wenn mir das Mädel nicht gefällt, wird nicht ge⸗ 
heirathet. Ich laſſe mir keine Frau aufzwingen — ver⸗ 
ſtanden! Lieber verzichte ich auf Ihre fünftaufend Mark. 
Das iſt mein letztes Wort!“ 

Der Leutnant erhob ſich aufgeregt und griff nach 
ſeiner Mütze. Aber der Geldmann fiel ſogleich geſchmeidig, 
mit ſeinem verbindlichſten Lächeln ein: „Aber davon iſt ja 
gar keine Rede, Herr Leutnant. Wer will Ihnen denn 
mit Gewalt eine Frau an den Hals hängen? Sie ſollen 
ſich ja zu nichts verpflichten, als dazu, ſich der jungen 
Dame vorſtellen zu laſſen. Gefällt ſie Ihnen nicht, gut, 
ſo heirathen Sie ſie eben nicht. Sie haben dann nur ein⸗ 
fach den Wechſel über fünftauſendfünfhundert Mark am 
Fälligkeitstermin einzulöſen, weiter nichts!“ 

Er reichte dem jungen Offizier einen Federhalter und 
legte das eben gelejene Schriftſtück, ſowie den bereits aus⸗ 
geſchriebenen Wechſel vor ihn hin. Der Leutnant beſann 
ſich nicht lange, unterzeichnete und athmete tief auf. Der 
Geldmann zahlte ſchmunzelud den Betrag von fünftauſend 
Mark in lauter ſchönen blauen Geldſcheinen aus, die Axel 
von Düringshofen nachläſſig in die Taſche ſeines Uniform⸗ 
rocks ſchob. 

„Nun, wann ſoll meine feierliche Einführung bei dem 
Konſul ſtattfinden?“ fragte er nicht ohne Hohn. 

„Darüber werde ich Ihnen noch Mittheilung zugehen 
laſſen, Herr Leutnant. Zunächſt geſtatten Sie mir, Iquen 
meine Befriedigung auszudrücken über den erfolgten glück⸗ 
lichen Abſchluß und die Hoffnung auszuſprechen —“ 

Aber der Leutnant war nicht in der Stimmung, die 
feierlichen Schlußworte, mit denen der Geldmann den ab⸗ 
geſchloſſenen Vertrag zu krönen gedachte, ruhig mit anzu⸗ 
hören. Er ſtieß ein haſtiges: „Adieu!“ hervor, drehte ſich 
um und ging. (F. f.) 


D 


Verſchiedenes. 


— [Im Dienſt verunglückt.] Auf der Strecke von Stums⸗ 
dorf nach Köthen (Anhalt) war neulich ein Eiſenbahnſchaffner 
am Schluſſe des Zuges mit der Anbringung der Zug ⸗Schluß⸗ 
ſignale beſchäftigt, als das Signal zur Abfahrt des Zuges ge⸗ 
geben wurde und dieſer ſich in Bewegung ſetzte. Um nicht 
zurückzubleiben, ſprang der pflichttreue Beamte auf, den Seiten⸗ 
tritt eines Güterwagens, klammerte ſich krampfhaft an 
einen eiſernen Griff und durchfuhr ſo jene Strecke. Dem 
Bedauernswerthen erſtarrten infolgedeſſen die Hände und die 
Arme völlig. Bei der Ankunft in Köthen waren die beiden 
Hände erfroren und bereits ſchneeweiß. Nur mit Mühe konnten 
dieſe von dem eiſernen Griff, an dem ſie feſtgefroren waren, ge⸗ 
löſt werden. Der Schaffner mußte ſofort in das Krankenhaus 
übergeführt werden. 

— [Die Hauptſache.] Tochter (aufgeregt): Denke Dir, 
Mama, mein Stillleben iſt dieſe Nacht geſtohlen worden! — 
Mutter: Was, die Würſte und der Schinken, die ich Dir aus 
der Speiſekammer gegeben habe? — Tochter: Nein, das Bild! 
— Mutter: Gott ſei Dank! 


Bromberg, 28. Dezbr. Amtl. Handelskammerbericht. 
Weizen 140-143 Mark. — Roggen, geſunde Qualität 125 
bis 129 Mk. feuchte, abfallende Oualıtät unter Notiz. — Gerſte 
120-124 Mk. — Braugerſte 126— 136 WE, — Hafer 120-124 Mk. 
— Erbſen, Futter-, nominell ohne Preis, Koch⸗ 135 — 145 Mk. 


Anitlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗ Direktion 
über den Großhandel in den Central» Markthallen. 


Berlin, den 28. Dezember 1899. 

Fleiſch. Rindfleiſch 37—62, Kalbfleiſch 3380, Hammelfleiſch 
40—36, Schweinefleiſch 41—51 Mk. per 100 Pfund. 

Schinten, geräuchert. 75—100, Speck 50—65 Pig. ver Pfund. 
Wild. Rehwild 0,30—0,70 Mk., Wildschweine 0,20 0,30 ME. 
Ueberläufer, Friſchlinge 0,30 Mk., Kaninchen p. St. 0,60 0,86 
Mark, Rothwild 0,30 —0,40 Mk., Damwild 6,30 —0,45 Mk. p. ½ kg, 
Haſen 1,00—3,50 Mark per Stück. 
Wildgeflügel. Wildenten —.— Mark, Seeenten —— 
Mk., Waldſchnepfen —— Mk., Rebhühner —,— Mk. p. Stück. 

Geflügel, lebend. Gänfe, junge, per Stück — ME, 
Enten, p. St. 1— 1,40, Hühner, alte 0,70 — 1,40, junge 0,35 —0,90, 
Tauben 0,30—0;37 Mk. per Stück. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänfe junge 3,00 4,00, Enten 

junge 0,40 1,10, 


0,389—2,00 ME, Hühner, alte 0,802, 00, 
Tauben 0,30—0,45 Mk. p. Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 60—88, Zander 80, Barſche —, 
Karpfen 57—60, Schleſe 85, Bleie — , bunte Fiſche 38, 
Aale 72—85, Wels —— Mk. ver 50 Kilo. 
Friſche Fiſche in Els. Lachs —.—, Lachsforellen ——, 
Hechte 49, Zander 33—62, Barſche Schleie —, Bleie 1520, 
bunte Fiſche 17, Aale —.— Mk. p. 50 Kilo. 

Eier. Friſche Landeier 4,30 —8,00 Mk. p. Schock. 
Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſton. Ta 118-122, 
IIa 112—116, geringere Hofbutter —.—. Landbutter —.— Pfg. 


ver Pfund. 
r 65—70, Limburger, —— 
o. 


„Käſe. Schweizer Käſe ( —. 
Tilſtter 5060 Mk. per 50 K 

Gemüſe. Kartoffeln v. 50 Bar magn. bon. 2,60— 2,75, neue 
lange —.—, runde 3,00, blaue ——, rothe 2,50—3,00, 
Kohlrüben p. Md. 0,75—1,00, Merrettich per Schock 10,00 bis 
15,00, Peterſilienwurzel per S v0 6,0) —7,50, Salat ver Mand. 
., Mohrrüben, junge, p. Schockbunde ——, Bohnen, junge 
p. Bid. ——, Wachsbohnen, p. Ya Kilogr., ——, Wirſing⸗ 
kohl p. 50 Kilogr. 5.00 — 10,00 Weißkohl p. 50 Kilogr. 2,50—3 Mk., 
Rothkohl v. 50 Kar. 2— 3,50, Zwiebeln v. 50 Kar. 4,00—5,00 Mk. 

Obſt. Pflaumen, per 50 Kilogramm: Hieſige, Bauern⸗ 

—— ME, Böhmiſche —— Mk. Aepfel ger 50 Kilogramm: 
Gravenſteiner —— Mk, Italieniſche 1320 Mk., Tiroler 
14—22 Mk., hieſige, Tafel⸗ 10—15 Mk., Musäpfel 9—12 Mk. 
Birnen, per 50 Klogr.: Hieſige. Tafel- —,— Mk., hienge, Koch⸗ 
9-10 Mk., Kaiſerkronen —— Mk., Bergamotte —— Mk. 
Napoleons⸗Butter ——, Grumbkower —.— Mi. 


Magdeburg, 28. Dezember. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. 88% Rendement 1000 410,10. Ra produkte 
excl. 75% Rendement 8,00—8,15. Still. — Gem. Melis I 
mit Faß 22,62½— 22,75. Ruhig. 


Von deutſchen Fruchtmärkten, 27. Dezember. (R.⸗Anz.) 

Kolberg: Weizen Mark 12.00, 12,60, 13,00, 13,40, 13,80 bis 
14,20. — Roggen Mk. 11,50, 170, 12,30, 12,70, 13,10 518,480 
— ‚Gerite Mt. 11,00, 11.50, 12,00, 12,50, 13,00 bis 13,50. — 
Hafer Mark 10,20, 10,60, 14,00. 11,40, 11.80 bis 12,20. 


Amtliche Anzeigeh. | 


Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch ie: öffentlichen Keuntniß gebracht, daß die 
rrichtung einer Stadtſparkaſſe und die Satzungen der elben vom 
errn Oberpräjidenten genehmigt worden ſind. 

Die Sparkaſſe befindet ſich im Rathbaufe Stockwerk, 
Zimmer 21, iſt vom 2. Januar 1900 cab don 9 bis 1 Uhr 
deöffnet und nimmt Einzahlungen ug bis zu 2000 Mark 

verzinſt; die Zinſen werden 


entgegen. 
Die Spargelder werden x 
für die Einlagen aus der des Monats vom 16. des⸗ 
ſelben Monats ab 7 iflagen vom erſten Tage des auf 
die Einzahlung In Monats ab berechnet. 
Jed . Stadt- Sparkaſſe ausgefertigte Sparkaſſenbuch 
Stadtwappen geſtempelt und von zwei Mitgliedern des 
Reütöriums eigenhändig vollzogen. 8 
Jede Ein⸗ und Rückzahlung wird in Buchſtaben und Zahlen 
unter Beifügung des Datums von zwei Kaſſenbeamten in das 
Spaxkaſſenbuch eingetragen. 
Die Stadtgemeinde leiſtet den Sparern für die geſchehenen 
Einzahlungen volle Gewähr. 
In beſonderen Fällen kann das Kuratorium den Höchſtbetrag 
der Beſammteinlage auf ein Sparkaſſenbuch unter Vereinbarung 
eines abweichenden Zinsſatzes erhöhen. 
Jeder Sparer erhält bei der erſten Einzahlung ein Sparkaſſen⸗ 
buch ausgehändigt, welchem die vollſtändigen Satzungen nebſt einer 
Zinstabelle beigeheftet ſind. 
Vom 2. Jannar 1900 ab werden auch Anträge auf Ge⸗ 
währung von Darlehen gegen Verpfändung von Grundftücden, 
gegen Wechſel u. ſ. w. entgegen genommen. 13832 


Graudenz, den 23. Dezember 1899. 


Der Magiſtrat. 
Kühnast. Tettenborn. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoultreckung ſoll das im Grundbuche von 
Nene Band IX Blatt 392 auf den Namen des Kaufmanns 
scar Voß und deſſen Ehefran Selma geb. Müller einge⸗ 
tragene, zu Freyſtadt belegene Grundſtück am 


12. Februar 1900, Vormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtstagsſtelle — in 
Freyſtadt im Kern'ſchen Hotel daſelbſt verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 315 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ftener veranlagt. Auszug aus der Steuerxrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichtsſchreiberel des Königl. Amts⸗ 
gerichts eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 


13. Februar 1900, Vormittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 7, verkündet werden. 11505 


Roſenberg, den 1. Dezember 1899. 
Königliches Amtsgericht I. 


Zwangsverſteigerung. 

40451 Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grund⸗ 
buche von Liebſchau Band 2, Blatt 6 Nr. 22, Band 2 Blatt 9 
Nr. 25, Band 2 Blatt 15 Nr. 31 auf den Namen 

1. des Gaſtwirths Johann Witting in Liebſchau und deſſen 
3 Töchter: 

a, Anna Valentine verehelichte Kaufmann Joſeph Schwarz 
geb. Witting in Mewe, 
b. Agnes Pauline verehelichte Hauptlehrer Ignatz Lyſa⸗ 
kowski geb. Witting in Oſſiet, 
6. Antonie Pauline Witting in Liebſchau 
eingetragenen, in Liebſchau belegenen Grundſtücke Liebſchau Nr. 
92, 25 und 31 . 5 
am 5, März 1900, Vormittags 9 Uhr, 
Ber sen unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — verſteigert 
verden. 
a. das Grundſtück Liebſchau Nr. 22 ift 81 Ar 40 ◻- Meter groß. 
mit 6,74 Nth. Reinertrag zur Grundſteuer und 180 Mark 
Nutzungswerth zur Gebändeſteuer, 2 
b. das Grundſtück Liebſchau Nr. 25 tft 71 Ar 30 ◻ Meter groß. 
mit 5,88 Rth. Reinertrag zur Grundſteuer und 240 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer, 
o. das Grundſtück Liebſchau Nr. 31 iſt 42 Ar 60 T-Meter groß 
und mit 10,02 Mart Reinertrag zur Grunditeuer veranlagt. 
Auszüge aus der Steuexrolle, beglaubigte Abſchriften der Grund⸗ 
buchblätter, etwaige Abſchätzungen und andere die Grundſtücke be⸗ 
feder. Nachweiſungen, ſowie beſondere Kanfbedingungen können 
iu der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung 4, eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlages wird 


am 5. März 1900, Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Dirſchau, den 18. Dezember 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 

9558] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Noſſek Band I, Blatt 1, Artikel 139 auf den Namen des 
8 Nogajski in Noſſek, welcher mit Anna geb. Brilla in 

he und Gütergemeinſchaft lebt, eingetragene und zu Noſſek, Krs. 
Strasburg, velegenesGrundſtück der Beſitzer Franz und An na 
MN ogajsrrihen Eheleute in Noſſek 

> 5 2 8 
am 16. März 1900, Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — im Sitzungs⸗ 
ſaal Nr. 38 verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 269,61 Mk. Neinertrag und einer 
Fläche von 99, 19,0 ha zur Grundſteuer, mit 1065 Mark Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, — Grundbuch⸗ 
artikels — etwaige Abſchätzungen und andere das Grundſtſick be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der . II, Zimmer Nr. 36, eingejeben werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlages wird 


am 16. März 1900, Nachmittags 1 Uhr, 
an Ge ichtsſtelle, im Sitzungsſaale Nr. 138, verkündet werden. 
Lautenburg, den 22. Dezember 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

4081] Der unter dem 13. November cr. hinter dem Schweizer 
Otto Mende, zuletzt in Schaeferei, in Nr. 274 erlaſſene Steckbrief 
iſt erledigt. D. 192/99. 

Marienwerder, den 8. Dezember 1899. 
Sönialihes Amtsgericht. 


Fir Mihlenbeiher! 


1 eichene u. 1 fichtene Waſſer⸗ 
radwelle mit Zapfen, je 7 m 


Palent⸗Alereiber⸗ 
lang, ca. 55 cm ſtark, 2 hölzerne 


Ki = 
juſatz Waſſerräder, 8 Fuß Durchmeſſ., je 


faſt neu, für 60“ Dreſchkaſten, 5 Fuß br., 3 eiſ. Kammräder mit 
br preiswerth vertäuflich in Laſchen z. Holzkreuz, 2 Stück 114 
maltenhof b. Dirſchau. 3697 Kämme, 21/4, Zoll Theilung, 1 Stück 


* Ellernuntzholz 120 Kämme, 1% Zoll Tbeilung, 


1 kompletter Cylinder, 5 m lang, 

N u. mehr. and., gebraucht aber in 
i zu derkaufen. Meldungen 
erben lich mit der Auf 


gut. Zuſtande, billig zu verkaufen. 
chrift Nr. 313 durch den Ge⸗ 


Nobert Werſche, Mühlſteinfab., 
elligen erbeten. 
ſgeſpäne 


38311 Nakel (Netze). 
Rolhbuch.⸗ 


1 Handſeparator 
äuchern li a | in: 5 
kam Bänden 1 1 1 Viktoria⸗Butterfaß 


faſt neu, billigſt abzugeben. 
Waggon Rraplau bei Otergde Bet 
Oſtpreuß., kleinere Parthien 
Fabrik, 50 
Sägewerk Beduarten 
bei Döhlau Oſtpr⸗ 


Ein Löhnecrt'ſcher 


Magerkäſe 
Ctr. 25 Mark, verkauft [3923 


Doggweiler. Honigfelde, 
Molkerei. 


zahlung 
Offerten. 
3250] 


Kieferne Balken 


6 bis 7 m lang, 21 X 26 cm und 21X24 cm ſtark, in gut 
geſchnittener Waare, kaufe ich jeder Zeit in Waggonladungen 
von oſt⸗ und weſtpreußiſchen Schneidemühlen gegen Baar⸗ 
und Abnahme am Produktionsorte 

E. Stolzenburg, Hol 
Allenſtein Oſtpreußen. 


und erbitte 
en gros, 


ziel ist bei Erhaltung einer 


Fruchtbarkeit. 


Stammzüchterei der grossen weissen 
Edelschweine (Yorkshire) 
der Domaine Friedrichswerth (S.-Cob.-Gotha) 
Station Friedrichswerth, 
aut allenbeschickten Ausstellungen höchste Preise, allein 
auf den Ausstellng. der Deutsch. Landwirthsch -Gesellsch, 
145 Freise. 

Die Heerde besteht in Friedrichswerth seit 1885. Zucht- 
derben Konstitution: Form- 
vollendeter Körperbau, Schnellwüchsigkeit und böchste 
Die Preise sind fest, 

. Monate alte Eber 


3 7 80 „ 70 „ 
(Zuchtthiere 1 Mk. pro Stück Stallgeld dem Wärter). 
Prospeet, welcher Näheres über Aufzucht. Fütterung 
und Versandtbedingungen enthält, gratis und franeo. 
Friedrichswerth 1898. Ed. Meyer, Domainenrath, 


— — 


11551 


Es kosten? 
60 Mk., Sauen 50 Mk., 


— Drei ftarfe — 
Arbeitsſchlitten 
zu jedem Fuhrwerk paſſend, und 
8 3 extra ftarte 
Speditionsſchlitten 
mit Tableaux⸗ Belag, verkauft, 
da durch die hieſige elektriſche 
Straßenbahn das Fahren von 
Laſtſchlitten zur Unmöglichkeit 
geworden, billig 13794 
Graudenz, den 28. Dezbr. 1899. 
Carl Krupinski, 
Spediteur der Kal. Staatsbahn. 


Brennerei⸗ 
Kartoffeln 


offerirt franko aller Bahn⸗ 
ſtationen 12666 
Wolf Tilsiter. Bromberg. 


50000 Stüc 
Manerſteinbretter 


für Doppelform, giebt billigſt ab 
C. Fredrich, Dampfziegelei, 
Schneidemühl. [3870 
Einen vierſitzigen 


Ganzverdeck⸗ 


wagen 
auf Quetſchfedern, leicht fahrend, 
ſehr bequem und geräumig, ſo 
wie neu, verkauft für den billigen, 
aber feſten Preis von 300 Mk. 
3112]: Dom. Oſtrowitt 
bei Schönſee Weſtpreußen. 
3265] 30 Centner 


Grün und Weihllee 
ſowie Oberndorfer 
Runkelräben 


u haben bei 
Friedmann Moſes, Brieſen 
Weſtpreußen. 


i aufen gesucht 
Bischols werder. 


2500 Tanuſend Ziegeln 
1. Sorte 
150 ehm Fundamenkſteine 


zum Neubau des Schlachthauſes 
hierſelbſt werden verlangt. Mid, 
mit genauer Preisangabe franco 
Bauſtelle erbittet 40 

F. Teſchke, Zimmermeiſter. 


4042] Suche zur Lieferung im 
Januar⸗Februar 


130 Tauſend 
Mauerſteine 


zu kaufen, Meldungen für 1. u. 
2. Kl. erbitte frei Waggonweiſe 
Boguſchau bei Station Melno 
oder Lindenau. 
H. Müller, Kittnau bei 
Melno Weſtpr. 


85 Raummeter 


Kiefern⸗Kloben 


werden franko Station Lindenau 
Weſtpr. oder Hohenkirch geſucht. 
Gefällige Meldungen mit billigſter 
Preisangabe bei friſcher und 
trockener Qualität werden brief⸗ 
lich mit der Aufſchrift Nr. 3818 
durch den Geſelligen erbeten. 


Kaufe feine und jeinite 


Butter 
von Gütern und Molkereien. 
Abrechnung und Kaſſe erfolgt 
wöchentlich, auf Wunſch nach 
jeder Sendung, 7392 
A, Schimmel Nachfg., 
Butter⸗Großhandluna, 
Berlin C., Roſenthalerſtraße 72. 


Einige Waggons 


birk. Deichſelſtangen 


möglichſt gerade, werden jofort 
zu kaufen geſucht. Meldungen 
brieflich unter Nr. 3703 durch d 
Geſelligen erbeten. 


1500,00 ebm 
KRundſteine 


nicht unter 15 om, auch in klein. 
Poſten, frei Waggon Graudenz 
oder Verladeſtation, werden zu 
kaufen geſucht. Angevote ſind 
zu richten an Gorke, Neudorf 
bei Graudenz. 13356 


Fabril⸗ Kartoffeln 


kauft unter vorheriger Bemuſte⸗ 
rung Albert Pitke, Thorn. 


Frühjahr 1900 


werden 400 Ctr. mit der Hand 
verleſene Saatkartoffeln beſter 
Qualität zu kaufen geſucht in 
folgenden Sorten: 13696 
100 Ctr. Prof. Märker 
100 Ctr. Imperator 
100 Etr. Max Eyth 
100 Ctr. Bund der 
Landwirthe. 
Bemuſterte Offert. nebſt Preis ⸗ 
angabe u. ſonſtigen Bedingung. 
Au richten an 2 
Rittergut Rexin bei Straſchin⸗ 
Prangſchin. 


Fiehverkaufe 
4004] Ein 4 jähriger 


Fuchswallach 


5,5, fehlerfrei, ſtarkes Wagen⸗ 
pferd, und ein gut erhaltener 


Familienſchlitten 


auf preiswerth zum Verkauf 
U 


auf Pfarrgut Wyganowo bei 
Leſſen. 

4071] Zwei ältere, edle, ge⸗ 
ſunde, truppenſichere 


Reitpferde 


Fuchs⸗ und dunkelbraune Stute, 
6- und 7“, auch für älteren 
Gutsbeſitzer geeignet, billig durch 
Korps⸗Roßarzt Bleich⸗Danzig, 
Paradiesgaſſe 36, I. verkäuflich. 


2 Reitpferde 

a) brauue Stute, 9% J. alt, 4 groß, 
b) brauner Wallach, 4% J. alt, 
4½“ groß, beide fehlerfrei und 
für mittleres Gewicht, dem ver⸗ 
ſtorbenen Major Witte gebörig, 
ſtehen z. Verkauf durch Haupt⸗ 
mann Trenkmann, Graudenz, 
Feſtungsſtraße 12. [3938 

Norkſhire⸗Zucht⸗Eber und 
Sauen offerirt Dom. Frey⸗ 
mark bei Weißenhöbe. 19133 


Mehrere Zuchtbullen 


ſchön, ſchwarz⸗weiß, von Heerd⸗ 
buchtbieren abſtammend, tuber- 
kelfrei, hat zum Verkauf 13668 
E. Rohrbeck, Pommey 
bei Pelplin. 


Abſatzferkel 


der großen, weißen Edelſchwein⸗ 
raſſe, nach Lorenz geimpft, das 
Paar zu Mk. 30, hat wieder ab⸗ 
or. Dom. Myslencinek 
el Bromberg. [2407 


3754) Einen großen Poſten 
Läuferſchweine 


bei Rehden. 


Gutgeh. Kolonialw.⸗ u. Delikateſſ⸗Geſchäft 


anderer Unternehm. wegen abzu 8 
». Ausichr Wr s 0 zugeben 


t 
N 


‚ZiegeleiWaldgrundstüche uns 1 
Poneruslellen? 


in jeder 


2ORS „ d Meioflin erh, 


und & 


Preislage 


zuäusserst günsfigen Bedingungen& 


„JedeAuskunft mit Besch 


Zwei ſchwere, hochtra ende 


Holländer Kühe. 


einen gebrauchten 


Spazierſchlitten 


verkauft 
P. Wollert, Gr.⸗Lubin. 


14 Stick Maſtvjeh 


ca. 9 Gentner pro Stück, ſtehen 
zum Verkauf. [4062 
Pinski, Gut Gorzno. 


4040] 35 Stück Prima 


Maſtſtiere 
160 Stck. Maſilämmer 


find zur ſofortigen Abnahme zu 
verkaufen. Dom. Roſenthal 
bei Rynsk. 


4073] Eine hochtragende 


Auh 


verkauft Klawonn, Lin owo. 


Grundstücks- und 


Geschäfts-Verkäufe. 


Kammfabrik verk. EmilRoske 
& Co., Berlin, Tilſiterſtr. 8. 


In Dt.⸗Eylau, allerbeſte 


Geſchäftsgegend, iſt ein 


Ladengrundſtück 


mit Speichergebäude, zu jedem 
Geſchäfte paſſend, krankheits⸗ 
halber zu verkaufen. 5 

Meldungen werden brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 4041 d. 
den Geſelligen erbeten. 


Buchdruckerei mit 
Vlaltverlag 


in vorw. deutſcher Stadt der 
Prov Poſen, ſtelle ich wegen 
Zurlſickztehens vom Geſchäft zum 
ſofort. Verkauf. Maſchinen und 
Schriften ze. in denkbax beſtem 
Zuſtande, durchichn, j. Reingew. 
mindeſt. 6500 Mk. Theilbaber 
evtl. am Platze. Anz. 10- bis 
12000 Mk. Nur Reflekt., die über 
vorſt. Summe verf., erh. Ausk. 
Meid. briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 4036 durch den Geſell. erbt. 


Mühlengrundſtück. 


Ein in einer Kreisſtadt Opr. 
in getreidereicher Gegend geleg. 
Mühlengrundſtück, beitebend aus 
einer Dampfmühle und einer 
Windmühle, großem Speicher, 
2 Wohnhäuſern, ſehr groß. Wirth⸗ 
ſchaftsgebänden, Dampfmüble 
mit den neueſten Maſchinen ver⸗ 
ſehen, ſoll wegen Krankheit des 
Beſitzers unter ſehr günſtigen 
Bedingungen verkauft werden. 
Anzahlung 18- bis 20000 Wik. 
Meldungen briefl. mit der Auf⸗ 
ſchrift Nr. 3338 d. d. Geſelligen 
erbeten. 


Drogerie 


Lindenſtr., über 6000 Um 
ich preisw. zu verkaufen. 

Z. Bonkowski, Graudenz. 
Pomm, 6 Klm. 


1/5 eplagb, 
Ack. iſt Li 


ohne Konkurrenz am Platze, iſt 
weg Umz. ſof. verkfl. Näh L. Z. 
Ann. ⸗Exp. Reclame. Poſen. 


Meine ſämmtl. Grnudſt. in 55 
1 
Anlage ſich eignend. beäbſichtige 
13990 


4087] Mein Waldrittergut in 
ab Bahn, von 
2500 Mg. inkl. 1000 Mg. Wald, dav. 
150 mg. Wieſen, der 
00 Mg. Gerſtenb., Reit 
Roggenb. 8092 M. baare fährl. Rev. 
verkauft E, Fricke, Plement | verk. m. 80) 000 M. Anz Th. Hanne⸗ 
mann, Danzig, Frauengaſſe 49. 


5 ungen 
erfheilt kostenlos ; 
ürenu derFandben! 
Berlin VSt Behrenstr. 17-15 


Sehr günſtig in eine 


Bäckerei 


ſchöne Gebände, im Vorort einer 
roßen Stadt, mit 1 a: Garten, 
ei kleiner Anzahlung für 
14000 Mark wegen Krankheit 
joiort zu verkaufen reſp. zu ver⸗ 
pachten. Meldungen erbittet 
M. Wieczorek, 
Kunterſteiner Bierverlag, 
Biſchofswerder Meſtpr. 


3879] Beſſeres 


Neſtaurationsgeſchäft 


grober Saal, ſchöne Nebenräume 
großer freundlicher Garten mit 
vorzüglichem Orcheſter, an belebt. 
Straße gelegen, elektriſche Bahn⸗ 
verbindung mit Thorn, elektriſche 
Beleuchtung, in Mocker belegen, 
11000 Einwohner, Vorort von 
Thorn, 29000 Emwohner einſchl. 
Militär, anderer Unternehmung. 
halber ſofort zu verkaufen. Unter- 
u verbeten. g 
„Steinkamp, Maurermeiſter, 
Mocker 
Ein gut einge. Cigarren⸗ 
Geſchäft r 
iſt and. Unternehm. halber zu ver⸗ 
kaufen. Meldungen unter W. M. 
795 an die Juſerat.⸗Annah. des 
Geſell. in Danzig, Jopeng. 5, erbet. 
Mein in einer Stadt Exrmlands 
geleg. Mannſakturw.⸗Geſchäft 
will ich anderer Unternehmung. 
halber per April nächſt. Jahres 
verkaufen. Meldungen werden 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
4085 durch den Geſelligen erbet. 
Ein fein. Reſtaur. iſt verhält⸗ 
nißhalb. v.ſogl. f. 1000 Mk.abzugeb. 
Meld. w. briefl. m. d. Huricrift 
Nr. 4104 d. den Geſelligen erb. 


Mein Gaſthaus 


mit groß. Gaſtſtall, Garten und 
Veranda, in e. Kreisſt. Oſtpr., 
bin ich Willens ſof. zu verkauf. 
Pr. 24000 Mk., mit 12000 Mark 
Anzahl. Meld. w. briefl. mit der 
Aulſchr. Nr. 3649 d. d. Geſell. erb. 


Weſtpr. 
4067 


Pachtungen 


Meine vollſt neu- renovirte 
Bockwindmühle 
in ſ. gut. Lage, nahe d. Stadt u. 
hart a. Chauſſeeen, beabj, i. unt. 
günſt. Bedingung. ſofort z. ver⸗ 
pachten. 13902 
Schubert, Rittergutsbeſttzer, 
Adl. Stangenberg bei 


Dirſchau. 

U 7 U 
Meine Schmitde 
und Wohnung iſt vom 1. April 
1900 an einen tüchtig. Schmiede⸗ 
meiſter anderweitig zu verpacht. 


F. Senger, Gaſtbofsbeſitzer, 
Weichſelburg b. Groß⸗Nebrau. 


Eine gangb. Bäckerei 
in Thorn ſofort zu verpachten. 

homas, Thorn, 
Junkerſtr. [2725 


deilillatenr 


230 Jahre alt, mit einig. Tauſend 
Mark Verm., ſucht Li 
Geſchäft zu übernehm evtl. 
einzuheirathen. Gefl. Meldg. 
unt J. 2.1900 d. d. Aunonc.⸗Ann. 
d. Geſelligen, Bromberg. 


Suche eine gut gehende 


Gaſtwirihſchaft 


zu pachten oder zu kaufen. 
Gust. Zierock, 
4064] Roſenberg Weſtpr. 
Zum 1. Mai 1/00. ſuche eine 
Gaſtwirthſchaft m. Kolonial- 
waarenhdlg., Umſatz nicht 
unter 20000 Mark 
zu pachten oder mit 7500 Mk. 
Anz. zu kaufen. Gute u. grobe 
Gebäude Bedingung. Kirchd 
bevorzugt. Meld. werden brü 
mit der Aufſchrift Nr. 4107 d. 
den Geſell' in erbeten. 


+, 
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